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Hansestadt Rostock
Bürgerschaft
Einladung

Tagesordnung

Öffentlicher Teil

1 Eröffnung der Sitzung, Feststellung der Ordnungsmäßigkeit 
der Einladung, der Anwesenheit und der Beschlussfähigkeit

2 Änderungen der Tagesordnung

3 Einwohnerfragestunde

Zu Auswirkungen verzögerter Vertragsverhandlungen mit Kita-Trägern

3.1 Frau Kirchner und Frau Pohlmann (Vertreterinnen des Elternrates 
der DRK-Kindertagesstätte "Knirpsenland")

2016/AR/1666

3.2 Frau Lappe (Vertreterin des Elternrates der DRK-Kindertagesstätte 
„Butzemannhaus“)

2016/AR/1667

4 Aktuelle Stunde

5 Genehmigung der Niederschrift der Sitzung vom 02.03.2016

6 Mitteilungen des Präsidenten

Sitzung der Bürgerschaft

Sitzungstermin: Mittwoch, 06.04.2016, 16:00 Uhr

Raum, Ort: Sitzungssaal der Bürgerschaft, Rathaus, Neuer Markt 1, 18055 Rostock
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7 Wahlen und Bestellungen

7.1 Nachwahl eines Mitgliedes in den Ortsbeirat Biestow 2016/BV/1616

7.1.1 Dr. Dr. Malte Philipp für die Fraktion UFR/FDP
Nachwahl eines Mitgliedes in den Ortsbeirat Biestow

2016/BV/1616-01 (ÄA)

7.2 Eva-Maria Kröger (für die Fraktion DIE LINKE.)
Nachwahl eines stellvertretenden Mitgliedes in den Sozial- und 
Gesundheitsausschuss

2016/AN/1626

7.3 Nachwahl einer Stellvertreterin oder eines Stellvertreters der 
Hansestadt Rostock für die Verbandsversammlung des 
Sparkassenzweckverbandes für die OstseeSparkasse Rostock

2016/BV/1629

8 Anträge

8.1 Simone Briese-Finke (für die Fraktion BÜNDNIS 90/
DIE GRÜNEN)
Keine Wildtiere in Zirkussen
(es liegt ein Widerspruch des Oberbürgermeisters vor)

2015/AN/1426

8.1.1 Keine Wildtiere in Zirkussen 2015/AN/1426-01 (SN)

8.2 Alexander Prechtel (für den Ortsbeirat Warnemünde/
Diedrichshagen)
Kurabgabe für Wohnmobile, Wohnwagen und Boote

2016/AN/1465

8.2.1 Kurabgabe für Wohnmobile, Wohnwagen und Boote 2016/AN/1465-01 (SN)

8.3 Kurt Massenthe (Vorsitzender des Ortsbeirates Gehlsdorf, 
Hinrichsdorf, Krummendorf, Nienhagen, Peez, Stuthof, 
Jürgeshof)
Lückenschluss des Geh- und Radweges zwischen 
Anschlussstelle Güterverkehrszentrum (Neubau neben der 
L22/Bäderstraße) und Nienhagen

2016/AN/1519

8.3.1 Lückenschluss des Geh- und Radweges zwischen 
Anschlussstelle Güterverkehrszentrum (Neubau neben der 
L22/Bäderstraße) und Nienhagen

2016/AN/1519-01 (SN)
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8.4 Dr. Steffen Wandschneider (für die Fraktion der SPD)
Fassadensimulation für die Bebauung Nordkante

2016/AN/1523

8.4.1 Fassadensimulation für die Bebauung Nordkante 2016/AN/1523-01 (SN)

8.4.2 Vorsitzende der Fraktion der SPD und der Fraktion DIE LINKE.
Fassadensimulation für die Bebauung Nordkante

2016/AN/1523-02 (ÄA)

8.4.3 Eva-Maria Kröger (für die Fraktion DIE LINKE.) 
Fassadensimulation für die Bebauung Nordkante

2016/AN/1523-03 (ÄA)

8.5 Uwe Michaelis (für den Ortsbeirat Groß Klein)
Anpassung der Hortkapazitäten an die neuen 
Aufnahmekapazitäten für die kommunal getragenen Schulen 
der Hansestadt Rostock ab dem Schuljahr 2016/17

2016/AN/1553

8.5.1 Anpassung der Hortkapazitäten an die neuen 
Aufnahmekapazitäten für die kommunal getragenen Schulen 
der Hansestadt Rostock ab dem Schuljahr 2016/17

2016/AN/1553-01 (SN)

8.6 Berthold F. Majerus (für die CDU-Fraktion)
Aussetzung der Stellplatzsatzung

2016/AN/1589

8.7 Holger Arppe (AfD)
Teilhabe von Flüchtlingen an der Arbeit der Rostocker 
Bürgerschaft

2016/DA/1594

8.8 Dr. Steffen Wandschneider (für die Fraktion der SPD)
Ausweisung zusätzlicher Flächen für Kleingartenanlagen

2016/AN/1606

8.8.1 Ausweisung zusätzlicher Flächen für Kleingartenanlagen 2016/AN/1606-01 (SN)

8.8.2 Berthold F. Majerus (für die CDU-Fraktion)
Ausweisung zusätzlicher Flächen für Kleingartenanlagen

2016/AN/1606-02 (ÄA)

8.9 Vorsitzende der Fraktionen DIE LINKE., Rostocker Bund/ 
Graue/Aufbruch 09
Bürgerentscheid zur Bebauung der Nordkante Neuer Markt

2016/AN/1624
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8.10 Thomas Jäger (NPD)
Prüfauftrag: Schüler-Wettbewerb mit Blick auf die 800-Jahre-
Feierlichkeiten der Hansestadt Rostock im Jahr 2018

2016/AN/1637

8.11 Thomas Jäger (NPD)
Prüfauftrag an die Verwaltung: Stadtteil Hansaviertel - 
Sauberkeit auf dem Kastanienplatz und seinem engeren 
Umfeld in den Frühjahrs- und Sommermonaten

2016/AN/1638

8.12 Thomas Jäger (NPD)
"Asyl-Krise": Bekenntnis zu gesetzlichen Grundlagen

2016/AN/1639

8.12.1 "Asyl-Krise": Bekenntnis zu gesetzlichen Grundlagen 2016/AN/1639-01 (SN)

8.13 Claudia Barlen (für den zeitweiligen Sonderausschuss 
für Asyl- und Flüchtlingsangelegenheiten)
Schaffung von Wohnheimen

2016/AN/1654

9 Beschlussvorlagen

9.1 Quartierblatt 055 "Neuer Markt" 2015/BV/1379

9.1.1 Sabine Krüger (für die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)
Quartierblatt 055 "Neuer Markt"

2015/BV/1379-01 (ÄA)

9.1.2 Stellungnahme zum Änderungsantrag Nr. 2015/BV/1379-01 (ÄA) 2015/BV/1379-09 (SN)

9.1.3 Werner Simowitsch (für den Ortsbeirat Stadtmitte)
Quartierblatt 055 "Neuer Markt"

2015/BV/1379-02 (ÄA)

9.1.4 Frank Giesen (für den Bau- und Planungsausschuss) 
Quartierblatt 055 "Neuer Markt"

2015/BV/1379-03 (ÄA)

9.1.5 Frank Giesen (für den Bau- und Planungsausschuss) 
Quartierblatt 055 "Neuer Markt"

2015/BV/1379-04 (ÄA)

9.1.6 Frank Giesen (für den Bau- und Planungsausschuss) 
Quartierblatt 055 "Neuer Markt"

2015/BV/1379-05 (ÄA)

9.1.7 Frank Giesen (für den Bau- und Planungsausschuss) 
Quartierblatt 055 "Neuer Markt"

2015/BV/1379-06 (ÄA)
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9.1.8 Andreas Engelmann (für den Ausschuss für Stadt- und 
Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung)
Quartierblatt 055 "Neuer Markt"

2015/BV/1379-07 (ÄA)

9.1.9 Werner Simowitsch (für den Ortsbeirat Stadtmitte)
Quartierblatt 055 "Neuer Markt"

2015/BV/1379-08 (ÄA)

9.1.10 Eva-Maria Kröger (für die Fraktion DIE LINKE.)
Quartierblatt 055 "Neuer Markt"

2015/BV/1379-10 (ÄA)

9.1.11 Dr. Steffen Wandschneider (für die Fraktion der SPD)
Quartierblatt 055 "Neuer Markt"

2015/BV/1379-11 (ÄA)

9.1.12 Werner Simowitsch (für den Ortsbeirat Stadtmitte)
Quartierblatt 055 "Neuer Markt"

2015/BV/1379-13 (ÄA)

9.2 Bebauungsplan Nr. 14.WA.155 "Dorf Toitenwinkel" 
- Abwägungs- und Satzungsbeschluss

2015/BV/1398

9.3 Beschluss über die Aufstellung des Bebauungsplans 
Nr. 09.SO.191 "Studieren und Wohnen beim Pulverturm"

2015/BV/1435

9.3.1 Beschluss über die Aufstellung des Bebauungsplans 
Nr. 09.SO.191 "Studieren und Wohnen beim Pulverturm"

2015/BV/1435-01 (NB)

9.3.2 Dr. Sybille Bachmann (für die Fraktion Rostocker Bund/Graue/ 
Aufbruch 09)
Beschluss über die Aufstellung des Bebauungsplans 
Nr. 09.SO.191 "Studieren und Wohnen beim Pulverturm"

2015/BV/1435-02 (ÄA)

9.3.3 Henning Wüstemann (für den Ortsbeirat Südstadt)
Beschluss über die Aufstellung des Bebauungsplans 
Nr. 09.SO.191 "Studieren und Wohnen beim Pulverturm"

2015/BV/1435-03 (ÄA)

9.4 1. Aktualisierung der 4. Fortschreibung des Schulentwicklungs-
planes der Schulnetze der beruflichen Schulen der Hansestadt 
Rostock für den Planungszeitraum der Schuljahre 2015/16 bis 
2017/18 und für den Prognosezeitraum 2018/19 bis 2022/23

2016/BV/1478

9.5 Wirtschaftsplan 2016 des Eigenbetriebes "Tourismuszentrale 
Rostock & Warnemünde"

2016/BV/1499

9.6 Beschluss über die Aufstellung des Bebauungsplans 
Nr. 09.W.192 für das "Wohn- und Sondergebiet am Südring"

2016/BV/1527
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9.7 Genehmigung zur Leistung von außerplanmäßigen 
Auszahlungen im TH 50 – Amt für Jugend und Soziales für die 
Ausstattung von Gemeinschaftsunterkünften für Asylbewerber 
in Höhe von 382.500,00 EURO im Finanzhaushalt 2016 in der 
Maßnahme 503150099990099 Soziale Einrichtungen und 
außerplanmäßige Aufwendungen im Produkt 31500 Soziale 
Einrichtungen in Höhe von 67.500 EUR

2016/BV/1529

9.8 Außerplanmäßige Bewilligung im Finanzhaushalt 2016 
auf eine Verpflichtungsermächtigung in der Maßnahme 
6654400201500211: Kreuzungsbauwerk B 103/ B 105 
Evershagen in Höhe von 1.400.000 EUR

2016/BV/1535

9.9 Planungsbeschluss zur Beauftragung der Fortschreibung des 
Regionalen Nahverkehrsplanes Mittleres Mecklenburg/Rostock

2016/BV/1565

9.10 Mitgliedschaft der Hansestadt Rostock im Verein 
"Energiebündnis Rostock e. V."

2016/BV/1602

9.11 Anette Niemeyer (für den Ortsbeirat Kröpeliner-Tor-Vorstadt)
Widerspruch gegen den Beschluss der Bürgerschaft 
Nr. 2016/BV/1475 zur Errichtung einer Sekundarstufe II 
an der Jenaplanschule Rostock

2016/BV/1475-02 (WI)

Aktenmappe - 6 von 155



2016/BS/042 Seite: 7/9

10 Bericht aus den Aufsichtsgremien

11 Berichterstattung des Oberbürgermeisters

11.1 Bericht des Oberbürgermeisters über wichtige 
Angelegenheiten der Stadt

11.2 Informationsvorlagen

11.2.1 Ablehnungsbescheid zur Satzung über die Festlegung von 
Schuleinzugsbereichen für die allgemein bildenden Schulen 
in kommunaler Trägerschaft der Hansestadt Rostock 
(Schuleinzugsbereichssatzung)

2016/IV/1544

12 Fragestunde

12.1 Berthold F. Majerus (für die CDU-Fraktion)
Rechnungslegung durch JAZ e. V. nach Betreuung von 
Transitflüchtlingen

2016/AF/1533

12.2 Dr. Sybille Bachmann für die Fraktion Rostocker Bund/Graue/ 
Aufbruch 09
Richtlinie der Hansestadt Rostock zur Festlegung der 
Angemessenheit der Kosten für Unterkunft und Heizung

2016/AF/1605

12.2.1 Richtlinie der Hansestadt Rostock zur Festlegung der 
Angemessenheit der Kosten für Unterkunft und Heizung

2016/AF/1605-01 (SN)

12.3 Berthold F. Majerus (für die CDU-Fraktion)
Sponsoring und Spenden durch städtische Beteiligungen und 
Eigenbetriebe 2014-2015

2016/AF/1609

12.3.1 Sponsoring und Spenden durch städtische Beteiligungen und 
Eigenbetriebe 2014-2015

2016/AF/1609-01 (SN)

12.4 Eva-Maria Kröger (für die Fraktion DIE LINKE.)
Mühlendammschleuse

2016/AF/1647

12.5 Eva-Maria Kröger (für die Fraktion DIE LINKE.)
Amts- und Mitteilungsblatt der Hansestadt Rostock

2016/AF/1648

13 Schließen der öffentlichen Sitzung
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Nichtöffentlicher Teil

14 Mitteilungen des Präsidenten

15 Anträge

15.1 Widerspruch gegen den Beschluss des Hauptausschusses 
Nr. 2016/DA/1542 zu einer Personalangelegenheit

2016/DA/1542-02 (WI)

15.2 Jan-Hendrik Brincker (für den Rechnungsprüfungsausschuss) 
Externe Stellenausschreibung für das Rechnungsprüfungsamt

2016/AN/1644

16 Beschlussvorlagen

16.1 Verkauf des mit dem "STRANDLÄUFER" bebauten 
Erbbaurechtsgrundstückes Zur Promenade 1 in Rostock-
Warnemünde unter Einbeziehung einer Arrondierungsfläche

2016/BV/1490

17 Bericht aus den Aufsichtsgremien

17.1 Helge Bothur (Mitglied des Aufsichtsrates der Hafen-
Entwicklungsgesellschaft Rostock mbH)

18 Berichterstattung des Oberbürgermeisters

18.1 Bericht des Oberbürgermeisters über wichtige 
Angelegenheiten der Stadt

18.2 Informationsvorlagen

18.2.1 Berichtspflicht des Oberbürgermeisters gem. § 34 
Kommunalverfassung M-V

2016/IV/1515

18.2.2 Information über wichtige Rechtsstreitigkeiten 2016/IV/1651

19 Fragestunde

20 Schließen der Sitzung
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Die Unterlagen für den öffentlichen Teil dieser Sitzung können beim Sitzungsdienst
der Bürgerschaft (Zimmer 39) und im Internet unter der Adresse www.rostock.de/ksd
eingesehen werden.

Sollte die Tagesordnung nicht erledigt werden, wird die Sitzung am Donnerstag, dem
07.04.2016 um 16.00 Uhr im Rathaus (Sitzungssaal der Bürgerschaft) fortgesetzt.

Plätze für Gäste sind beim Sitzungsdienst der Bürgerschaft (Telefon 381-1308) bis zum
05.04.2016, 15.00 Uhr, zu reservieren.
Die Erhebung des Vor- und Nachnamens erfolgt zweckgebunden aus Kapazitäts- und 
Sicherheitsgründen für die Bürgerschaftssitzung am 06.04.2016. Die Daten werden nach 
dem Sitzungstag unwiderruflich vernichtet.

Die Karten für die reservierten Plätze werden am 06.04.2016 bis 16.00 Uhr von der Infothek
des Rathauses ausgegeben und gelten auch für eine eventuelle Fortsetzung der Sitzung
am 07.04.2016.

Aus bauordnungsrechtlichen Gründen können nur 41 Gästeplätze vergeben werden.

Hinweis: Für die Benutzung der Führungs- und Dolmetscheranlage für Hörbehinderte
wird gebeten, sich kurz vor Beginn der Sitzung beim Tontechniker im
Sitzungssaal der Bürgerschaft zu melden.

Dr. Wolfgang Nitzsche
Präsident der Bürgerschaft
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Hansestadt Rostock
Bürgerschaft

Sitzung der Bürgerschaft
Sitzungstermin: Mittwoch, 06.04.2016, 16:00 Uhr

Raum, Ort: Sitzungssaal der Bürgerschaft, Rathaus, Neuer Markt 1, 18055 Rostock

Nachtragstagesordnung

Öffentlicher Teil

1 Eröffnung der Sitzung, Feststellung der Ordnungsmäßigkeit 
der Einladung, der Anwesenheit und der Beschlussfähigkeit

2 Änderungen der Tagesordnung

3 Einwohnerfragestunde

Zu Auswirkungen verzögerter Vertragsverhandlungen mit Kita-Trägern

3.1 Frau Kirchner und Frau Pohlmann (Vertreterinnen des Elternrates 
der DRK-Kindertagesstätte "Knirpsenland")

2016/AR/1666

3.2 Frau Lappe (Vertreterin des Elternrates der DRK-Kindertagesstätte 
„Butzemannhaus“)

2016/AR/1667

4 Aktuelle Stunde

5 Genehmigung der Niederschrift der Sitzung vom 02.03.2016

6 Mitteilungen des Präsidenten

Aktenmappe - 10 von 155



Seite: 2/9

7 Wahlen und Bestellungen

7.1 Nachwahl eines Mitgliedes in den Ortsbeirat Biestow 2016/BV/1616

7.1.1 Dr. Dr. Malte Philipp für die Fraktion UFR/FDP
Nachwahl eines Mitgliedes in den Ortsbeirat Biestow

2016/BV/1616-01 (ÄA)

7.2 Eva-Maria Kröger (für die Fraktion DIE LINKE.)
Nachwahl eines stellvertretenden Mitgliedes in den Sozial- und 
Gesundheitsausschuss

2016/AN/1626

7.2.1 Eva-Maria Kröger (für die Fraktion DIE LINKE.)
Nachwahl eines stellvertretenden Mitgliedes in den Sozial- und 
Gesundheitsausschuss

2016/AN/1626-01 (ÄA)

7.3 Nachwahl einer Stellvertreterin oder eines Stellvertreters der 
Hansestadt Rostock für die Verbandsversammlung des 
Sparkassenzweckverbandes für die OstseeSparkasse Rostock

2016/BV/1629

7.3.1 Uwe Flachsmeyer (für die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)
Nachwahl einer Stellvertreterin oder eines Stellvertreters der 
Hansestadt Rostock für die Verbandsversammlung des 
Sparkassenzweckverbandes für die OstseeSparkasse Rostock

2016/BV/1629-01 (ÄA)

8 Anträge

8.1 Simone Briese-Finke (für die Fraktion BÜNDNIS 90/
DIE GRÜNEN)
Keine Wildtiere in Zirkussen
(es liegt ein Widerspruch des Oberbürgermeisters vor)

2015/AN/1426

8.1.1 Keine Wildtiere in Zirkussen 2015/AN/1426-01 (SN)

8.1.2 Uwe Flachsmeyer (für die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)
Keine Wildtiere in Zirkussen

2015/AN/1426-03 (ÄA)

8.2 Alexander Prechtel (für den Ortsbeirat Warnemünde/
Diedrichshagen)
Kurabgabe für Wohnmobile, Wohnwagen und Boote

2016/AN/1465

8.2.1 Kurabgabe für Wohnmobile, Wohnwagen und Boote 2016/AN/1465-01 (SN)

8.3 Kurt Massenthe (Vorsitzender des Ortsbeirates Gehlsdorf, 
Hinrichsdorf, Krummendorf, Nienhagen, Peez, Stuthof, Jürgeshof)
Lückenschluss des Geh- und Radweges zwischen 
Anschlussstelle Güterverkehrszentrum (Neubau neben der 
L22/Bäderstraße) und Nienhagen

2016/AN/1519

8.3.1 Lückenschluss des Geh- und Radweges zwischen 
Anschlussstelle Güterverkehrszentrum (Neubau neben der 
L22/Bäderstraße) und Nienhagen

2016/AN/1519-01 (SN)
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8.4 Dr. Steffen Wandschneider (für die Fraktion der SPD)
Fassadensimulation für die Bebauung Nordkante

2016/AN/1523

8.4.1 Fassadensimulation für die Bebauung Nordkante 2016/AN/1523-01 (SN)

8.4.2 Vorsitzende der Fraktion der SPD und der Fraktion DIE LINKE.
Fassadensimulation für die Bebauung Nordkante

2016/AN/1523-02 (ÄA)

8.4.3 Eva-Maria Kröger (für die Fraktion DIE LINKE.) 
Fassadensimulation für die Bebauung Nordkante

2016/AN/1523-03 (ÄA)

8.5 Uwe Michaelis (für den Ortsbeirat Groß Klein)
Anpassung der Hortkapazitäten an die neuen 
Aufnahmekapazitäten für die kommunal getragenen Schulen 
der Hansestadt Rostock ab dem Schuljahr 2016/17

2016/AN/1553

8.5.1 Anpassung der Hortkapazitäten an die neuen 
Aufnahmekapazitäten für die kommunal getragenen Schulen 
der Hansestadt Rostock ab dem Schuljahr 2016/17

2016/AN/1553-01 (SN)

8.6 Holger Arppe (AfD)
Teilhabe von Flüchtlingen an der Arbeit der Rostocker 
Bürgerschaft

2016/DA/1594

8.7 Dr. Steffen Wandschneider (für die Fraktion der SPD)
Ausweisung zusätzlicher Flächen für Kleingartenanlagen

2016/AN/1606

8.7.1 Ausweisung zusätzlicher Flächen für Kleingartenanlagen 2016/AN/1606-01 (SN)

8.7.2 Berthold F. Majerus (für die CDU-Fraktion)
Ausweisung zusätzlicher Flächen für Kleingartenanlagen

2016/AN/1606-02 (ÄA)

8.7.3 Dr. Steffen Wandschneider (für die Fraktion der SPD)
Ausweisung zusätzlicher Flächen für Kleingartenanlagen

2016/AN/1606-03 (ÄA)

8.8 Vorsitzende der Fraktionen DIE LINKE., Rostocker Bund/ 
Graue/Aufbruch 09
Bürgerentscheid zur Bebauung der Nordkante Neuer Markt

2016/AN/1624

8.8.1 Bürgerentscheid zur Bebauung der Nordkante Neuer Markt 2016/AN/1624-01 (SN)
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8.9 Thomas Jäger (NPD)
Prüfauftrag: Schüler-Wettbewerb mit Blick auf die 800-Jahre-
Feierlichkeiten der Hansestadt Rostock im Jahr 2018

2016/AN/1637

8.9.1 Prüfauftrag: Schüler-Wettbewerb mit Blick auf die 800-Jahre-
Feierlichkeiten der Hansestadt Rostock im Jahr 2018

2016/AN/1637-01 (SN)

8.10 Thomas Jäger (NPD)
Prüfauftrag an die Verwaltung: Stadtteil Hansaviertel - 
Sauberkeit auf dem Kastanienplatz und seinem engeren 
Umfeld in den Frühjahrs- und Sommermonaten

2016/AN/1638

8.10.1 Prüfauftrag an die Verwaltung: Stadtteil Hansaviertel - 
Sauberkeit auf dem Kastanienplatz und seinem engeren 
Umfeld in den Frühjahrs- und Sommermonaten

2016/AN/1638-01 (SN)

8.11 Thomas Jäger (NPD)
"Asyl-Krise": Bekenntnis zu gesetzlichen Grundlagen

2016/AN/1639

8.11.1 "Asyl-Krise": Bekenntnis zu gesetzlichen Grundlagen 2016/AN/1639-01 (SN)

8.12 Claudia Barlen (für den zeitweiligen Sonderausschuss 
für Asyl- und Flüchtlingsangelegenheiten)
Schaffung von Wohnheimen

2016/AN/1654

8.13 Dr. Steffen Wandschneider (für die Fraktion der SPD)
Seekanalvertiefung auf notwendige Tiefe von 16.50 Meter im 
Bundesverkehrswegeplan einstellen

2016/DA/1677

9 Beschlussvorlagen

9.1 Quartierblatt 055 "Neuer Markt" 2015/BV/1379

9.1.1 Sabine Krüger (für die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)
Quartierblatt 055 "Neuer Markt"

2015/BV/1379-01 (ÄA)

9.1.2 Stellungnahme zum Änderungsantrag Nr. 2015/BV/1379-01 (ÄA) 2015/BV/1379-09 (SN)

9.1.3 Werner Simowitsch (für den Ortsbeirat Stadtmitte)
Quartierblatt 055 "Neuer Markt"

2015/BV/1379-02 (ÄA)

9.1.4 Frank Giesen (für den Bau- und Planungsausschuss) 
Quartierblatt 055 "Neuer Markt"

2015/BV/1379-03 (ÄA)
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9.1.5 Frank Giesen (für den Bau- und Planungsausschuss) 
Quartierblatt 055 "Neuer Markt"

2015/BV/1379-04 (ÄA)

9.1.6 Frank Giesen (für den Bau- und Planungsausschuss) 
Quartierblatt 055 "Neuer Markt"

2015/BV/1379-05 (ÄA)

9.1.7 Frank Giesen (für den Bau- und Planungsausschuss) 
Quartierblatt 055 "Neuer Markt"

2015/BV/1379-06 (ÄA)

9.1.8 Andreas Engelmann (für den Ausschuss für Stadt- und 
Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung)
Quartierblatt 055 "Neuer Markt"

2015/BV/1379-07 (ÄA)

9.1.9 Werner Simowitsch (für den Ortsbeirat Stadtmitte)
Quartierblatt 055 "Neuer Markt"

2015/BV/1379-08 (ÄA)

9.1.10 Eva-Maria Kröger (für die Fraktion DIE LINKE.)
Quartierblatt 055 "Neuer Markt"

2015/BV/1379-10 (ÄA)

9.1.11 Dr. Steffen Wandschneider (für die Fraktion der SPD)
Quartierblatt 055 "Neuer Markt"

2015/BV/1379-11 (ÄA)

9.1.12 Werner Simowitsch (für den Ortsbeirat Stadtmitte)
Quartierblatt 055 "Neuer Markt"

2015/BV/1379-13 (ÄA)

9.2 Bebauungsplan Nr. 14.WA.155 "Dorf Toitenwinkel" 
- Abwägungs- und Satzungsbeschluss

2015/BV/1398

9.3 Beschluss über die Aufstellung des Bebauungsplans 
Nr. 09.SO.191 "Studieren und Wohnen beim Pulverturm"

2015/BV/1435

9.3.1 Beschluss über die Aufstellung des Bebauungsplans 
Nr. 09.SO.191 "Studieren und Wohnen beim Pulverturm"

2015/BV/1435-04 (NB)

9.4 1. Aktualisierung der 4. Fortschreibung des Schulentwicklungs-
planes der Schulnetze der beruflichen Schulen der Hansestadt 
Rostock für den Planungszeitraum der Schuljahre 2015/16 bis 
2017/18 und für den Prognosezeitraum 2018/19 bis 2022/23

2016/BV/1478

9.5 Wirtschaftsplan 2016 des Eigenbetriebes "Tourismuszentrale 
Rostock & Warnemünde"

2016/BV/1499

9.5.1 Vorsitzende der Fraktionen BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und 
Rostocker Bund/Graue/Aufbruch 09
Wirtschaftsplan 2016 des Eigenbetriebes "Tourismuszentrale 
Rostock & Warnemünde"

2016/BV/1499-01 (ÄA)
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9.6 Beschluss über die Aufstellung des Bebauungsplans 
Nr. 09.W.192 für das "Wohn- und Sondergebiet am Südring"

2016/BV/1527

9.7 Genehmigung zur Leistung von außerplanmäßigen 
Auszahlungen im TH 50 – Amt für Jugend und Soziales für die 
Ausstattung von Gemeinschaftsunterkünften für Asylbewerber 
in Höhe von 382.500,00 EURO im Finanzhaushalt 2016 in der 
Maßnahme 503150099990099 Soziale Einrichtungen und 
außerplanmäßige Aufwendungen im Produkt 31500 Soziale 
Einrichtungen in Höhe von 67.500 EUR

2016/BV/1529

9.8 Außerplanmäßige Bewilligung im Finanzhaushalt 2016 
auf eine Verpflichtungsermächtigung in der Maßnahme 
6654400201500211: Kreuzungsbauwerk B 103/ B 105 
Evershagen in Höhe von 1.400.000 EUR

2016/BV/1535

9.9 Planungsbeschluss zur Beauftragung der Fortschreibung des 
Regionalen Nahverkehrsplanes Mittleres Mecklenburg/Rostock

2016/BV/1565

9.10 Mitgliedschaft der Hansestadt Rostock im Verein 
"Energiebündnis Rostock e. V."

2016/BV/1602

9.11 Anette Niemeyer (für den Ortsbeirat Kröpeliner-Tor-Vorstadt)
Widerspruch gegen den Beschluss der Bürgerschaft 
Nr. 2016/BV/1475 zur Errichtung einer Sekundarstufe II 
an der Jenaplanschule Rostock

2016/BV/1475-02 (WI)

10 Bericht aus den Aufsichtsgremien

11 Berichterstattung des Oberbürgermeisters

11.1 Bericht des Oberbürgermeisters über wichtige 
Angelegenheiten der Stadt

11.2 Informationsvorlagen

11.2.1 Ablehnungsbescheid zur Satzung über die Festlegung von 
Schuleinzugsbereichen für die allgemein bildenden Schulen 
in kommunaler Trägerschaft der Hansestadt Rostock 
(Schuleinzugsbereichssatzung)

2016/IV/1544
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12 Fragestunde

12.1 Berthold F. Majerus (für die CDU-Fraktion)
Rechnungslegung durch JAZ e. V. nach Betreuung von 
Transitflüchtlingen

2016/AF/1533

12.1.1 Rechnungslegung durch JAZ e. V. nach Betreuung von 
Transitflüchtlingen

2016/AF/1533-01 (SN)

12.2 Dr. Sybille Bachmann für die Fraktion Rostocker Bund/Graue/ 
Aufbruch 09
Richtlinie der Hansestadt Rostock zur Festlegung der 
Angemessenheit der Kosten für Unterkunft und Heizung

2016/AF/1605

12.2.1 Richtlinie der Hansestadt Rostock zur Festlegung der 
Angemessenheit der Kosten für Unterkunft und Heizung

2016/AF/1605-01 (SN)

12.3 Berthold F. Majerus (für die CDU-Fraktion)
Sponsoring und Spenden durch städtische Beteiligungen und 
Eigenbetriebe 2014 - 2015

2016/AF/1609

12.3.1 Sponsoring und Spenden durch städtische Beteiligungen und 
Eigenbetriebe 2014 - 2015

2016/AF/1609-01 (SN)

12.4 Eva-Maria Kröger (für die Fraktion DIE LINKE.)
Mühlendammschleuse

2016/AF/1647

12.5 Eva-Maria Kröger (für die Fraktion DIE LINKE.)
Amts- und Mitteilungsblatt der Hansestadt Rostock

2016/AF/1648

12.5.1 Amts- und Mitteilungsblatt der Hansestadt Rostock 2016/AF/1648-01 (SN)

13 Schließen der öffentlichen Sitzung
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Nichtöffentlicher Teil

14 Mitteilungen des Präsidenten

15 Anträge

15.1 Widerspruch gegen den Beschluss des Hauptausschusses 
Nr. 2016/DA/1542 zu einer Personalangelegenheit

2016/DA/1542-02 (WI)

15.2 Jan-Hendrik Brincker (für den Rechnungsprüfungsausschuss) 
Externe Stellenausschreibung für das Rechnungsprüfungsamt

2016/AN/1644

15.2.1 Externe Stellenausschreibung für das Rechnungsprüfungsamt 2016/AN/1644-01 (SN)

15.3 Dr. Sybille Bachmann für die Fraktion Rostocker Bund/Graue/ 
Aufbruch 09
Anmietung von Räumlichkeiten als Gemeinschaftsunterkunft 
im Objekt Langenort 10 - 11 in 18147 Rostock

2016/DA/1675

16 Beschlussvorlagen

16.1 Verkauf des mit dem "STRANDLÄUFER" bebauten 
Erbbaurechtsgrundstückes Zur Promenade 1 in Rostock-
Warnemünde unter Einbeziehung einer Arrondierungsfläche

2016/BV/1490

17 Bericht aus den Aufsichtsgremien

17.1 Helge Bothur (Mitglied des Aufsichtsrates der Hafen-
Entwicklungsgesellschaft Rostock mbH)

18 Berichterstattung des Oberbürgermeisters

18.1 Bericht des Oberbürgermeisters über wichtige 
Angelegenheiten der Stadt

18.2 Informationsvorlagen

18.2.1 Berichtspflicht des Oberbürgermeisters gem. § 34 
Kommunalverfassung M-V

2016/IV/1515

18.2.2 Information über wichtige Rechtsstreitigkeiten 2016/IV/1651
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19 Fragestunde

20 Schließen der Sitzung

Die Unterlagen für den öffentlichen Teil dieser Sitzung können beim Sitzungsdienst
der Bürgerschaft (Zimmer 39) und im Internet unter der Adresse www.rostock.de/ksd
eingesehen werden.

Sollte die Tagesordnung nicht erledigt werden, wird die Sitzung am Donnerstag, dem
07.04.2016 um 16.00 Uhr im Rathaus (Sitzungssaal der Bürgerschaft) fortgesetzt.

Plätze für Gäste sind beim Sitzungsdienst der Bürgerschaft (Telefon 381-1308) bis zum
06.04.2016, 11.00 Uhr, zu reservieren.
Die Erhebung des Vor- und Nachnamens erfolgt zweckgebunden aus Kapazitäts- und 
Sicherheitsgründen für die Bürgerschaftssitzung am 06.04.2016. Die Daten werden nach 
dem Sitzungstag unwiderruflich vernichtet.

Die Karten für die reservierten Plätze werden am 06.04.2016 bis 16.00 Uhr von der Infothek
des Rathauses ausgegeben und gelten auch für eine eventuelle Fortsetzung der Sitzung
am 07.04.2016.

Aus bauordnungsrechtlichen Gründen können nur 41 Gästeplätze vergeben werden.

Hinweis: Für die Benutzung der Führungs- und Dolmetscheranlage für Hörbehinderte
wird gebeten, sich kurz vor Beginn der Sitzung beim Tontechniker im
Sitzungssaal der Bürgerschaft zu melden.

Dr. Wolfgang Nitzsche
Präsident der Bürgerschaft
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Hansestadt Rostock
Bürgerschaft

Vorlage-Nr:
Status

2016/AR/1667
öffentlich

Anregung Datum: 24.03.2016

Frau Lappe (Vertreterin des Elternrates der DRK-Kindertagesstätte 
"Butzemannhaus")
Auswirkungen verzögerter Vertragsverhandlungen mit Kita-Trägern
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.04.2016 Bürgerschaft Kenntnisnahme

Anlage: 
Fragestellung

TOP   3.1
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Hansestadt Rostock
Bürgerschaft

Vorlage-Nr:
Status

2016/AR/1666
öffentlich

Anregung Datum: 24.03.2016

Frau Kirchner und Frau Pohlmann (Vertreterinnen des Elternrates 
der DRK-Kindertagesstätte "Knirpsenland")
Auswirkungen verzögerter Vertragsverhandlungen mit Kita-Trägern
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.04.2016 Bürgerschaft Kenntnisnahme

Anlage:
Fragestellung

TOP   3.2
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2016/BV/1616
öffentlich

Beschlussvorlage

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Ortsamt Mitte

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

08.03.2016

S 2, Dr. Chris Müller

Nachwahl eines Mitgliedes in den Ortsbeirat Biestow
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Die Bürgerschaft der Hansestadt Rostock wählt ein Mitglied in den Ortsbeirat Biestow.

Beschlussvorschriften:
§ 15 der Hauptsatzung der Hansestadt Rostock

bereits gefasste Beschlüsse:
Nr. 2014/BV/0252 vom 05.11.2014

Sachverhalt:
Nach § 15 der Hauptsatzung der Hansestadt Rostock hat die Bürgerschaft der Hansestadt 
Rostock am 05.11.2014 die Mitglieder der Ortsbeiräte der Hansestadt Rostock gewählt.

Die Nachwahl einer Nachfolgerin/ eines Nachfolgers wird entsprechend § 32 Abs. 2 der 
Kommunalverfassung Mecklenburg-Vorpommern durchgeführt.

Nach § 5 Abs. 3 der Ortsbeiratssatzung bereitet der Oberbürgermeister die 
Beschlussvorlage zur Nachwahl einer Nachfolgerin/ eines Nachfolgers vor, so dass die 
Vorschlagsberechtigten ihr Vorschlagsrecht ausüben können.

Durch Rücktritt von Herrn Mathias Krack ist im Ortsbeirat Biestow ein Platz durch die UFR 
neu zu besetzen.

   

Roland Methling

TOP   7.1

Aktenmappe - 21 von 155



Vorlage 2016/BV/1616-01 (ÄA) der Hansestadt Rostock                                                             Ausdruck vom: 29.03.2016
Seite: 1/1

Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2016/BV/1616-01 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Fraktion UFR/FDP

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 29.03.2016

Dr. Dr. Malte Philipp für die Fraktion UFR/FDP
Nachwahl eines Mitgliedes in den Ortsbeirat Biestow
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Bürgerschaft wählt für die Fraktion UFR/FDP 

Andreas Moser

als Mitglied in den Ortsbeirat Biestow.

gez. Dr. Dr. Malte Philipp
Fraktionsvorsitzender

TOP   7.1.1
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2016/AN/1626
öffentlich

Antrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Datum: 14.03.2016

Eva-Maria Kröger (für die Fraktion DIE LINKE.)
Nachwahl eines stellvertretenden Mitgliedes in den Sozial- und 
Gesundheitsausschuss
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Bürgerschaft der Hansestadt Rostock wählt ein stellvertretendes 
Mitglied in den Sozial- und Gesundheitsausschuss.

Sachverhalt:
Christian Albrecht hat auf sein Mandat verzichtet.

gez. Karsten Kolbe
1. stellv. Fraktionsvorsitzender

TOP   7.2
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2016/AN/1626-01 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Fraktion DIE LINKE.

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 04.04.2016

Eva-Maria Kröger (für die Fraktion DIE LINKE.)
Nachwahl eines stellvertretenden Mitgliedes in den Sozial- und 
Gesundheitsausschuss
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Bürgerschaft wählt ein stellvertretendes Mitglied in den Sozial- und 
Gesundheitsausschuss

Für die Fraktion DIE LINKE                                 Katharina Schlaack

Sachverhalt: 
Christian Albrecht (ehem. Stellvertreter) wurde am 2. März 2016 als 
Mitglied in den Ausschuss gewählt.

Eva-Maria Kröger
Fraktionsvorsitzende

TOP   7.2.1
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2016/BV/1629
öffentlich

Beschlussvorlage

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Büro des Oberbürgermeisters

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

15.03.2016

OB, Roland Methling

Nachwahl einer Stellvertreterin oder eines Stellvertreters der 
Hansestadt Rostock für die Verbandsversammlung des 
Sparkassenzweckverbandes für die OstseeSparkasse Rostock
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Bürgerschaft der Hansestadt Rostock wählt eine Stellvertreterin oder einen Stellvertreter 
für die Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes für die OstseeSparkasse 
Rostock nach.

Beschlussvorschriften:
§ 156 Kommunalverfassung Mecklenburg-Vorpommern (KV M-V)
§ 4 der Satzung des Sparkassenzweckverbandes OstseeSparkasse Rostock

bereits gefasste Beschlüsse:
Nr. 2014/BV/5638 vom 02.07.2014,
Nr. 2016/BV/1491 vom 02.03.2016

Sachverhalt:
Auf der Bürgerschaftssitzung vom 02. März 2016 wurde Frau Elisabeth Möser als Vertreterin 
(ehemals Stellvertreterin) in die Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes für 
die OstseeSparkasse Rostock nachgewählt.

Durch die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN ist eine Stellvertreterin oder ein Stellvertreter 
für die Verbandsversammlung nachzuwählen.

Finanzielle Auswirkungen:
keine

Roland Methling

TOP   7.3
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Vorlage 2016/BV/1629-01 (ÄA) der Hansestadt Rostock                                                             Ausdruck vom: 05.04.2016
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2016/BV/1629-01 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Fraktion BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 04.04.2016

Uwe Flachsmeyer (für die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)
Nachwahl einer Stellvertreterin oder eines Stellvertreters der 
Hansestadt Rostock für die Verbandsversammlung des 
Sparkassenzweckverbandes für die OstseeSparkasse Rostock
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Bürgerschaft der Hansestadt Rostock wählt eine Stellvertreterin für die 
Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes für die OstseeSparkasse Rostock 
nach:

Für die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN: Sabine Krüger

Sachverhalt:

Auf der Bürgerschaftssitzung vom 02. März 2016 wurde Frau Elisabeth Möser als Vertreterin 
(ehemals Stellvertreterin) in die Verbandsversammlung des Sparkassenzweckverbandes für 
die OstseeSparkasse Rostock nachgewählt.
 
Durch die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN ist eine Stellvertreterin oder ein Stellvertreter 
für die Verbandsversammlung nachzuwählen.

Uwe Flachsmeyer
Fraktionsvorsitzender

TOP   7.3.1
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/AN/1426
öffentlich

Antrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Datum: 15.12.2015

Simone Briese-Finke (für die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)
Keine Wildtiere in Zirkussen
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

25.02.2016 Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung
Vorberatung

02.03.2016 Bürgerschaft Entscheidung
06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Der Oberbürgermeister wird beauftragt, kommunale Flächen zukünftig nur noch 
an Zirkusbetriebe zu vergeben, die keine der folgenden wildlebenden Arten mit sich führen: 
Affen, Bären, Raubkatzen, Robben, Krokodile, Elefanten, Nashörner, Flusspferde, 
Giraffen, antilopenartige Tiere, Zebras, Kängurus, Greifvögel und Strauße. 

Bereits geschlossene Verträge bleiben hiervon unberührt.

Die Bürgerschaft stellt in der Abwägung der verschiedenen Belange fest, dass bei diesen 
Wildtieren dem Tierschutz ein größeres Gewicht zukommt, als den wirtschaftlichen 
Interessen des Zirkus oder der Zirkusmitarbeiter. Es besteht für diese immer die Möglichkeit, 
auch mit anderen Elementen oder Arten zu arbeiten.

- am 02.03.2016 ungeändert beschlossen,
- am 06.04.2016 erneut auf TO wegen Widerspruch des Oberbürgermeisters (PE 16.03.2016)

Sachverhalt:
Auch in Rostock waren in der Vergangenheit Zirkusse zu Gast, die Wildtiere aller Art 
gehalten haben.

Die oben genannten Wildtiere können in reisenden Zirkusbetrieben mit zu wenig Platz-
angebot nicht artgerecht gehalten werden, z.B. während des Transports und an vielen 
Veranstaltungsorten.
Für diese Wildtiere bedeutet oft auch die Dressur bzw. die Vorstellung im Zirkus ein völliges 
zuwider Handeln ihrer Natur, was starken Stress bei den Tieren auslösen kann und viele 
Dressuren sind nicht allein mit Belohnungssystemen umzusetzen.

Das Grundgesetz betont seit 2002 in Artikel 20 a den Tierschutz. Die Bürgerschaft Rostock 
trägt mit diesem Beschluss den Anforderungen des Tierschutzes Rechnung.
Durch die Auswahl besonders sensibler Wildtierarten erfolgt eine sachgerechte Abwägung, 
die Zirkussen und Zirkusmitarbeitern einen ausreichenden Spielraum für die Ausübung ihres 
Gewerbes bzw. ihres Berufes lässt. Insbesondere, da ein Zirkus die Möglichkeit hat, andere 
Elemente in seine Vorstellungen einzubauen und selbst Tierlehrern genug Spielraum 
verbleibt, in dem sie andere Arten dressieren und präsentieren.

TOP   8.1
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Der Bundesrat hat sich bereits 2003 und 2011 für ein Verbot von Wildtieren in Zirkus-
betrieben ausgesprochen, die Bundestierärztekammer schließt sich dem an. 
18 europäische Länder, darunter die Niederlande, Österreich und Schweden, dulden aus 
Gründen des Tierschutzes bereits bestimmte Arten wildlebender Tiere im Zirkus nicht mehr. 

In Deutschland beteiligen sich über 35 Städte an dieser Beschränkung, dazu zählen 
beispielsweise Köln, Erlangen, Potsdam und Schwerin.

……………………………….
gez. Simone Briese-Finke
Fraktion B´ 90/DIE GRÜNEN

TOP   8.1
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/AN/1426-01 (SN)
öffentlich

Stellungnahme

Entscheidendes Gremium:

Federführendes Amt:
Veterinär- und 
Lebensmittelüberwachungsamt

Beteiligte Ämter:
Senator für Finanzen, Verwaltung und 
Ordnung

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

02.02.2016

S 2, Dr. Chris Müller

Keine Wildtiere in Zirkussen
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

25.02.2016 Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung
Kenntnisnahme

02.03.2016 Bürgerschaft Kenntnisnahme

Sachverhalt:

Gemäß Geschäftsanweisung Nr. 1/37 (Pkt. 13) in Verbindung mit § 7 Abs. 5 der Geschäfts-
ordnung der Bürgerschaft nehmen wir in vorbezeichneter Angelegenheit wie folgt Stellung:

1. Tierschutzrechtliche Bewertung

Nach dem Tierschutzgesetz ist das Betreiben von Zirkussen mit Tieren (einschließ-
lich Wildtiere) erlaubnispflichtig. Im Rahmen der Erlaubniserteilung werden Auflagen 
zu den Haltungsbedingungen der Tiere erteilt. Diese Auflagen stützen sich auf die 
Leitlinien für die Haltung, Ausbildung und Nutzung von Tieren in Zirkusbetrieben oder 
ähnlichen Einrichtungen des Bundesministeriums für Verbraucherschutz, Ernährung 
und Landwirtschaft vom 04.08.2000. In diesen Leitlinien sind die Mindestanfor-
derungen an die Haltung und Betreuung folgender Tierarten geregelt: 
Groß- und Kleinkatzen, Großbären, Robben, Elefanten, Pferdeartige, Nashörner, 
Giraffen, Kamele und Rinder. An den einzelnen Gastspielorten sowie im Winter-
quartier werden amtstierärztliche Kontrollen, in denen die Einhaltung der Haltungs-
anforderungen überprüft wird, durchgeführt. Diese Mindeststandards werden in den 
meisten Fällen eingehalten. Wenn die Anforderungen von den Zirkusbetrieben erfüllt 
werden, gibt es im Rahmen der Zuständigkeit der Veterinär- und Lebensmittel-
überwachungsämter nach der heutigen Rechtslage keine Möglichkeit, das Gastieren 
eines Zirkus mit Wildtieren auf tierschutzrechtlicher Grundlage zu untersagen.
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2. Tierärztliche Bewertung
 
Aus tierärztlicher Sicht befürwortet das Veterinär- und Lebensmittelüberwachungsamt 
ein generelles Verbot von Wildtieren im Zirkus auf Reisen. Dieser Standpunkt wird 
auch durch die Stellungnahme der Bundestierärztekammer vom 20.04.2010 gestützt. 
Eine artgemäße und verhaltensgerechte Wildtierhaltung ist im Zirkus praktisch nicht 
möglich. Eine bundesrechtliche Regelung zu diesem Verbot mit Festlegung einer 
Übergangsfrist würde u. E. die tiergerechteste Lösung darstellen, da die im Zirkus 
aufgewachsenen Wildtiere nicht ihrem gewohnten Umfeld entrissen werden müssten. 
Für die Zirkusse böte eine Übergangsfrist die Chance, sich ohne wirtschaftliche 
Überforderung inhaltlich auf das Wildtierverbot einzustellen.

3. Rechtliche Bewertung

Zu der zu entscheidenden Problematik existiert unterschiedliche Rechtsprechung. 
So hat das Verwaltungsgericht München eine Beeinträchtigung von Rechten eines 
Zirkusbetriebes aufgrund der Versagung einer Nutzungsfläche wegen Mitführens von 
Wildtieren verneint. Die Verwaltungsgerichte Darmstadt und Chemnitz haben jedoch 
im einstweiligen Anordnungsverfahren einen Anspruch auf Abschluss eines 
Nutzungsvertrages anerkannt. Danach ist für die Frage der Zulassung zur Nutzung 
letztlich der Widmungszweck der Fest- und Veranstaltungsplätze ausschlaggebend. 
Hervorzuheben ist auch, dass der Bundesgesetzgeber einer entsprechenden 
Bundesratsinitiative bislang bewusst nicht gefolgt ist, mithin ein bundesweites Verbot 
von Wildtieren in Zirkussen ablehnt. Faktische Verbote entsprechender Zirkusse sind 
daher nur durch den Nichtabschluss von Mietverträgen für städtische Flächen zu 
erreichen. 
Aus Gründen der Rechtsklarheit und -sicherheit empfiehlt das Rechtsamt daher, den 
Antrag in einen Prüfauftrag umzuwandeln. Es eröffnet die Möglichkeit, das Vorgehen 
mit der Rechtsaufsicht abzusprechen.

4. Prüfung der finanziellen Auswirkungen

Im Durchschnitt gastieren in Rostock 4 Zirkusse pro Jahr. Von einem Auftrittsverbot 
für Zirkusse mit Wildtieren (nach der von Bündnis 90/Die Grünen vorgeschlagenen 
Tierartenliste – ohne Kamelartige und Reptilien) wären vor allem die Zirkusse 
„Probst“, „Berolina“ und „Voyage“ betroffen, die in den letzten Jahren regelmäßig in 
Rostock gastierten, wobei Zirkus „Probst“ seit Einführung des Mindestlohnes nicht 
mehr auf Tournee geht, sondern als Projektzirkus mit Grundschulen zusammen-
arbeitet.

Zirkusse, wie „Renz“, „Roncalli“, „Werona“, „Circuspalast“, „Humberto“, „Monaco“, die 
fast ausschließlich mit Haustieren (Pferde, Esel, Ziegen, Hunde, Tauben) arbeiten, 
könnten weiterhin in Rostock auftreten.

Einige Zirkusse haben keine eigenen Wildtiere, sondern engagieren Tiernummern mit 
Wildtieren, wie z.B. Zirkus „Las Vegas“ oder Zirkus „Humberto“. Diese könnten mit 
ihrem eigenen Tierbestand auch weiterhin in Rostock spielen.

Für das Jahr 2016 erhielt der Zirkus „Fliegenpilz“ bereits einen Flächennutzungs-
vertrag für den Zeitraum vom 01.-11.09.2016 im Bereich Stadthafen (Genehmigung 
von 8 Pferden, 5 Hunden, 20 Tauben, Enten und Gänse).
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Der Zirkus „Monaco“ hat für den Zeitraum vom 31.03.-03.04.16 die Mühlenwiese in 
Dierkow reserviert (1 Esel, 2 Kamele, 4 Lamas, 1 Steppenrind, 6 Ponys, 2 Ziegen, 3 
Hunde).

Finanzielle Mehraufwendungen sind mit einem Auftrittsverbot für Zirkusse mit 
Wildtieren in der Hansestadt Rostock nicht verbunden.

Aus der Vermietung städtischer Flächen zur Nutzung durch Zirkusse ergeben sich 
aktuell Erträge von 5.900,00 € pro Jahr. Im Fall eines Auftrittsverbots für Zirkusse mit 
Wildtieren würde sich diese Summe um einen Teilbetrag reduzieren.

Auswirkungen auf das bestehende Haushaltssicherungskonzept bestehen nicht. 

5. Abschließende Bewertung

Die rechtssichere Umsetzung eines Wildtierverbots für Zirkusse auf städtischen 
Flächen ist vor dem Hintergrund der Berufsfreiheit mit erheblichen juristischen 
Hürden verbunden.
Der vorliegende Antrag sollte daher in einen Prüfauftrag abgeändert werden, um 
möglichst im Konsens mit den Zirkusbetreibern den Tierschutzbelangen 
weitestgehend Rechnung zu tragen.

Dr. Chris Müller
Senator für Finanzen, Verwaltung und Ordnung

Anlage/n:
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/AN/1426-03 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Fraktion BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 04.04.2016

Uwe Flachsmeyer (für die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)
Keine Wildtiere in Zirkussen
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Der Beschlussvorschlag wird wie folgt ersetzt:

Städtische Flächen werden Zirkussen und jedem anderen nicht zur Verfügung gestellt, um 
folgende Tiere wildlebender Arten in Showprogrammen oder temporären Ausstellungen zu 
zeigen: Affen, Bären, Raubkatzen, Robben, Krokodile, Elefanten, Nashörner, Flusspferde, 
Giraffen, antilopenartige Tiere, Zebras, Kängurus, Greifvögel und Strauße. 
Geschlossene  Verträge bleiben hiervon unberührt.
Gleiches gilt, wenn diejenigen, die solche Veranstaltungen und Showprogramme gemeinhin 
durchführen, in Rostock zwar auf die Programmteile mit diesen Tieren verzichten, sie aber 
mitführen und in Rostock während des Aufenthalts gehalten werden sollen, wie auch dann, 
wenn sie mit diesen Tieren lediglich Flächen für ein Winter- oder Zwischenlager 
beanspruchen 
Die Verwaltung wird beauftragt, sämtliche Maßnahmen zu ergreifen, um den Beschluss 
umfassend umzusetzen.

Sachverhalt:

Eine Vielzahl von Städten und Gemeinden haben durch ähnliche Beschlüsse zum Ausdruck 
gebracht die Tierhaltung, die mit der Präsentation der Tiere zwingend verbunden ist, nicht 
unterstützen zu wollen. 
Aus den dazu bislang vernehmbaren Äußerungen ist zu schließen, dass der überwiegende 
Teil der Rostocker Bürgerschaft sich ebenfalls dafür ausspricht, solch eine zwar gesetzlich 
erlaubte aber dennoch als nicht artgerecht angesehene Tierhaltung dadurch zu unterstützen, 
dass denjenigen die Tiere auf diese Art und Weise halten, städtische Flächen per Sondernut-
zung zur Verfügung gestellt werden. 
Um diese indirekte Unterstützung zukünftig zu verwehren, soll durch den Beschluss die not-
wendige Klarheit und Ermächtigung geschaffen werden auf die gestützt weitere Maßnahmen 
ergriffen werden, die dazu dienen, zukünftige Anfragen negativ bescheiden zu können. 
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Die in jüngster Vergangenheit häufiger von Gemeinden beschlossene Einschränkung ist 
nicht unumstritten. In einigen Fällen haben Zirkusse darauf gestützte Absagen vor Gericht 
angegriffen.
Dazu ergangene unterschiedliche Entscheidungen soll die Verwaltung auswerten, um die 
Maßnahmen herauszufiltern und zu ergreifen, die am wenigsten angreifbar und damit für den 
Fall einer gerichtlichen Auseinandersetzung als am erfolgversprechendsten erscheinen.

Finanzielle Auswirkungen:

Nicht genau bezifferbar; bislang werden 6 TEUR/Jahr für die Überlassung von städtischen 
Flächen eingenommen. Diese Einnahmen könnten sich in Zukunft verringern

Uwe Flachsmeyer
Fraktionsvorsitzender
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2016/AN/1465
öffentlich

Antrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Datum: 14.01.2016

Alexander Prechtel (für den Ortsbeirat 
Warnemünde/Diedrichshagen)
Kurabgabe für Wohnmobile, Wohnwagen und Boote
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

02.02.2016 Ausschuss für Wirtschaft und Tourismus Vorberatung
11.02.2016 Finanzausschuss Vorberatung
06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Der Oberbürgermeister wird beauftragt, durch geeignete organisatorische Maßnahmen 
sicherzustellen, dass künftig die Kurabgabe auch von Urlaubern, die mit Wohnwagen, -
mobilen, Segel- oder Motorbooten anreisen und im Seebad Warnemünde, Diedrichshagen, 
Hohe Düne oder Markgrafenheide  übernachten, satzungsgemäß erhoben wird. 
Es wird weiterhin um die Beantwortung der Frage gebeten, weshalb entgegen der 
Kurabgabensatzung bisher in den genannten Fällen keine Kurabgabe erhoben ist.

Sachverhalt:
Die Kurabgabensatzung vom 14. November 2001 in der Fassung vom 28. November 2007 
legt in § 1 fest, dass im Seebad Warnemünde, Diedrichshagen, Hohe Düne und 
Markgrafenheide Kurabgabe zu erheben ist.

Nach § 2 gilt dies u.a. zur Herstellung, Anschaffung, Erneuerung und Unterhaltung der zu 
Kur- und Erholungszwecken bereitgestellten öffentlichen Einrichtungen, und zwar 
unabhängig davon, ob und in welchem Umfang diese Einrichtungen genutzt werden, § 6.

Kurabgabepflichtig sind alle Personen, die sich im Erhebungsgebiet aufhalten und nicht 
Tagesgäste sind. Im Einzelnen ist dies in §§ 3 und 5 geregelt.

Ausdrücklich erfasst von dieser Regelung sind auch Gäste mit Wohnwagen, Zelt oder Boot.

In der Vergangenheit ist von Wohnwagen-, Wohnmobil- und Bootsurlaubern weitestgehend 
keine Kurabgabe erhoben worden. 

Nach privaten Erhebungen ist davon auszugehen, dass sich alleine in den Monaten Juni bis 
September in Warnemünde jede Nacht über 100 Wohnmobile aufhalten. Die Zahl der Segel- 
und Motorboote ist ebenfalls beträchtlich.

Selbst wenn man davon ausgeht, dass pro Fahrzeug nur 2 kurabgabepflichtige Personen 
übernachten, ergibt sich eine jährliche Gesamtkurabgabe in einem hohen 5-stelligen 
Bereich.
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Die Erhebung der Kurabgabe könnte relativ einfach über die Betreiber (Yachthafen, 
Rohrmannsche Koppel, Mittelmole und Jugendherberge) und/oder über 400,00 € Zeitkräfte, 
die insbesondere andere – bekannte – Wohnmobil-Übernachtungsplätze aufsuchen, 
erhoben werden.

Durch den satzungswidrigen Verzicht auf die fällige Kurabgabe sind der Hansestadt Rostock 
in den vergangenen Jahren Einnahmen in Höhe von mehreren 100.000 € verloren 
gegangen.

Nach § 8 haften die Betreiber von Camping-, Zelt- und Bootsliegeplätzen gesamtschuldne-
risch mit den Kurabgabepflichtigen für die Kurabgabe. Es ist unstreitig, dass die 
Bereitstellung von Übernachtungsplätzen für Wohnmobile die genannten Kriterien ebenfalls 
erfüllt.

  

gez.Alexander Prechtel
Ortsbeiratsvorsitzender
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2016/AN/1465-01 (SN)
öffentlich

Stellungnahme

Entscheidendes Gremium:

Federführendes Amt:
Eigenbetrieb TZR & W

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

04.02.2016

OB, Roland Methling

Kurabgabe für Wohnmobile, Wohnwagen und Boote
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

17.02.2016 Ausschuss für Wirtschaft und Tourismus Kenntnisnahme
18.02.2016 Finanzausschuss Kenntnisnahme
06.04.2016 Bürgerschaft Kenntnisnahme

Sachverhalt:

Der Oberbürgermeister soll beauftragt werden, durch geeignete organisatorische 
Maßnahmen sicherzustellen, dass künftig die Kurabgabe auch von Urlaubern, die mit 
Wohnwagen, -mobilen, Segel- oder Motorbooten anreisen und hier übernachten, 
satzungsmäßig erhoben wird. Es wird unterstellt, dass in den vergangenen Jahren 
Einnahmen von mehreren Hunderttausend Euro verloren gegangen sind.

Für diese Annahmen erkennen wir keine belastbare Grundlage. 
Nach der  „Satzung der Hansestadt Rostock zur Erhebung der Kurabgabe“ sind Tagesgäste 
ohne Übernachtung sowie durchreisende Personen, die nach 20:00 Uhr anreisen und vor 
9:00 Uhr des darauffolgenden Tages wieder abreisen, von der Kurabgabepflicht 
ausgenommen.
Die meisten Caravantouristen fallen unter Tagesgäste sowie durchreisende Personen, da sie 
den Parkplatz, wie jedes andere Fahrzeug auch, nur zum Parken nutzen. 
Die Feststellung, dass sich in einer Nacht bis zu 100 Wohnmobile auf  dem Parkplatz 
aufhalten, lässt deshalb auch nur bedingt Rückschlüsse auf eine Kurabgabepflicht zu. 
Die Kurabgabesatzung regelt darüber hinaus, dass die Kurabgabe eine Bringschuld ist und 
der Gast sowie der Quartiergeber die Bringschuld gegenüber der Tourismuszentrale Rostock 
& Warnemünde“ wahrzunehmen hat.  
Quartiergeber wie z.B.  der Campingplatz in Markgrafenheide oder die Marina der 
Yachthafenresidenz kommen regelmäßig ihrer Kurabgabepflicht nach. Ob im Sinne der 
Kurabgabesatzung der Betreiber eines Parkplatzes mit einem  Quartiergeber gleichzusetzen 
ist, wird juristisch abgeklärt. 
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Ist der Aufenthalt von kurabgabepflichtigen Personen nicht an ein bestimmtes Quartier 
gebunden, sind diese verpflichtet in der Tourismuszentrale ihrer Abgabenpflicht selbst 
nachzukommen. 
In der praktischen Umsetzung ist die Kontrolle, ob diese ihrer Pflicht nachkommen bzw. ob 
es sich um eine kurabgabepflichtige Übernachtung handelt,  in den meisten Fällen nicht 
möglich bzw. mit einem nicht vertretbaren Aufwand verbunden.

Die Einrichtung eines funktionierenden Wohnmobilstellplatzes nach den Kriterien und 
Richtlinien des Verbandes der Camping- und Freizeitbetriebe sind Voraussetzung, um 
Reisende auch als Gäste zu gewinnen und die Bereitschaft und das Verständnis zur Zahlung 
einer Kurabgabe zu fördern. In diesen Vorgaben werden u.a. Entsorgungseinrichtungen wie 
Trinkwasser, Abwasser- und Fäkalienentsorgung, Strom, und Sanitäreinrichtungen als 
Standard empfohlen.  
Dennoch sieht die Tourismuszentrale Möglichkeiten, noch mehr kurabgabepflichtige 
Personen heranzuziehen. 
Eine Möglichkeit besteht im Aufstellen von Hinweisschildern an geeigneten Stellen wie zum 
Beispiel auf den vom Ortsbeirat angesprochenen Parkplätzen. Ebenso ist beabsichtigt mit 
dem Betreiber des Parkplatzes auf der Mittelmole sowie dem Tiefbauamt und anderen 
Parkplatzbetreibern nach geeigneten Lösungen zu suchen, um der Kurabgabepflicht 
nachzukommen.
Das Hafen- und Seemannsamt hat bereits die Zusammenarbeit mit der Tourismuszentrale 
hinsichtlich der Möglichkeiten der Kassierung zugesagt.

 

Roland Methling
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2016/AN/1519
öffentlich

Antrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Datum: 03.02.2016

Kurt Massenthe (Vorsitzender des Ortsbeirates Gehlsdorf, 
Hinrichsdorf, Krummendorf, Nienhagen, Peez, Stuthof, Jürgeshof)

Lückenschluss des Geh- und Radweges zwischen Anschlussstelle 
Güterverkehrszentrum (Neubau neben der L22/Bäderstraße) und 
Nienhagen
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

17.03.2016 Finanzausschuss Vorberatung
22.03.2016 Bau- und Planungsausschuss Vorberatung
23.03.2016 Ausschuss für Wirtschaft und Tourismus Vorberatung
31.03.2016 Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung

Vorberatung
06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Der Oberbürgermeister wird beauftragt, die notwendigen Planungen für den Lückenschluss 
des fehlenden Teilstücks des Geh- und Radweges zwischen dem Güterverkehrszentrum/L22 
und dem Ortsteil Nienhagen zu veranlassen sowie die notwendigen finanziellen Mittel für die 
Planung, den Bau und ggf. den notwendigen Grunderwerb in den Haushalt 2017 
einzustellen. Es sollte geprüft werden, ob hierfür, wie beim Straßenbau auch Fördermittel 
beantragt werden könnten.

Sachverhalt:
In den vergangenen zwei Jahren wurde der vierstreifige Ausbau der L 22 zwischen Neu 
Hinrichsdorf und Güterverkehrszentrum einschließlich eines straßenbegleitenden Geh- und 
Radweges auf der Ostseite begonnen und wird in den Folgejahren fortgeführt. Der 
Lückenschluss bis Nienhagen mit den notwendigen 600 m ist nicht bisher geplant. Es gibt 
lediglich Überlegungen seitens des Tief- und Hafenbauamtes die Trassenführung in 
Verlängerung auf der Ostseite fortzuführen. Der Radweg wurde für die Haushaltsplanung im 
Amt 66 für 2017 vorgeschlagen. 
Der ÖPNV nach Nienhagen und den weiteren Stadtdörfern entlang der L22 ist nicht 
zufriedenstellend und hat sehr lange Taktzeiten. Schüler besuchen die Schulstandorte in 
Dierkow und Toitenwinkel. Aber auch für den Tourismus wäre dieser Teilabschnitt wertvoll, 
da viele Radfahrer in Richtung Rostocker Heide fahren. Die „Bäderstraße“ ist auch im 
Bereich Nienhagen besondes im Sommer durch Strandbesucher sehr stark frequentiert.
Das gesamte Vorhaben Ausbau der L 22 einschließlich Geh- und Radweg bis Nienhagen ist 
eine jahrelange Forderung des Ortsbeirates Gehlsdorf/Nordost

Kurt Massenthe
Vorsitzender
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2016/AN/1519-01 (SN)
öffentlich

Stellungnahme

Entscheidendes Gremium:

Federführendes Amt:
Tief- und Hafenbauamt

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

07.03.2016

S 4, Holger Matthäus

Lückenschluss des Geh- und Radweges zwischen Anschlussstelle 
Güterverkehrszentrum (Neubau neben der L22/Bäderstraße) und 
Nienhagen
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

17.03.2016 Finanzausschuss Kenntnisnahme
22.03.2016 Bau- und Planungsausschuss Kenntnisnahme
23.03.2016 Ausschuss für Wirtschaft und Tourismus Kenntnisnahme
31.03.2016 Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung

Kenntnisnahme
06.04.2016 Bürgerschaft Kenntnisnahme

Sachverhalt:

Für das o. g. Vorhaben wurden Mittel im Haushaltsplanentwurf für 2017/2018 vorgesehen.

In Abhängigkeit der Bestätigung dieser Finanzierung kann in 2017 die Planung beauftragt  
werden mit dem Ziel der Umsetzung in 2018.

Bezug zum Haushaltssicherungskonzept: nein

  

Holger Matthäus

TOP   8.3.1

Aktenmappe - 41 von 155



Vorlage 2016/AN/1523 der Hansestadt Rostock                                                            Ausdruck vom: 16.02.2016
Seite: 1/3

Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2016/AN/1523
öffentlich

Antrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Datum: 08.02.2016

Dr. Steffen Wandschneider (für die Fraktion der SPD)
Fassadensimulation für die Bebauung Nordkante
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

23.02.2016 Bau- und Planungsausschuss Vorberatung
25.02.2016 Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung

Vorberatung
02.03.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Der Oberbürgermeister wird beauftragt, 

1. ein Kurzkonzept für die Durchführung einer Fassadensimulation der geplante Bebauung 
des Baufeldes 1 am Neuen Markt zu erarbeiten. Das Konzept soll enthalten:

- eine Sondierung der technischen Realisierungsmöglichkeiten (Gerüst mit bedruckten 
Folien o.ä.) einer Fassadensimulation, der benötigten Rahmenbedingungen und der 
sich ergebenden Parameter für die Umsetzung.

- einen möglichen Ablaufplan der begleitenden Bürgerbeteiligung im Vorfeld, während 
und im Nachgang der Fassadensimulation (z.B. Ausstellung im Rathaus, 
Bürgerforum, Infobox auf dem Neuen Markt o.ä.)

- eine Darstellung von Möglichkeiten zur optimalen Nutzung der Fassadensimulation 
als Event im Sinne der Öffentlichkeitsarbeit und des Stadtmarketings (z.B. 
begleitende Plakatkampagne, optimale Platzierung im jährlichen Eventkalender oder 
im Rahmen des Doppeljubiläums o.ä.)

- eine Darstellung von Ideen zur Einwerbung von Sponsoringleistungen (z.B. Eindruck 
von Werbeschriftzügen in die Fassadenfolie, Medienpartnerschaften, Sponsoring des 
Gerüstbaus o.ä.)

- einen realistischen Zeitplan der Planung, Umsetzung und Nachbegleitung des 
Gesamtprojektes

- eine zeitliche Einordnung in den vorgesehenen Ablauf des Investorenwettbewerbs 
und der hochbaulichen Planung für das Baufeld 1

- mögliche Festlegungen zur Absicherung der Durchführung ggü. dem Investor sowie 
zu dessen Kostenbeteiligung

2. die voraussichtlichen städtischen Kosten der Vorbereitung und Durchführung der 
Fassadensimulation im HHPE 2017/2018 zu berücksichtigen.
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bereits gefasste Beschlüsse:
Nr. 2013/BV/4393 des Hauptausschusses vom 28.05.2013
Nr. 0399/08-BV der Bürgerschaft vom 09.07.2008
Nr. 1212/05-A der Bürgerschaft vom 01.03.2006
Nr. 2015/BV/1379 der Bürgerschaft vom 20.01.2016

Begründung:
Der Neue Markt ist zusammen mit dem Universitätsplatz die "gute Stube" unserer Stadt, 
einer der Höhepunkte jeder Stadtbesichtigung und das tausendfache Fotomotiv unserer 
touristischen Gäste. Die geplante Bebauung des Baufeldes 1 mit der Schließung der 
Nordkante wird das Erscheinungsbild des Neuen Marktes für die nächsten Jahrzehnte ganz 
entscheidend bestimmen. So richtig es ist, die Nordkante zu bebauen und dem zentralen 
Platz Rostocks damit seine alte, stadtverträgliche Größe wiederzugeben, so sehr fürchten 
viele Bürger an dieser sensiblen Stelle neue Fassaden, die den Platz nicht gestalten, 
sondern verunstalten. Computersimulationen können bereits ein gutes Bild vermitteln, 
tendieren allerdings in vielen Fällen auch zur Idealisierung im Sinne des Investors.

Um die Gefahr einer architektonisch misslungenen Gestaltung zu verringern, und um den 
optischen Eindruck der neuen Bebauung frühzeitig prüfen zu können, sind 
Fassadensimulationen am Ort des Bauvorhabens ein probates Mittel. Sie bieten eine 
Impression der Bebauung in ihrer tatsächlichen stadträumlichen Umgebung und vermitteln 
eine Vorstellung der zu erwartenden Wirkung auf den öffentlichen Raum. 

Für den Einsatz solcher Fassadensimulationen gibt es inzwischen zahlreiche Beispiele, 
meist in Form einer Gerüstkonstruktion mit bedruckten Großbannern. Die Technik ist 
ausgereift, der optische Eindruck ist nahe an der Realität, die Kosten im Verhältnis zum 
Bauvolumen überschaubar.

Bei einer Stellzeit von wenigen Wochen lässt sich das Projekt hervorragend als Event im 
Jahreskalender der HRO vermarkten, ggf. auch in Kombination mit anderen Veranstaltungen 
oder im Rahmen des Doppeljubiläums. Die meisten Rostocker würden sich einen prüfenden 
Blick nicht entgehen lassen, auch aus dem Umland würden viele Menschen diese 
Gelegenheit für einen Einkaufsbummel in Rostock nutzen. Denkbar ist sogar, dass 
zahlreiche weggezogene Bürger unserer Stadt ihrer alten Heimat einen Besuch abstatten, 
um sich eine Meinung von den Planungen zu bilden. Eine gleichzeitige Ausstellung im 
Rathaus wäre sicher sehr gut besucht, selbst Berichte im überregionalen TV wären im 
Bereich des Möglichen. 

Vorteile für den Investor sind eine erheblich gesteigerte öffentliche Aufmerksamkeit für sein 
Bauvorhaben schon in einer frühen Phase der Realisierung. Die gute Außenwirkung der 
Aktion schafft Interesse und unterstützt damit auch die Vermarktung der Gebäudeflächen. 
Insgesamt trägt die Fassadensimulation so zu einem positiven Image des gesamten 
Bauprojektes bei.

Letztlich dient die Fassadensimulation dem gemeinsamen Interesse aller Rostockerinnen 
und Rostocker, bei der Bebauung der Nordkante zu einer optimalen gestalterischen Lösung 
zu kommen. Sie hilft, an diesem zentralen Ort eine mögliche Bausünde zu verhindern und 
eine hohe Akzeptanz in der Bevölkerung zu erreichen. 
Zusätzlich unterstreicht der innovative Charakter der Fassadensimulation den Willen von 
Stadtpolitik und –verwaltung, die Bürgerinnen und Bürger auch jenseits eingetretener Pfade 
der Partizipation frühzeitig und bestmöglich an Planungsprozessen zu beteiligen.

Dr. Steffen Wandschneider
Fraktionsvorsitzender
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2016/AN/1523-01 (SN)
öffentlich

Stellungnahme

Entscheidendes Gremium:

Federführendes Amt:
Amt für Stadtentwicklung, 
Stadtplanung und Wirtschaft

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

19.02.2016

OB, Roland Methling

Fassadensimulation für die Bebauung Nordkante
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

25.02.2016 Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung
Kenntnisnahme

02.03.2016 Bürgerschaft Kenntnisnahme

Stellungnahme:
Die vorgeschlagene Fassadensimulation der Nordkante Neuer Markt wird wegen der 
besonderen Sensibilität dieser prägenden Stadtansicht seitens der Verwaltung sehr begrüßt 
uns ist im Rahmen der Wettbewerbspräsentation in der Öffentlichkeit bereits ins Gespräch 
gebracht worden. Es bietet sich an, eine solche Präsentation als ein Gestaltungs- und 
Veranstaltungselement in die 800-Jahrfeieraktivitäten einzubinden.

Methode und Verfahren: 
Die Fassadensimulation bzw. die Simulation eines Baukörpers im Raum kann grundsätzlich 
eine gute Methode der Information und im Einzelfall auch ein Element einer Partizipation 
sein. 
Die Beschlussvorlage ordnet die Fassadensimulation in den Ablauf des 
Investorenwettbewerbes und der hochbaulichen Planung ein. Tatsächlich kann eine Fassade 
erst dann simuliert werden, wenn ein Entwurf für diese vorliegt. 
Bisher wurde durch das durch die Bürgerschaft zu beschließende Quartierblatt 
(2015/BV/1379; Bürgerschaft geplant für 02.03.2016) die Grundlage für einen hochbaulichen 
Wettbewerb (Investorenwettbewerb) geschaffen. Dieses Quartierblatt nennt enge 
gestalterische Vorgaben für die Bebauung, die aber keinen Entwurf darstellen, auf dessen 
Grundlage eine Simulation erfolgen kann. 
Die Erarbeitung der Aufgabenstellung für den für die Nordseite vorgesehenen Wettbewerb 
(Investorenwettbewerb) wird durch ein entsprechendes Beteiligungsverfahren (Bürgerforum, 
etc.) begleitet werden. 
Der Wettbewerb selber wird durch die Teilnahme von Vertretern des Ortsbeirates und ggf. 
von Bürgern begleitet. 
Ein solcher Wettbewerb wird durchgeführt, um für einen Standort aus einer Vielzahl von 
eingereichten Entwürfen mit Hilfe einer qualifizierten Jury aus Fachleuten und Vertretern des 
Bauherrn und der Öffentlichkeit die beste Lösung zu finden. Damit ist durch das Verfahren 
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bereits gewährleistet, dass eine hohe architektonische Qualität erreicht wird. Das Ergebnis 
eines solchen Wettbewerbes unterliegt dann nicht mehr einem Beteiligungsverfahren. 

Diese dann zu realisierende Planung kann in einer Fassadensimulation dargestellt werden. 
Allerdings ist dies dann eine reine Information der Öffentlichkeit. Eine echte Partizipation im 
Sinne eines noch sich entwickelnden oder verändernden Vorhabens ist zu diesem Zeitpunkt 
nicht mehr gegeben. Hier ist abzuwägen, ob der reine Informationscharakter einer solchen 
Simulation der Öffentlichkeit bzw. den Bürgerinnen und Bürger verständlich zu machen ist. 

Von dem Aspekt der Beteiligung zu trennen ist die gesteigerte öffentliche Aufmerksamkeit, 
die durch eine solche Fassadensimulation möglich ist. Hier ist ebenfalls eine entsprechende 
Begleitung im Sinne einer Öffentlichkeitsarbeit zu gewährleisten. 

Erstellung eines Kurzkonzeptes: 

Die Erstellung eines Kurzkonzeptes für eine Fassadensimulation im Sinne einer Information 
der Öffentlichkeit und des Stadtmarketing ist nach erster Einschätzung auf Grund der 
verschiedenen Teilaspekte – Einbindung in das Wettbewerbsverfahren, Stadtmarketing und 
technische Umsetzung – durch den Eigenbetrieb Kommunale Objektbewirtschaftung und 
-entwicklung, das Büro des Oberbürgermeisters und das Amt für Stadtentwicklung, 
Stadtplanung und Wirtschaft gemeinsam zu erarbeiten. 
Eine externe Vergabe ist zu prüfen. Je nach Umfang der zu vergebenden Leistungen ist mit 
einem eher niedrigen 5-stelligen Betrag zu rechnen. Eine tatsächliche Kostenangabe ist erst 
nach Erstellung der Aufgabenstellung und Angebotseinholung zu machen. 

Technische Umsetzung einer Fassadensimulierung: 

Die Herstellung von Fassadenbannern zur Simulation einer Fassade ist kostenintensiv. Es 
ist, nach ersten Schätzungen auf Grund von anderen Projekten mit Kosten von 50 - 68 €/qm 
Banner zu rechnen. Dies bedeutet bei einer Fläche der Nordseite von ca. 850 qm bis zu ca. 
58.000 €. Bei einer Recherche im Internet ergaben sich Preise (ohne Anlieferung und 
Montage) von ca. 20 €/m², was einer Summe von 17.000 € entspricht.
Die Kosten für ein Gerüst, das freistehend und mit einer hohen Windlast belastet ist, sind 
ohne die Vorlage eines Angebotes nicht  seriös zu schätzen. 

Finanzielle Auswirkungen: 
Erarbeitung eines Kurzkonzeptes durch die Verwaltung einschließlich KOE verursacht keine 
unmittelbaren Kosten. Eine Vergabe des Kurzkonzeptes würde vermutlich Kosten im sehr 
niedrigen 5-stelligen Bereich ergeben. 

Die Kosten für die Durchführung einer Fassadensimulation sind ohne vorliegende Angebote 
seriös nicht zu schätzen. 
Insgesamt ist allerdings eher von einem hohen 5-stelligen Betrag für die technische 
Umsetzung einer Fassadensimulation auszugehen. (siehe Begründung im Text)

Roland Methling
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2016/AN/1523-02 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Fraktion der SPD

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 01.03.2016

Vorsitzende der Fraktion der SPD und der Fraktion DIE LINKE.
Fassadensimulation für die Bebauung Nordkante
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

02.03.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Der Beschlussvorschlag wird wie folgt ergänzt:

Punkt 3:
Das Kurzkonzept inclusiver Darstellung der voraussichtlichen Kosten ist der Bürgerschaft zur 
Beratung und Beschlussfassung vorzulegen. 

gez. Dr. Steffen Wandschneider gez. Eva-Maria Kröger
Fraktion der SPD Fraktion DIE LINKE.
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2016/AN/1523-03 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Fraktion DIE LINKE.

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 02.03.2016

Eva-Maria Kröger (für die Fraktion DIE LINKE.) 
Fassadensimulation für die Bebauung Nordkante
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

02.03.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Folgender neuer Punkt wird angefügt:

Parallel ist die Option einer "Mobilen Stadtplanung" zu prüfen, die mittels 
wiederverwendbarer Info-Container eine Darstellung der Baumaßnahmen 
und somit direkte Bürgerbeteiligung ermöglicht. 
Diese Option ist gemeinsam mit dem Konzept zur Fassadensimulation 
vorzulegen.

Begründung

Andere Städte bedienen sich bereits dieses modernen Instrumentes der 
Bürgerbeteiligung. Statt einmalig verwendbarer Plakate zur 
Veranschaulichung von Bauvorhaben können mobile Container 
mehrfach verwendet werden und Projekte auch in anderen Stadtteilen 
präsentieren. 

Ziel ist es, mittels dieser zeitlich begrenzten Aufstellung von personell 
besetzten "Info-Containern", BürgerInnen eine direkte Informations-, 
Austausch- und Beteiligungsplattform am Planungsort zur Verfügung zu 
stellen.  Die "Info-Container" werden durch die mit dem Projekt befassten 
MitarbeiterInnen des Amtes für Stadtplanung, bzw. der RGS besetzt. 
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Durch die Containerbauweise können diese auch an anderen Standorten 
beginnender Planungen, bzw. für frühzeitige sowie begleitende 
Bürgerbeteiligung errichtet werden (z.B. Groter Pohl, Am Pulvertum, 
Entwicklung Südliches Bahnhofsviertel). Diese Vorgehensweise ist 
bereits in vielen Kommunen erfolgreich erprobt und etabliert (z.B. 
Dresden, Hamburg, Wien).

Zur besseren Wiedererkennung und Identifikation sollte auf die 
Gestaltung des "Info-Containers" geachtet werden (Rostocker Farben, 
Logo, Baumaterialien mit zukunftsweisenden, nachhaltigen Baustoffen).
Begleitende großflächige Plakate über das Vorhaben ergänzen den 
"Info-Container".

Eva-Maria Kröger
Fraktionsvorsitzende
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2016/AN/1553
öffentlich

Antrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Datum: 16.02.2016

Uwe Michaelis (für den Ortsbeirat Groß Klein)
Anpassung der Hortkapazitäten an die neuen Aufnahmekapazitäten 
für die kommunal getragenen Schulen der Hansestadt Rostock ab 
dem Schuljahr 2016/17
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

02.03.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Der Oberbürgermeister wird beauftragt mit den Trägern der Horteinrichtungen der 
Hansestadt Rostock Gespräche aufzunehmen, mit dem Ziel, dass die Hortkapazitäten 
entsprechend den steigenden Schülerzahlen aus den Festlegungen der Aufnahme-
kapazitäten für die kommunal getragenen Schulen der Hansestadt Rostock ab dem 
Schuljahr 2016/17 angepasst werden und eine ausreichende Hortbetreuung gewährleistet 
wird.

Begründung:

Die Steigerung der Schülerzahlen in den Grundschulen ab dem Schuljahr 20169/17 führt zu 
einem erhöhten Betreuungsbedarf in den Horteinrichtungen. Diese Entwicklung ist mit den 
Trägern der Horteinrichtungen zu beraten, auch mit dem Hintergrund ausreichend 
Räumlichkeiten zur Verfügung zu haben.

Uwe Michaelis
Ortsbeiratsvorsitzender
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2016/AN/1553-01 (SN)
öffentlich

Stellungnahme

Entscheidendes Gremium:

Federführendes Amt:
Amt für Jugend und Soziales

Beteiligte Ämter:
Amt für Schule und Sport
Senator für Jugend, Soziales, 
Gesundheit, Schule und Sport

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

19.02.2016

S 3, Steffen Bockhahn

Uwe Michaelis (für den Ortsbeirat Groß Klein) - Anpassung der 
Hortkapazitäten an die neuen Aufnahmekapazitäten für die 
kommunal getragenen Schulen der Hansestadt Rostock ab dem 
Schuljahr 2016/17
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

02.03.2016 Bürgerschaft Kenntnisnahme

Der Oberbürgermeister wird beauftragt mit den Trägern der Horteinrichtungen der 
Hansestadt Rostock Gespräche aufzunehmen, mit dem Ziel, dass die Hortkapazitäten 
entsprechend den steigenden Schülerzahlen aus den Festlegungen der Aufnahme-
kapazitäten für die kommunal getragenen Schulen der Hansestadt Rostock ab dem 
Schuljahr 2016/17 angepasst werden und eine ausreichende Hortbetreuung gewährleistet 
wird.

Im Rahmen der Gesamtverantwortung für die Jugendhilfe der Hansestadt Rostock ist das 
Amt für Jugend und Soziales entsprechend der §§ 79 und 80 Kinder- und Jugendhilfegesetz 
(SGB VIII) i.V. mit § 5 Kindertagesförderungsgesetz (KiföG M-V) für die Planung der 
Hortkapazitäten zuständig. Um den jeweils aktuellen Entwicklungen gerecht zu werden und 
ausreichend bedarfsgerechte Angebote für Eltern vorzuhalten, erfolgt für die Hansestadt 
Rostock jährlich die Erarbeitung einer Kita- und Hortplanung.                                                                                                                    
Die derzeit stattfindende Kita-Bedarfsplanung für das Jahr 2016 bildet neben den 
Festlegungen von Kapazitäten in Kindertageseinrichtungen und bei Tagespflegepersonen 
auch die Bedarfe an Hortkapazitäten ab. 
Im Rahmen der integrierten Jugendhilfeplanung werden die Planungsschritte (Bestands-, 
Bedarfs- und Maßnahmeplanung) mit den Fachgremien Planungsgruppe KITA (unter 
Beteiligung von Trägern von Kitaeinrichtungen), dem Unterausschuss Jugendhilfeplanung 
besprochen und anschließend im Jugendhilfeausschuss final beschlossen.
Die Grundlagen für die Planung stellen dabei u.a. die jeweils aktuellen Bevölkerungs- und 
Entwicklungsprognosen, die in den Gesprächen mit den Leistungserbringern ermittelten 
Bedarfe vor Ort, die Abstimmungen mit dem Amt für Schule und Sport sowie die 
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Berücksichtigung der gesetzliche Bestimmungen und die durch die Bürgerschaft der 
Hansestadt Rostock vorgegeben Versorgungsquoten für Hort dar.
Im Unterschied zur Versorgung mit Plätzen in Kinderkrippen und Kindergärten gibt es laut 
Kinder- und Jugendhilfegesetz (§ 24 Abs. 2 SGB VIII) für Eltern keinen individuell 
einklagbaren Rechtsanspruch auf einen Hortplatz für Kinder im Grundschulalter. Hier erfolgt 
die Festsetzung des Bedarfs, und damit die Vorgabe einer Versorgungsquote, im Rahmen 
der politischen Willensbildung der jeweiligen Gebietskörperschaft.  
Mit Beschluss der Bürgerschaft der Hansestadt Rostock im Jahr 2007 (Nr. 0027/07-A) wurde 
eine Versorgungsquote für Kinder im Grundschulalter in Höhe von 65 % festgelegt. 
Diese Versorgungsquote diente als Orientierung für die Hortplanungen der letzten Jahre und 
wurde auf Grund der stetig steigenden Schülerzahlen und der damit einhergehende 
Erweiterung der Hortkapazitäten im Jahr 2015 bereits mit  einer durchschnittlichen 
Versorgungsquote von 77,1 % (Anzahl der 6,5- unter 10,5- Jährigen = 6083, davon Anzahl 
betreuter Kinder im Hort = 4692, Stand Dezember 2015) deutlich übererfüllt.
Die Anpassung der Kapazitätsfestlegungen für die Schulen in Trägerschaft der Hansestadt 
Rostock ab dem Schuljahr 2016/17 und ff. erfolgte mit der Beschlussvorlage 2016/BV/1496 
in Vorbereitung der 4. Fortschreibung des langfristigen Schulentwicklungsplanes der 
Hansestadt Rostock, welcher zum Sommer 2016 der Bürgerschaft zur Beschlussfassung 
vorliegen wird.                                                                                                                    
Die Kapazitäten wurden entsprechend den Vorgaben der Schulkapazitätsverordnung - 
SchulKapVO M-V in der aktuell gültigen Fassung in Vorbereitung auf das Schuljahr 
2016/2017 auf ein maximal mögliches Maß für einen optimalen Schulbetrieb aus der Sicht 
der Schulentwicklungsplanung für den Planungs- und Prognosezeitraum der kommenden 10 
Jahre angepasst. Dabei ist zu beachten, dass die Gesamtkapazität nicht widerspiegelt, wie 
hoch das tatsächliche Schüleraufkommen der jeweiligen Schule ist. 
Für das Amt für Jugend und Soziales und die Träger der Einrichtungen besteht auch 
weiterhin der fachpolitische Anspruch einer möglichst bedarfsgerechten Versorgung aller 
Kinder im Grundschulalter, welcher im Einzelfall in Abstimmung aller Beteiligten vor Ort in 
einer über den geplanten Bedarf hinausgehenden Versorgung erfolgt.

Steffen Bockhahn

Finanzielle Auswirkungen:
Keine

Bezug zum Haushaltssicherungskonzept:
Kein Bezug
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2016/DA/1594
öffentlich

Dringlichkeitsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Sitzungsdienst

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

01.03.2016

Holger Arppe (AfD)
Teilhabe von Flüchtlingen an der Arbeit der Rostocker Bürgerschaft
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

02.03.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Die Bürgerschaft der Hansestadt Rostock möge beschließen:

1. Ab der nächsten Bürgerschaftssitzung werden auf der Zuschauertribüne 6 Plätze für 
Flüchtlinge freigehalten und zwar drei Plätze für Männer sowie drei für Frauen. 

2. Der Präsident der Bürgerschaft stellt sicher, dass die sich in Rostock aufhaltenden 
Flüchtlinge über die Sitzungstermine der Bürgerschaft und die Möglichkeit einer Teilnahme 
an deren Sitzungen informiert werden. 

3. Sollten die Flüchtlinge aufgrund etwaiger Verständnisprobleme durch vorhandene 
Sprachbarrieren dem Sitzungsverlauf nicht folgen können, ist in Zusammenarbeit mit den 
Flüchtlingsinitiativen ein ehrenamtlicher Dolmetscher zur Verfügung zu stellen.

Sachverhalt:
Eigentlich alle Flüchtlinge kommen aus Ländern, in denen Demokratie ein Fremdwort ist. Für 
uns als Gastgeber ergibt sich daraus eine Verantwortung in zweierlei Hinsicht. Sollten die 
Flüchtlinge in Rostock resp. Deutschland dauerhaft verbleiben, müssen sie integriert werden. 
Das bedeutet auch, sie mit den Funktionsweisen einer parlamentarischen Demokratie 
vertraut zu machen. Das Erlebnis von Bürgerschaftssitzungen kann in dieser Hinsicht sehr 
hilfreich sein. Wenn die Flüchtlinge jedoch nach Beendigung des Bürgerkrieges in ihre 
syrische Heimat zurückkehren, dann werden sie das Land nicht nur wirtschaftlich wieder 
aufbauen müssen, sondern hoffentlich auch die Grundlagen für ein demokratisches 
Staatswesen schaffen. Dabei können ihnen in Rostock gemachte Erfahrungen behilflich sein, 
so man Möglichkeiten anbietet, die Arbeit einer demokratischen Volksvertretung hautnah 
mitzuerleben. Aus diesen Gründen bitte ich um rege Zustimmung.

gez.
Holger Arppe
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2016/AN/1606
öffentlich

Antrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Datum: 07.03.2016

Dr. Steffen Wandschneider (für die Fraktion der SPD)

Ausweisung zusätzlicher Flächen für Kleingartenanlagen
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

17.03.2016 Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung
Vorberatung

22.03.2016 Bau- und Planungsausschuss Vorberatung
06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Der Oberbürgermeister wird beauftragt zu prüfen, inwieweit zusätzliche Flächen im Rahmen 
der Fortschreibung des Flächennutzungsplanes für die Errichtung neuer und auch als Ersatz 
von zukünftig wegfallenden Kleingartenanlagen ausgewiesen werden können.
Das Ergebnis der Prüfung ist der Bürgerschaft zur Sitzung am 07. September 2016 
vorzulegen.

Begründung:
Für mehrere Projekte zum Thema Wohnen müssen B-Pläne aufgestellt werden, in denen 
Kleingartenanlagen weg fallen. Die bisher angebotenen Ausweichmöglichkeiten der Stadt 
reichen nicht aus bzw. kommen aus anderen Gründen nicht in Frage. Deshalb sollen noch 
einmal alle Möglichkeiten zur Prüfung weiterer Standorte für Kleingärten geprüft werden.

              

i.V. Thoralf Sens
stellv. Fraktionsvorsitzender
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2016/AN/1606-01 (SN)
öffentlich

Stellungnahme

Entscheidendes Gremium:

Federführendes Amt:
Amt für Stadtentwicklung, 
Stadtplanung und Wirtschaft

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

15.03.2016

OB, Roland Methling

Ausweisung zusätzlicher Flächen für Kleingartenanlagen
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

22.03.2016 Bau- und Planungsausschuss Kenntnisnahme
06.04.2016 Bürgerschaft Kenntnisnahme

Sachverhalt:
Der Antrag der SPD-Fraktion wird grundsätzlich begrüßt, ist doch eine 
bedarfsgerechte Ausweisung von Flächen für Kleingärten ein wichtiges Ziel der 
Flächennutzungsplanung. Die Ausweisung von Ersatzflächen für die Inanspruchnahme von 
Kleingärten ist zudem seit Jahren Thema in der Verwaltung. Das belegen zwei 
Kleingartenanlagen, die in rechtskräftigen B-Plänen in Kassebohm und in der Nobelstraße 
festgesetzt sind. Natürlich ist das ein Anfang, deckt aber den tatsächlichen Bedarf für 
Ersatzgärten nicht komplett ab. Die Gespräche der letzten Monate mit dem Verband der 
Kleingartenfreunde haben gezeigt, dass sich das Kleingartenwesen wachsender Beliebtheit 
erfreut und auf diese Nachfrage planerisch reagiert werden muss.

Insbesondere aufgrund des prognostizierten Bevölkerungswachstums der Hansestadt 
Rostock und den daraus resultierenden zusätzlichen Flächenbedarfen für verschiedene 
Nutzungen ist eine Neuaufstellung des Flächennutzungsplans als vorbereitender Bauleitplan 
ohnehin vorgesehen. Die umfassende Prüfung künftiger Flächenbedarfe und entsprechende 
Flächenausweisungen für Kleingärten werden Bestandteil des anstehenden 
Flächennutzungsplanverfahrens sein und im Ergebnis der Abwägung öffentlicher und 
privater Belange gegeneinander und untereinander mit dem abschließenden Beschluss der 
Bürgerschaft zum Flächennutzungsplan entschieden werden.

Ein Ergebnis dieses Prüfprozesses kann demzufolge noch nicht im September 2016 der 
Bürgerschaft vorgelegt werden. 

  

Roland Methling 
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2016/AN/1606-02 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
CDU-Fraktion

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 16.03.2016

Berthold F. Majerus (für die CDU-Fraktion)
Ausweisung zusätzlicher Flächen für Kleingartenanlagen
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

17.03.2016 Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung
Vorberatung

22.03.2016 Bau- und Planungsausschuss Vorberatung
06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Der Beschlussvorschlag wird wie folgt nach dem ersten Satz erweitert um folgenden Passus:
„In die Prüfung sind mit einzubeziehen: die angrenzenden Flächen des Landkreises 
Rostock. Diesbezüglich sollte man sich mit der Verwaltung des Landkreises Rostock 
ins Benehmen setzen.“

Somit lautet die neue Fassung des Beschlussvorschlages:

Der Oberbürgermeister wird beauftragt zu prüfen, inwieweit zusätzliche Flächen im Rahmen 
der Fortschreibung des Flächennutzungsplanes für die Errichtung neuer und auch als Ersatz 
von zukünftig wegfallenden Kleingartenanlagen ausgewiesen werden können.
„In die Prüfung sind mit einzubeziehen: die angrenzenden Flächen des Landkreises 
Rostock. Diesbezüglich sollte man sich mit der Verwaltung des Landkreises Rostock 
ins Benehmen setzen.“
Das Ergebnis der Prüfung ist der Bürgerschaft zur Sitzung am 07. September 2016 
vorzulegen.

gez. Berthold F. Majerus
Fraktionsvorsitzender
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2016/AN/1606-03 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Fraktion der SPD

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 05.04.2016

Dr. Steffen Wandschneider (für die Fraktion der SPD)
Ausweisung zusätzlicher Flächen für Kleingartenanlagen
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Der Beschlussvorschlag wir wie folgt geändert:

Letzter Satz:
Das Ergebnis der Prüfung ist der Bürgerschaft im I. Quartal 2017 vorzulegen.

      

gez. Dr. Steffen Wandschneider
Fraktionsvorsitzender
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2016/AN/1624
öffentlich

Antrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Datum: 14.03.2016

Vorsitzende der Fraktionen DIE LINKE., Rostocker 
Bund/Graue/Aufbruch 09
Bürgerentscheid zur Bebauung der Nordkante Neuer Markt
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Der Oberbürgermeister wird beauftragt, 
zur Bebauung bzw. Nichtbebauung des Baufeldes 1 (Nordbebauung 
Neuer Markt) eine Beschlussvorlage zur Durchführung eines 
Bürgerentscheids (Vertreterbegehren gemäß §20 (3) Kommunalverfas-
sung M-V) vorzulegen. 
Der Vorlagetermin für die Bürgerschaft ist so zu wählen, dass der 
Bürgerentscheid ggf. zusammen mit der Landtagswahl im September 
2016 durchgeführt werden kann

Sachverhalt/ Begründung: 
Die nördliche und östliche Bebauung des Neuen Marktes ist ein überaus 
prägendes städtebauliches Sanierungsziel und somit auch eine sehr 
wichtige Angelegenheit für die Einwohnerinnen und Einwohner unserer 
Stadt. Während die Bebauung der östlich des Neuen Marktes gelegenen 
Baufelder 2-5 in der Bevölkerung nahezu unumstritten ist, wird die 
Nordbebauung aus unterschiedlichen Gründen überaus kontrovers 
diskutiert. 
Unserer Meinung nach, sollten die Rostockerinnen und Rostocker per 
Bürgerentscheid die Möglichkeit erhalten, über dieses wichtige und 
symbolträchtige Bauvorhaben direkt zu entscheiden. 

gez. Eva-Maria Kröger        gez. Dr. Sybille Bachmann
Fraktion DIE LINKE.            Fraktion Rostocker Bund/Graue/ Aufbruch 09
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2016/AN/1624-01 (SN)
öffentlich

Stellungnahme

Entscheidendes Gremium:

Federführendes Amt:
Amt für Stadtentwicklung, 
Stadtplanung und Wirtschaft

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

30.03.2016

OB, Roland Methling

Bürgerentscheid zur Bebauung der Nordkante Neuer Markt
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.04.2016 Bürgerschaft Kenntnisnahme

Beschlussvorschlag:

Der Oberbürgermeister wird beauftragt, zur Bebauung bzw. Nichtbebauung des Baufeldes 1 
(Nordbebauung Neuer Markt) eine Beschlussvorlage zur Durchführung eines 
Bürgerentscheids (Vertreterbegehren gemäß § 20 (3) Kommunalverfassung M-V) 
vorzulegen.
Der Vorlagetermin für die Bürgerschaft ist so zu wählen, dass der Bürgerentscheid ggf. 
zusammen mit der Landtagswahl im September 2016 durchgeführt werden kann.

Stellungnahme:

Grundsätzlich wird die Durchführung von Bürgerentscheiden gemäß Kommunalverfassung 
M-V auch für Themen aus dem Bereich der Stadtentwicklung und Stadtplanung begrüßt. 
Hier ist dann abzuwägen, welche Themen im Detail sich für einen Bürgerentscheid inhaltlich 
und im Sinne des Verfahrensstandes eignen.  

Das Quartierblatt 055 Neuer Markt, das der Bürgerschaft am 2. März 2016 zur Entscheidung 
vorgelegt wurde, ist das Ergebnis eines umfänglichen Planungs- und Beteiligungsprozesses, 
der kontinuierlich in den letzten 8 Jahren von den Gremien begleitet wurde. Es wurden 
umfassend Argumente ausgetauscht, das Vorhaben ist stetig gereift wie im Folgenden kurz 
zusammen gefasst wird. Dieser 8jährige Prozess, der mit viel Aufwand und Kosten 
verbunden war, würde durch diesen Beschluss deutlich in Frage gestellt werden.

1. Beschluss der Bürgerschaft 09.07.2008: (0399/08-BV)

Fortschreibung Rahmenplan zum Sanierungsgebiet Stadtzentrum Rostock
In diesem Rahmenplan ist die Bebauung der Nordseite als Ziel formuliert. 
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2. Beschluss des Hauptausschusses 28.05.2013: (2013/BV/4393) 

Aufgabenstellung für die Durchführung des Städtebaulichen Ideenwettbewerbes „Nordseite 
Neuer Markt“ 
In dieser Aufgabenstellung ist die Bebauung der Nordseite Bestandteil der Aufgabenstellung. 
Im Rahmen der Vorbereitung der Aufgabenstellung hat ein Bürgerforum am 25. Februar 
2013 stattgefunden. Bei diesem Bürgerforum haben sich anwesende Bürgerinnen und 
Bürger z. T. sehr kritisch zur Bebauung der Nordseite geäußert. Es wurde erläutert, das auf 
Grund des Beschlusses zur 2. Fortschreibung des Rahmenplanes die Bebauung der 
Nordseite Arbeitsgrundlage für den Ideenwettbewerb sei. 

3. Preisgerichtsentscheidung des zweiphasigen Wettbewerbes 13.November 2013
 
Entscheidung des Preisgerichtes für eine Preisgruppe mit drei Arbeiten, die zur weiteren 
Bearbeitung empfohlen werden.

4. Auswahl eines Entwurfes durch das Preisgericht: September 2014

Das Preisgericht hat im September 2014 aus den drei weiter ausgearbeiteten Entwürfen 
einen ausgewählt. Der Planungs- und Gestaltungsbeirat hat ebenfalls in einer Sondersitzung 
am 25.9.2014 diesen Entwurf empfohlen. 

5. Bürgerforum zum Quartierblatt: 27. August 2015
 
Vorstellung des Quartierblattes in der Ausfertigung des angestrebten  Beschlusses 
2015/BV/1379. 
Starke Zustimmung der Bürgerinnen und Bürger, vor allem zu den gestalterischen Vorgaben 
für die Gebäude. 

Aus Sicht des Amtes für Stadtentwicklung, Stadtplanung und Wirtschaft ist der gesamte 
Planungsprozess, der auf dem grundsätzlichen Beschluss zur 2. Fortschreibung des 
Rahmenplanes beruhte, immer transparent mit den notwendigen Beschlüssen der 
Bürgerschaft bzw. ihrer Ausschüsse und des Ortsbeirates begleitet worden. 
Somit hat ein umfänglicher Planungs- und Beteiligungsprozess stattgefunden. 
Zu diesem Zeitpunkt einen Bürgerentscheid  durchzuführen, bedeutet, dass ein durch 
demokratisch herbeigeführte Beschlüsse der Gremien begleitetes Verfahren sowie ein 
zeitlich und finanziell umfängliches Verfahren möglicherweise vollständig obsolet wird. 

Würde das Ergebnis des Bürgerentscheides die Nichtbebauung des Baufeldes 1 sein, so 
kann nicht einfach dieses Baufeld bei der weiteren Planung entfallen. Die gesamte 
Quartierplanung müsste den veränderten Rahmenbedingungen angepasst werden. Der 
städtebauliche Entwurf ist damit in der Konsequenz für alle Baufelder zu überarbeiten bzw. 
neu zu entwickeln. Dies hat damit auch Auswirkungen auf die kurzfristig zu entwickelnden 
Baufelder 4 und 5 (hinter dem Rathaus und der Anbau an den Rathausanbau). 

Grundsätzlich wird durch die Verwaltung die Auffassung vertreten, das die in der 2. 
Fortschreibung des Rahmenplanes Sanierungsgebiet Stadtzentrum Rostock dargestellt 
Bebauung der Nordseite des Neuen Marktes städtebaulich sinnvoll ist. Im Rahmen des 
Gesamtverfahrens wurden auf Grundlage dieser Voraussetzung weitere 
Rahmenbedingungen wie die Nutzungen und die Gestaltung in einem gemeinsamen 
Abwägungsprozess mit der Öffentlichkeit und der Politik herausgearbeitet. 

Die Entscheidung, ob die Nordseite bebaut werden soll, ist eine Entscheidung, die unter 
Abwägung aller Belange  - und dies ist im Quartierblatt erfolgt – durch die Bürgerschaft 
getroffen werden muss und nicht in einem Bürgerentscheid. Diese Entscheidung kann nicht 
auf eine einfache Frage, ob die Nordseite bebaut werden kann, reduziert werden. 
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Finanzielle Auswirkungen:

- Kosten für einen Bürgerentscheid
- Planungskosten: Städtebaulicher Wettbewerb und Quartierplanung incl. 
  Beteiligungsverfahren:  ca. 250.000 € 

Roland Methling
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2016/AN/1637
öffentlich

Antrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Datum: 16.03.2016

Thomas Jäger (NPD)
Prüfauftrag: Schüler-Wettbewerb mit Blick auf die 800-Jahre-
Feierlichkeiten der Hansestadt Rostock im Jahr 2018
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
1. Die Bürgerschaft erteilt dem Oberbürgermeister den Auftrag, gemeinsam mit dem 
Stadtschülerrat zu prüfen, ob und inwieweit es möglich ist, mit Blick auf die Feierlichkeiten 
zum 800. Jubiläum der Stadtgründung einen Schüler-Wettbewerb ins Leben zu rufen, mit 
dem sich Schülerinnen und Schüler der Rostocker Schulen mit eigenen Ideen, 
möglicherweise sogar Projekten, in die im übernächsten Jahr stattfindenden Feierlichkeiten 
einbringen können. 

2. Die besten Ideen und/oder Projekte sollen dabei prämiert werden, wobei über die 
Zusammensetzung der Jury noch zu entscheiden wäre. Um den städtischen Haushalt nicht 
zu belasten, wird vorgeschlagen, für die Preise Sponsoren zu gewinnen. 

3. Über seine Bemühungen erstattet der OB Bürgerschaft und Öffentlichkeit bis zum 
01.07.2016 in geeigneter Weise Bericht. 

Sachverhalt:
Wie die Verwaltung der Hansestadt Rostock in der jüngeren Vergangenheit betont hat, sind 
die Einwohnerinnen und Einwohner im Hinblick auf die 800-Jahr-Feier „der erste und 
wichtigste Partner“. Ziel sei es, die Feierlichkeiten aus der Stadtgesellschaft heraus zu 
entwickeln, „um einen höchstmöglichen Identifizierungsgrad der hier lebenden Menschen mit 
ihrer Stadt und ihrem Jubiläum zu erreichen“ (siehe auch Vorl.-Nr. 2015/AM/1037-01). 
Durch eine Maßnahme wie den hier vorgeschlagenen Schüler-Wettbewerb würden die 
jüngeren Mitglieder der Stadtgesellschaft in die Vorbereitungen direkt einbezogen werden. 
Auch bietet sich hier einmal mehr die Gelegenheit, den Drang junger Menschen zur 
Kreativität bestmöglich zu fördern. 

gez.
Thomas Jäger
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2016/AN/1637-01 (SN)
öffentlich

Stellungnahme

Entscheidendes Gremium:

Federführendes Amt:
Sitzungsdienst

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

29.03.2016

OB, Roland Methling

Prüfauftrag: Schüler-Wettbewerb mit Blick auf die 800-Jahre-
Feierlichkeiten der Hansestadt Rostock im Jahr 2018
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.04.2016 Bürgerschaft Kenntnisnahme

Sachverhalt:

Zu 1. und 2.:

Ein entsprechendes Vorgehen ist bereits beabsichtigt. 

Zu 3.: 

Der Bürgerschaft wird im 2. Halbjahr 2016 ein Strategiepapier zum Stadtjubiläum 2018 
vorgelegt. 

Roland Methling
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2016/AN/1638
öffentlich

Antrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Datum: 16.03.2016

Thomas Jäger (NPD)
Prüfauftrag an die Verwaltung: Stadtteil Hansaviertel - Sauberkeit 
auf dem Kastanienplatz und seinem engeren Umfeld in den 
Frühjahrs- und Sommermonaten
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
1. Die Verwaltung erhält den Auftrag zu prüfen, ob und inwieweit es möglich ist, im Bereich 
des Kastanienplatzes im Barnstorfer Wald beginnend mit dem laufenden Jahr zumindest in 
den Frühjahrs- und Sommermonaten größere Abfallbehälter aufzustellen. 

2. Über das Ergebnis ihrer Prüfung erstattet die Verwaltung Bürgerschaft und Öffentlichkeit 
bis zum 30.04.2016 Bericht. 

Sachverhalt:
Viele Spaziergänger bemängeln die gerade in den Frühjahrs- und Sommermonaten 
zunehmende Verschmutzung bzw. Vermüllung des Kastanienplatzes und der angrenzenden 
Wege. Die meist jungen Besucherinnen und Besucher, die dort gern Grillpartys feiern, tragen 
an dem kritikwürdigen Zustand allerdings eine eher geringe Schuld, da die Kapazität der 
vorhandenen Mülleimer schlicht und ergreifend nicht ausreicht, um die Hinterlassenschaften 
der Feierlichkeiten entsprechend aufzunehmen. Abhilfe könnte hier durch größere Müllkübel 
geschaffen werden. 

gez.
Thomas Jäger
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2016/AN/1638-01 (SN)
öffentlich

Stellungnahme

Entscheidendes Gremium:

Federführendes Amt:
Amt für Umweltschutz

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

22.03.2016

S 4, Holger Matthäus

Thomas Jäger (NPD)

Prüfauftrag an die Verwaltung: Stadtteil Hansaviertel - Sauberkeit 
auf dem Kastanienplatz und seinem engeren Umfeld in den 
Frühjahrs- und Sommermonaten
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.04.2016 Bürgerschaft Kenntnisnahme

Sachverhalt:

Das Amt für Umweltschutz (A 73) hat die Bewirtschaftung des Papierkorbbestandes aus dem 
Amt für Stadtgrün, Naturschutz und Landschaftspflege (A 67) am 01.01.2015 übernommen.
Aktuell werden im Amt für Umweltschutz 2097 Papierkörbe bewirtschaftet.

In Auswertung der Erfahrungen aus der  Bewirtschaftung wurde der Entleerungsrhythmus 
der Papierkörbe in den Barnstorfer Anlagen für den Zeitraum ab April 2015 bis September 
von 1x wöchentlich auf 3x wöchentlich erhöht.
Nach Einschätzung des  bewirtschaftenden Amtes ist im Bereich der Barnstorfer Anlagen der 
nunmehr gewählte Entleerungsrhythmus ausreichend.

In den Barnstorfer Anlagen bewirtschaftet das Amt für Umweltschutz 26 Papierkörbe.
Auf Basis des Entleerungspreises 2016 und der 1x wöchentlichen Entleerung in den 
Monaten Oktober bis März sowie 3x wöchentlichen Entleerung von April bis September 
entstehen Kosten in Höhe von 5.543,20 EUR/Jahr netto.
Diese werden aus dem Gesamtbudget des Produktes  54502 des Amtes für Umweltschutz 
bestritten.
Das Budget im Produkt 54502 hat keine finanziellen Reserven.

Nach der vorgenommenen Änderung des Entleerungsrhythmusses ab dem  2. Quartal 2015 
gab es keine Bürgerhinweise im Klar-Schiff-Portal auf Überfüllung der Papierkörbe oder in 
anderer Form aus dem Ortsamtsbereich.

TOP   8.10.1

Aktenmappe - 69 von 155



Vorlage 2016/AN/1638-01 (SN) der Hansestadt Rostock                                                           Ausdruck vom: 31.03.2016
 Seite: 2/2

Steffen Bockhahn
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2016/AN/1639
öffentlich

Antrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Datum: 16.03.2016

Thomas Jäger (NPD)
"Asyl-Krise": Bekenntnis zu gesetzlichen Grundlagen
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
1. Die Bürgerschaft der Hansestadt Rostock stellt fest, dass die Bundesrepublik Deutschland 
mit Blick auf den nahezu ungehemmten Zustrom von Asylbewerbern und Flüchtlingen  
spätestens seit dem Herbst 2015 unter einer „Herrschaft des Unrechts“ steht, wie es der 
Ministerpräsident des Freistaates Bayern, Horst Seehofer, formulierte und wie es Prof. Hans-
Werner Sinn, Präsident des renommierten Münchener ifo Instituts für Wirtschaftsforschung, 
in einem Gespräch mit der Tageszeitung Die Welt unlängst bestätigt hat.

2. Die Bürgerschaft der Hansestadt Rostock stellt in diesem Zusammenhang ferner fest, 
dass in der Praxis hunderttausendfach sowie von der Bundesregierung geduldet und sogar 
gefördert gegen geltendes Recht verstoßen wird und zwar

a) gegen den Artikel 16a Absatz 2 des Grundgesetzes, wonach derjenige sich nicht auf 
politisches Asyl in der Bundesrepublik berufen kann, der „aus einem Mitgliedsstaat der 
Europäischen Gemeinschaften oder aus einem anderen Drittstaat einreist“.

b) durchaus auch gegen die Genfer Flüchtlings-Konvention, weil diese für Migranten 
keineswegs ein Recht festsetzt, sich das ihnen genehme Zufluchtsland auszusuchen, wozu 
der Berliner Professor für Staats- und Völkerrecht, Albrecht Randelzhofer, im Grundgesetz-
Kommentar Maunz/Dürig unmissverständlich klarstellt: „Die Konventionsparteien dürfen 
einen Flüchtling in einen Drittstaat aus- bzw. zurückweisen, sofern er dort bereits Sicherheit 
gefunden hat oder hätte finden können (Rn. 58 zu Art. 16a GG).“ 

c) gegen den § 18 Absatz 2 im deutschen Asylverfahrensgesetz (AsylVfG), demzufolge es 
zwingend geboten ist, einem Ausländer „die Einreise zu verweigern, wenn er aus einem 
sicheren Drittstaat einreist“.  

3. Der Oberbürgermeister der Hansestadt Rostock wird beauftragt, bei jeder sich bietenden 
Gelegenheit, beispielsweise auf Zusammenkünften des Deutschen Städtetages, auf die 
unter Punkt 2. dieses Antrags aufgeführten gesetzlichen Grundlagen mit Nachdruck 
hinzuweisen. 

Sachverhalt:
In seinem kürzlich erschienenen Praxiskommentar Asylrecht erläutert der Jurist André 
Weiße, wie eine Einreiseverweigerung auszusehen hätte: Demzufolge habe ein Ausländer, 
der nicht im Besitz der erforderlichen Einreisepapiere ist, grundsätzlich an der Grenze um 
Asyl zu ersuchen. 
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Weiter heißt es bei Weiße: „Da Deutschland jedoch zwischenzeitlich von EU-Staaten bzw. 
sicheren Drittstaaten umgeben ist und somit der Asylantrag bereits in diesen Ländern hätte 
gestellt werden müssen, wird ihm regelmäßig die Einreise verweigert und es wird eine 
Zurückweisung in den Staat erfolgen, aus dem er einreisen wollte (§ 18 Abs. 2 AsylVfG). 
Werden solche Ausländer nach dem Grenzübertritt im grenznahen Raum und im 
unmittelbaren Zusammenhang mit der unerlaubten Einreise angetroffen, erfolgt eine 
sofortige Zurückschiebung in den Staat, von dem aus sie die Grenze überschritten haben (§ 
18 Abs. 3 AsylVfG). Grenznaher Raum in diesem Sinne ist das Gebiet von 30 km von der 
Landes- bzw. 50 km von der Seegrenze.“

Wie Weiße weiter festhält, sind damit die rechtlichen Möglichkeiten aber noch nicht 
erschöpft: „Werden solche Ausländer erst im Inland bei Kontrollen usw. angetroffen, können 
sie gemäß § 19 Absatz 3 AsylVfG in Verbindung mit § 57 AufenthG ebenfalls in den sicheren 
Drittstaat zurückgeschoben werden, aus dem sie unerlaubt eingereist sind. Voraussetzung 
ist lediglich, dass der Aufgriff noch im Zusammenhang mit der unerlaubten Einreise steht.“
Bundeskanzlerin Angela Merkels Politik der offenen Grenzen stößt unterdessen auch bei 
angesehenen Verfassungsrechtlern auf harsche Kritik. So stellte der frühere Richter am 
Bundesverfassungsgericht, Udo Di Fabio, in einem vom Freistaat Bayern in Auftrag 
gegebenen Gutachten fest: „Das Grundgesetz garantiert nicht den Schutz aller Menschen 
weltweit durch faktische oder rechtliche Einreiseerlaubnis. Eine solche unbegrenzte 
Rechtspflicht besteht auch weder europarechtlich noch völkerrechtlich.“

Schwerwiegende verfassungsrechtliche Bedenken hat auch der ehemalige Präsident des 
Bundesverfassungsgerichts, Hans-Jürgen Papier, angemeldet. In einem Gespräch mit dem 
Handelsblatt führte Papier unter anderem aus: „Noch nie war in der rechtsstaatlichen 
Ordnung der Bundesrepublik die Kluft zwischen Recht und Wirklichkeit so tief wie derzeit. 
Das ist auf Dauer inakzeptabel.“ Die Asyl-Krise offenbare „ein eklatantes Politikversagen“ 
und „rechtsfreie Räume bei der Sicherung der Außengrenzen“. 

Deutliche Worte fand mit Michael Bertrams ein weiterer früherer Karlsruher Richter, der 
Kanzlerin Merkel in einem Gastbeitrag für den Kölner Stadtanzeiger vorwarf, für ihre Politik 
der offenen Grenzen nicht die Genehmigung des Bundestages eingeholt zu haben. Merkels 
Alleingang stuft Bertrams als „Akt der Selbstermächtigung“ ein; „man könnte auch von einer 
selbstherrlichen ,Kanzler-Demokratie‘ sprechen.“ 

Die derzeitige, anarchistische Züge aufweisende Politik maßgeblicher politischer Kräfte 
gleicht somit einem organisierten Rechts- und Verfassungsbruch, der nicht hingenommen 
werden darf. In der Tat hat die quasi handstreichartige Aussetzung geltender Gesetze 
einschließlich des Dublin-Verfahrens eine wahre Kettenreaktion von Gesetzesbrüchen nach 
sich gezogen. Der sich daraus ergebende Asyldruck hat Kosten zur Folge, die sich 
mittlerweile im zweistelligen Milliardenbereich bewegen und mit denen sich Bundesländer, 
Landkreise und Kommunen (und letztlich der Steuerzahler!) konfrontiert sehen. 

Da eine konsequente Anwendung geltenden Rechts von der Bundesseite nicht zu erwarten 
ist, greift nach jetzigem Stand Artikel 20 Absatz 4 des Grundgesetzes, in dem es 
unmissverständlich heißt: „Gegen jeden, der es unternimmt, diese Ordnung (gemeint ist die 
staatliche Ordnung der Bundesrepublik) zu beseitigen, haben alle Deutschen das Recht zum 
Widerstand, wenn andere Abhilfe nicht möglich ist.“

  

gez.
Thomas Jäger 
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2016/AN/1639-01 (SN)
öffentlich

Stellungnahme

Entscheidendes Gremium:

Federführendes Amt:
Rechtsamt

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

18.03.2016

OB, Roland Methling

"Asyl-Krise": Bekenntnis zu gesetzlichen Grundlagen
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.04.2016 Bürgerschaft Kenntnisnahme

Sachverhalt:

Der Antrag zielt nicht darauf ab, in Angelegenheiten zu entscheiden, die der Bürgerschaft 

übertragen wären.

Roland Methling
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2016/AN/1654
öffentlich

Antrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Datum: 18.03.2016

Claudia Barlen (für den zeitweiligen Sonderausschuss für Asyl- und 
Flüchtlingsangelegenheiten)
Schaffung von Wohnheimen
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Der Oberbürgermeister wird beauftragt, unverzüglich die Schaffung von Wohnheimen 
vorzubereiten. 

Geeignete Flächen sind zu benennen und Planungen für Wohnheime, die hinsichtlich ihrer 
Nachnutzung für andere Gruppen (z. B. Studierende oder ältere Menschen) geeignet sind, 
aufzunehmen. 

Die Funktionen der Wohnheime sind vorab festzulegen, um Unterbringung, Integration, 
Betreuung und gesellschaftliches Miteinander abzusichern.

Sachverhalt:
In der Sitzung des zeitweiligen Sonderausschusses für Asyl- und Flüchtlingsangelegenheiten 
am 8. März 2016 wurde dem Ausschuss berichtet, dass durch die zügige Bearbeitung der 
Anträge von Asylbewerberinnen und Asylbewerbern durch das Bundesamt für Migration und 
Flüchtlinge und damit verbunden schnellen Erteilung von Aufenthaltstiteln nun mangels 
geeigneter Wohnungen auf dem Gebiet der Hansestadt Rostock Unterbringungsnot herrscht. 

Daraus folgt eine Fehlbelegungsquote durch Personen mit einem Aufenthaltstitel in den Not- 
und Gemeinschaftsunterkünften in Höhe von 54% (Stand 07.03.2016). Das Land M-V hat die 
Hansestadt Rostock aufgefordert, diese Fehlbelegung zu reduzieren bzw. schnellstmöglich 
zu beenden. 

Die Schaffung von Wohnheimen ist geeignet, die Fehlbelegungsquote zu reduzieren bzw. im 
Idealfall die Fehlbelegungen zu beenden und somit unumgänglich, um den Forderungen des 
Landes M-V zu entsprechen. 

  

Claudia Barlen
Vorsitzende des Ausschusses 
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2016/DA/1677
öffentlich

Dringlichkeitsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Fraktion der SPD

Beteiligte Ämter:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

05.04.2016

Dr. Steffen Wandschneider (für die Fraktion der SPD)

Seekanalvertiefung auf notwendige Tiefe von 16.50 Meter im 
Bundesverkehrswegeplan einstellen
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Der Oberbürgermeister wird beauftragt, eine Stellungnahme zum 
Bundesverkehrswegeplan zum Punkt Seekanalvertiefung im Seehafen Rostock-
Warnemünde gegenüber dem Bundesminister für Verkehr und digitale Infrastruktur 
sowie auf der unter der nachfolgenden Homepage für die Onlinebeteiligung des 
BMVI 
(http://www.bmvi.de/DE/VerkehrUndMobilitaet/Verkehrspolitik/Verkehrsinfrastruktur/B
undesverkehrswegeplan2030/StellungnahmeAbgeben/stellungnahme node.html) 
dahingehend abzugeben, dass die Anpassung der seewärtigen Zufahrt zum 
Seehafen Rostock (BVWP Entwurf Anhang 3, S. 180, Lfd. Nr. 11 Projektnummer W 
04) statt der gegenwärtig nur vorgesehenen Vertiefung um 1,3 Meter auf 15,8 Meter 
auf eine Vertiefung um 2 Meter auf von 16,50 Meter erfolgt. 

Begründung:
Die im Beschlussvorschlag angestrebte Vertiefung der seewärtigen Zufahrt zum 
Seehafen Rostock auf 16,50 Meter entspricht der aufgrund der natürlichen Untiefen 
(Kadetrinne, Tiefwasserweg) maximal möglichen Vertiefung für Rostock. Die 
Erreichung dieser Tiefe ist aber für die zukünftige Nutzung des Seehafens 
unerlässlich. Würde der Vollausbau nicht erfolgen, wären gerade massegutrelevante 
Verkehre zukünftig nur eingeschränkt möglich und einen starken 
Wettbewerbsnachteil gegenüber Häfen wie Danzig mit sich bringen, wo eine 
entsprechende Tiefe bereits vorhanden ist. Die Vertiefung des Seekanals Rostock 
auf eine Wassertiefe von 16,50 Metern, ist insgesamt eine wesentliche 
Voraussetzung für die weitere Entwicklung des Hafenstandortes Rostock, der derzeit 
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viertgrößte deutsche Hafen, gemessen am Gesamtumschlag und direkter und 
indirekter Arbeitgeber für 16 000 Beschäftigte in der Region. Der Hafen ist 
Kernnetzhafen, gleichzeitig ein wichtiger Ausgangspunkt zweier prioritärer 
Kernnetzkorridore der transeuropäischen Netze und verfügt über leistungsfähige, in 
der jüngsten Vergangenheit ausgebaute Hinterlandanbindungen und hohe 
Kapazitätsreserven. Gerade die europäische Bedeutung des Seehafens Rostock 
(höchste Kategorie) erfordert eine entsprechende Priorisierung im nationalen BVWP. 
Daher ist folgerichtig eine Einordnung in der höchsten Kategorie VB-E erforderlich – 
die bisher erfolgte Kategorisierung in der Kategorie VB ist nicht ausreichend.

Begründung der Dringlichkeit: 
Gegenwärtig läuft die offizielle Stellungnahmefrist zum vorgelegten Entwurf des 
Bundesverkehrswegeplan. Ein Abwarten bis zur nächsten Bürgerschaftssitzung ist 
nicht möglich, da dann die Frist für die Stellungnahme abgelaufen sein wird. Die 
Öffentlichkeitsbeteiligung läuft bis zum 2. Mai 2016

gez. Dr. Steffen Wandschneider
Fraktionsvorsitzender
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/1379
öffentlich

Beschlussvorlage

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Amt für Stadtentwicklung, 
Stadtplanung und Wirtschaft

Beteiligte Ämter:
Amt für Kultur, Denkmalpflege und 
Museen
Amt für Stadtgrün, Naturschutz u. 
Landschaftspflege
Amt für Umweltschutz
Bauamt
Eigenbetrieb KOE
Ortsamt Mitte
Tief- und Hafenbauamt
Zentrale Steuerung

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

23.11.2015

OB, Roland Methling

Quartierblatt 055 "Neuer Markt"
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

05.01.2016 Bau- und Planungsausschuss Vorberatung
12.01.2016 Ortsbeirat Stadtmitte (14) Vorberatung
14.01.2016 Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung

Vorberatung
20.01.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Das Quartierblatt Neuer Markt (Anlage), bestehend aus textlichem Teil und erläuternden 
Karten und Plänen wird als Sanierungsziel für das Sanierungsgebiet „Stadtzentrum Rostock“ 
beschlossen. 

Beschlussvorschriften:
§ 22 Abs. 2 KV M-V

bereits gefasste Beschlüsse:
Nr. 2013/BV/4393 des Hauptausschusses vom 28.05.2013
Nr. 0399/08-BV der Bürgerschaft vom 09.07.2008
Nr. 1212/05-A der Bürgerschaft vom 01.03.2006

Sachverhalt:
Der Neue Markt gehört zu den wichtigsten Plätzen der Hansestadt Rostock, seine derzeitige 
bauliche und in Teilen auch funktionale Situation entspricht jedoch in keiner Weise seiner 
möglichen und gewünschten Bedeutung. Das einstige Zentrum der Hansestadt Rostock hat 
nach den Kriegszerstörungen und dem nicht vollendeten Wiederaufbau eines geschlossenen 
Platzes seine ursprüngliche Funktion nicht mehr zurückerlangt. 
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Baulich bleibt der Platz durch die fehlende vierte Platzseite ungefasst, die fehlenden Flächen 
schränken die Nutzungsmöglichkeiten ein.

Gemäß Bürgerschaftsbeschluss Nr. 0399/08-BV vom 9. Juli 2008 über die 2. Fortschreibung 
der Rahmenplanung für das Sanierungsgebiet „Stadtzentrum Rostock“ bereitet die 
Hansestadt Rostock die Bebauung der Nordseite des Neuen Marktes einschließlich östlich 
angrenzender Flächen vor.

Auf Grundlage des Bürgerschaftsbeschlusses Nr. 1212/05-A vom 01.03.2006 wurde ein 
internationaler Ideenwettbewerb vorbereitet und 2013 mit dem Hauptauschussbeschluss Nr. 
2013/BV/4393 über die Aufgabenstellung durchgeführt. 

Ausweislich dieses Rahmenplanes und der entsprechenden Beschlüsse der Bürgerschaft 
der Hansestadt Rostock besteht ein wesentliches städtebauliches Ziel, das in den 
kommenden Jahren erreicht werden soll, in der Wiederbebauung der Nordseite des Neuen 
Markts und der Integration einer solchen Bebauung in ein Gesamtkonzept zur baulichen 
Weiterentwicklung des Bereichs zwischen Lange Straße/Vogelsang/Krämerstraße, Kleine 
Wasserstraße, Große Scharrenstraße und dem Neuen Markt selbst.

Die Gewährleistung der geordneten städtebaulichen Entwicklung des Umfeldes des Neuen 
Marktes hat die Erstellung des Quartierblattes Neuer Markt notwendig gemacht:

1. Durch die städtebauliche Zielstellung im geltenden Rahmenplan zur Schließung der 
Markt-Nordseite sowie der Bebauung östlich davon gelegener Brachflächen waren 
die Neuordnung der Bauflächen und die damit verbundene Regelung für Freiflächen, 
Zufahrten, Stellflächen und sonstige öffentliche Bereiche erforderlich.

2. Die Sicherung und Entwicklung der baulichen Erweiterung des 
Verwaltungsstandortes hat ebenfalls die städtebauliche Neuordnung im Hinblick auf 
die verträgliche Einordnung des Neubaus auf dem Grundstück hinter dem Rathaus 
sowie die Gewährleistung der Erschließung notwendig gemacht.

3. Die Prüfung des Umgangs mit den vorhandenen städtischen Grundstücken führte zur 
Analyse notwendiger funktioneller und gestalterischer Vorgaben für die Entwicklung 
der Bauflächen.

Zur Findung optimaler Lösungen und Beschlusserfüllung sowohl zur städtebaulichen 
Einordnung der neuen Baukörper auf den vorgehaltenen städtischen Flächen, zur 
Nutzungsverteilung in den Baumassen und zur Baukörpergliederung soll unter Beachtung 

 der Wettbewerbsergebnisse,
 der Variantenuntersuchung,
 der Hinweise des Planungs- und Gestaltungsbeirates,
 eines für diesen Microbereich erarbeiteten Einzelhandelsgutachtens
 und der Hinweise aus der zwischenzeitlich durchgeführten Bürgerbeteiligung in allen 

Stufen

ein Quartierblatt die zukünftige Bebauung, deren Gestaltung und mögliche Nutzung in den 
Grundzügen regeln.

Die Zielsetzungen des Quartierblattes gliedern sich in die Schwerpunktbereiche 
Grundstücksneuordnung, Stadtgestalt und Stadtbild, Denkmalschutz, Nutzungen, Verkehr, 
Grün- und Freiflächen, Nachhaltigkeitskonzept, gestalterische Vorgaben und wurden bei 
einem Bürgerforum am 27.08.2015 öffentlich diskutiert. Das Protokoll des Bürgerforums 
wurde dem Quartierblatt beigefügt.

In die Erarbeitung des Quartierblattes waren alle relevanten Ämter, Vertreter der RSAG 
sowie des Ortsamtes einbezogen.
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Im Ergebnis stellt das Quartierblatt im Wesentlichen folgendes dar:

1. Sicherung und Arrondierung der Verwaltungsflächen des Rathauses (bauliche 
Erweiterung, Sicherung notwendiger Stellplätze, Gestaltung der direkt zugeordneten 
Freiflächen)

2. Entsprechend der Bedeutung des Neuen Marktes im Gesamtgefüge der weiteren 
Einzelhandelsstärkung und Weiterentwicklung ist die Nordseite des Platzes ein 
wesentlicher Standort für einen Stabilisator und Einzelhandelsmagneten, für den 
entsprechende Flächen bereit gestellt werden müssen

3. Ergänzung des Wohnstandortes Ecke Vogelsang/Kleine Wasserstraße mit weiterem 
Wohnungsbau und Sicherung eines ruhigen Wohn-Innenhofes

4. Das Wohnen als ein wesentlicher Bestandteil der Nutzungsmischung innerhalb der 
nicht durch Verwaltung geprägten Bauflächen 

5. Einordnung von funktionell variabel nutzbaren Bauflächen unter Wahrung 
denkmalpflegerischer und stadtgestalterischer Prämissen

6. Festlegung von gestalterischen Vorgaben für die Ausformung der Bauflächen zur 
Sicherung der städtebaulich verträglichen Einordnung in das Gesamtensemble am 
Neuen Markt

7. Sicherung notwendiger verkehrlicher Belange wie Bushaltestellen, sichere Fuß- und 
Radverbindungen, Erreichbarkeit für Anlieferverkehr

8. Festlegung der weiteren Verfahrensschritte zur Entwicklung der Bauflächen

Der beschriebene Bereich des Quartierblattes Neuer Markt liegt im Sanierungsgebiet 
„Stadtzentrum Rostock“.

Das Quartierblatt konkretisiert die im Rahmenplan beschriebenen und von der Bürgerschaft 
beschlossenen übergeordneten Sanierungsziele und den daraus abgeleiteten 
Maßnahmeplan zur Sicherung notwendiger Investitionen.

Finanzielle Auswirkungen:
keine

Bezug zum Haushaltssicherungskonzept:
Kein Bezug zum Haushaltssicherungskonzept 2015 - 2020

Roland Methling

Anlage/n:
Quartierblatt Neuer Markt 
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/1379-01 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Fraktion BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 17.02.2016

Sabine Krüger (für die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)
Quartierblatt 055 "Neuer Markt"
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

23.02.2016 Bau- und Planungsausschuss Vorberatung
25.02.2016 Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung

Vorberatung
02.03.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Bürgerschaft beschließt folgende Änderungen im Quartierblatt:

1. An der Nordseite des Neuen Marktes wird die Baulinie um ca. 12 Meter nach Norden 
verschoben, so dass sie in Verlängerung der Bordsteinkante an der Nordseite der Straße 
„Bei der Marienkirche“ verläuft. Die gesamte vorliegende Planung ist entsprechend 
anzupassen. 

2. Auf beiden Seiten der Nordbebauung des Neuen Marktes ist eine Radwegeführung zu 
gewährleisten, die einen mindestens 2 m breiten Weg vorsieht, der für den Radverkehr 
gewidmet ist, oder einen mindestens 3,50 m breiten Weg, der für Fußgänger und 
Radverkehr gewidmet ist. Die gesamte vorliegende Planung ist entsprechend anzupassen.

Sachverhalt:

Die Verschiebung der Baulinie nach Norden schafft deutlich mehr Raum für 
Außengastronomie und Weihnachtsmarkt . 
Die Sichtbarkeit der Marienkirche wird deutlich verbessert. 
Demgegenüber ist das Festhalten an einer historischen Baulinie von geringerer Bedeutung. 

Der Neue Markt ist eine wichtige Verbindung für den Radverkehr. 
Es stehen keine Ausweichstrecken zur Verfügung. Daher ist eine attraktive Führung 
des Radverkehrs über den Neuen Markt zu gewährleisten.

Sabine Krüger
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/1379-09 (SN)
öffentlich

Stellungnahme

Entscheidendes Gremium:

Federführendes Amt:
Amt für Stadtentwicklung, 
Stadtplanung und Wirtschaft

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

01.03.2016

OB, Roland Methling

Quartierblatt 055 "Neuer Markt"
Stellungnahme zum Änderungsantrag Nr. 2015/BV/1379-01 (ÄA)
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

02.03.2016 Bürgerschaft Kenntnisnahme

Beschlussvorschlag:

Die Bürgerschaft beschließt folgende Änderungen im Quartierblatt:

1. An der Nordseite des Neuen Marktes wird die Baulinie um ca. 12 Meter nach Norden 
verschoben, so dass sie in Verlängerung der Bordsteinkante an der Nordseite der Straße 
„Bei der Marienkirche“ verläuft. Die gesamte vorliegende Planung ist entsprechend 
anzupassen.

2. Auf beiden Seiten der Nordbebauung des Neuen Marktes ist eine Radwegeführung zu 
gewährleisten, die einen mindestens 2 m breiten Weg vorsieht, der für den Radverkehr 
gewidmet ist, oder einen mindestens 3,50 m breiten Weg, der für Fußgänger und 
Radverkehr gewidmet ist. Die gesamte vorliegende Planung ist entsprechend anzupassen.

Stellungnahme:

A) Baulinie: 
 
1. Die "Baulinie" der Nordseite des Neuen Marktes in der Quartierplanung entspricht der 
historischen Bauflucht. Die 2015 beschlossenen Denkmalbereichsverordnung Innenstadt 
schützt den städtebaulichen Grundriss der Innenstadt. Damit ist auch die Bauflucht der 
Nordseite geschützt und an dieser Stelle wieder herzustellen. Eine Abweichung würde keine 
Zustimmung der Denkmalbehörde des Landes erhalten. 
 
2. Mit dem Beschluss der Bürgerschaft zum städtebaulichen Rahmenplan 2008 zum 
Sanierungsgebiet ist diese Baulinie bestätigt worden. Mit dem Beschluss für die 
Aufgabestellung für den städtebaulichen Ideenwettbewerb 2013 ist diese Bauflucht ebenfalls 
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bestätigt worden. Das Ergebnis des Wettbewerbes hat die städtebaulichen Bedeutung der 
Bauflucht ebenfalls bestätigt. 
 
3. Städtebaulich bedeutet die Verschiebung der Bauflucht die Schaffung eines unklaren 
Raumes, die der Qualität des Neuen Marktes nicht gerecht wird. 
 
4. Die Verschiebung der Bauflucht bedeutet, das der gesamte Planungsprozess für die 
Nordseite erneut begonnen werden muss. Städtebaulich und hochbaulich ist eine einfache 
Verschiebung nicht umsetzbar, da sich andere Rahmenbedingungen und Konsequenzen 
ergeben. 
 
B). Radweg: 

Die Einordnung eines gemeinsamen Fuß- und Radweges wie dargestellt, ist eine gute 
Lösung, die verschiedenen Interessen der unterschiedlichen Verkehrsteilnehmer und auch 
des Städtebaues zu verbinden. Im Sinne auch einer gegenseitigen Rücksichtnahme wird 
diese Lösung durch die Fachämter befürwortet. 

Die Anlage von Radwegen über den Neuen Markt wie beschrieben würde eine Änderung der 
städtebaulichen Planung bedeuten, die nur einseitig die Belange der Radfahrer/innen 
berücksichtigt. Die dargestellte Lösung ist aber gleichzeitig auf Grund von weiteren 
Engstellen im Ergebnis kein attraktiver Radweg. 
 

Roland Methling
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/1379-02 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Ortsamt Mitte

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 18.02.2016

Werner Simowitsch (für den Ortsbeirat Stadtmitte)
Quartierblatt 055 "Neuer Markt"
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

23.02.2016 Bau- und Planungsausschuss Vorberatung
25.02.2016 Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung

Vorberatung
02.03.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Im gesamten Baufeld 1 des Quartierblattes ist nur eine eingeschossige Tiefgarage 
vorzusehen. Das Quartierblatt ist in diesem Sinne an allen relevanten grafischen und 
Textstellen zu ändern.

Begründung:
Diese Änderung dient in erster Linie dem Schutz der Marienkirche vor möglicher 
Beschädigung. Es existiert bisher keine fundierte Untersuchung zur Gefährdungslage.
Die Beschädigung der von Schinkel erbauten Friedrichwerderschen Kirche in Berlin – in 
Folge von Wohnungsbau in unmittelbarer Nähe – muss ernst genommen werden. Eine 
Befreiung der im Baufeld 1 agierenden Bauherren von der gültigen Stellplatzsatzung sollte 
möglich sein, zumal eine Satzungsänderung seit Langem geplant ist. Die Maßnahme 
entspricht auch der vielfach vorgetragenen Ansicht, (Planungs- und Gestaltungsbeirat, 
Bürger – siehe Sachverhalt) die Zahl der Stellplätze auf ein Mindestmaß zu beschränke, um 
den motorisierten Individualverkehr zum Stadtzentrum zu minimieren. Die exzellente 
Anbindung des Zentrums an den ÖPNV bietet dafür beste Voraussetzungen.

Werner Simowitsch
Ortsbeiratsvorsitzender Stadtmitte

  Anlage:   Auszug aus Protokoll der Sitzung v. 17.2.2016
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/1379-03 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Bauamt

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 24.02.2016

Frank Giesen (für den Bau- und Planungsausschuss) Quartierblatt 
055 "Neuer Markt"
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

02.03.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Das Quartierblatt 055 „Neuer Markt“ wird wie folgt ergänzt:

Bezogen auf die Baufelder 1 und 2 wird ein vorhabenbezogener B-Plan bzw. 
vorhabenbezogene B-Pläne vorgelegt.

Gez. Frank Giesen
Vorsitzender
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/1379-04 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Bauamt

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 24.02.2016

Frank Giesen (für den Bau- und Planungsausschuss) Quartierblatt 
055 "Neuer Markt"
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

02.03.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Das Quartierblatt 055 „Neuer Markt“ wird wie folgt ergänzt:

Zur Sicherung der Marienkirche wird ein Baugrundgutachten mit einer Grundbruchsimulation 
erstellt. Erst anschließend ist über die unterirdische Bebauung zu entscheiden.

Frank Giesen
Vorsitzender
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/1379-05 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Bauamt

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 24.02.2016

Frank Giesen (für den Bau- und Planungsausschuss) Quartierblatt 
055 "Neuer Markt"
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

02.03.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Das Quartierblatt 055 „Neuer Markt“ wird wie folgt ergänzt:

Vor der Durchführung einer oder mehrerer Hochbauwettbewerbe ist die konkrete Nutzung 
bezogen auf alle Baufelder festzulegen.

Frank Giesen
Vorsitzender
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/1379-06 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Bauamt

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 24.02.2016

Frank Giesen (für den Bau- und Planungsausschuss) Quartierblatt 
055 "Neuer Markt"
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

23.02.2016 Bau- und Planungsausschuss Vorberatung
25.02.2016 Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung

Vorberatung
02.03.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Das Quartierblatt 055 „Neuer Markt“ wird wie folgt ergänzt:

Vor Durchführung der/des hochbaulichen Wettbewerbe(s) wird sich der Gestaltungsbeirat in 
seiner Sitzung am 10.06.2016 mit dem Vorhaben befassen und mögliche Vorschläge 
unterbreiten.

- Datum auf Bitte des Einreichers redaktionell geändert vom 24.06. 
auf den 10.06.2016

Frank Giesen
Vorsitzender
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/1379-07 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Amt für Stadtentwicklung, 
Stadtplanung und Wirtschaft

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft

Datum: 26.02.2016

Andreas Engelmann (für den Ausschuss für Stadt- und 
Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung)
Quartierblatt 055 "Neuer Markt"
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

02.03.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Im gesamten Baufeld 1 des Quartierblattes ist nur eine maximal eingeschossige Tiefgarage 
vorzusehen. Das Quartierblatt ist in diesem Sinne an allen relevanten grafischen und 
Textstellen zu ändern.

gez. Andreas Engelmann
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/1379-08 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Ortsamt Mitte

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 29.02.2016

Werner Simowitsch (für den Ortsbeirat Stadtmitte)
Quartierblatt 055 "Neuer Markt"
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

02.03.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Der Oberbürgermeister wird aufgefordert, im Zuge der Wettbewerbsauslobung für den
Verwaltungskomplex, keine Nutzung für die Kfz-Zulassungsstelle des Stadtamtes 
vorzusehen.

Begründung:

Die Verlagerung des erheblichen Fahrzeugverkehrs der Kfz-Zulassungsstelle in das 
Stadtzentrum wäre verkehrspolitisch fatal. Der im Zuge der Nordbebauung des Neuen 
Marktes zusätzlich entstehende  Verkehr sollte auf ein Minimum beschränkt werden. Die 
exzellente Anbindung des Zentrums an den ÖPNV bietet dafür beste Voraussetzungen.

Werner Simowitsch
Ortsbeiratsvorsitzender Stadtmitte
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/1379-10 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Fraktion DIE LINKE.

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 01.03.2016

Eva-Maria Kröger (für die Fraktion DIE LINKE.)
Quartierblatt 055 "Neuer Markt"
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

02.03.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Der Beschlusstext wird folgendermaßen ergänzt:

Der Oberbürgermeister wird beauftragt, 
zur Bebauung bzw. Nichtbebauung des Baufeldes 1 (Nordbebauung Neuer Markt) 
eine Beschlussvorlage zur Durchführung eines Bürgerentscheids (Vertreterbegehren 
gemäß §20 (3) Kommunalverfassung M-V) vorzulegen. 
Der Vorlagetermin für die Bürgerschaft ist so zu wählen, dass der Bürgerentscheid 
ggf. zusammen mit der Landtagswahl im September 2016 durchgeführt werden 
kann.

Sachverhalt/ Begründung:

Die nördliche und östliche Bebauung des Neuen Marktes ist ein überaus prägendes 
städtebauliches Sanierungsziel und somit auch eine sehr wichtige Angelegenheit für 
die Einwohnerinnen und Einwohner unserer Stadt. Während die Bebauung der 
östlich des Neuen Marktes gelegenen Baufelder 2-5 in der Bevölkerung nahezu 
unumstritten ist, wird die Nordbebauung aus unterschiedlichen Gründen überaus 
kontrovers diskutiert. 

Unserer Meinung nach, sollten die Rostockerinnen und Rostocker per 
Bürgerentscheid die Möglichkeit erhalten, über dieses wichtige und symbolträchtige 
Bauvorhaben direkt zu entscheiden.    

Eva-Maria Kröger
Fraktionsvorsitzende
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/1379-11 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Fraktion der SPD

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 01.03.2016

Dr. Steffen Wandschneider (für die Fraktion der SPD)

Quartierblatt 055 "Neuer Markt"
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

02.03.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Der Beschlussvorschlag wird wie folgt geändert:

Zwischen dem Baufeld 1 und 2 wird vor den Arkaden des Baufeldes 2 ein mindestens 3,50m 
breiter Weg für Fußgänger und Radfahrer gewährleistet. Die gesamte Planung ist 
entsprechend anzupassen.

Begründung:
Der Abstand der Baufelder 1 und 2 mit den hindurchführenden Straßenbahnschienen muss 
so gestaltet werden, dass Fußgänger und Radfahrer sich gefahrlos gemeinsam bewegen 
können, ohne auf die Straßenbahnschienen ausweichen zu müssen.

          

gez. Dr. Steffen Wandschneider
Fraktionsvorsitzender
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Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/1379-13 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Ortsamt Mitte

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 24.03.2016

Werner Simowitsch (für den Ortsbeirat Stadtmitte)
Quartierblatt 055 "Neuer Markt"
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

31.03.2016 Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung
Vorberatung

06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Das Quartierblatt 055 „Neuer Markt“ ist vor Beschluss der Vorlage 2015/BV/1379 dem Planungs- und 
Gestaltungsbeirat vorzustellen.

Begründung:

Im Quartierblatt werden Festlegungen für die Gestaltung der Hochbauten im Planungsgebiet getroffen. 
Die Beurteilung solcher Vorgaben ist eine von Bürgerschaft und Verwaltung gewünschte Aufgabe des 
Planungs- und Gestaltungsbeirates. Deshalb sollte die Möglichkeit einer kritischen Betrachtung dieser 
Festlegungen durch den Beirat nicht ungenutzt bleiben. Dabei könnten auch Vorschläge für die 
Planung hochbaulicher Wettbewerbe und ein Urteil zur Zweckmäßigkeit zusätzlicher Bebauungspläne 
für einzelne Baufelder abgefordert werden.

Werner Simowitsch
Ortsbeiratsvorsitzender Stadtmitte
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/1398
öffentlich

Beschlussvorlage

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Amt für Stadtentwicklung, 
Stadtplanung und Wirtschaft

Beteiligte Ämter:
Amt für Kultur, Denkmalpflege und 
Museen
Amt für Stadtgrün, Naturschutz u. 
Landschaftspflege
Amt für Umweltschutz
Bauamt
Finanzverwaltungsamt
Kataster-, Vermessungs- und 
Liegenschaftsamt
Ortsamt Ost
Tief- und Hafenbauamt
Zentrale Steuerung

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

01.12.2015

OB, Roland Methling

S 2, Dr. Chris Müller

S 4, Holger Matthäus

Bebauungsplan Nr. 14.WA.155 "Dorf Toitenwinkel" - Abwägungs- 
und Satzungsbeschluss
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

17.03.2016 Ortsbeirat Toitenwinkel (18) Vorberatung
22.03.2016 Bau- und Planungsausschuss Vorberatung
23.03.2016 Ausschuss für Wirtschaft und Tourismus Vorberatung
31.03.2016 Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung

Vorberatung
06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

1. Die während der öffentlichen Auslegung des 2. Entwurfs des Bebauungsplans 
Nr. 14.WA.155 „Dorf Toitenwinkel“ eingereichten Stellungnahmen von Bürgern sowie 
Stellungnahmen von Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher Belange wurden mit 
dem in Anlage 1 dargestellten Ergebnis geprüft.
Die als Anlage 1 beigefügten Abwägungsergebnisse sind Bestandteil des Beschlusses.

2. Aufgrund des § 10 des Baugesetzbuchs (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 23. September 2004 (BGBl. I S. 2414), das durch Artikel 6 des Gesetzes vom 
20. Oktober 2015 (BGBl. I S. 1722) geändert worden ist sowie nach § 86 der 
Landesbauordnung (LBauO M-V) in der Fassung der Bekanntmachung vom 15. Okto-
ber 2015 (GVOBl. M-V 2015, S. 344) beschließt die Bürgerschaft der Hansestadt 
Rostock den Bebauungsplan Nr. 14.WA.155 “Dorf Toitenwinkel“ begrenzt:
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im Norden: durch die Fernwärmeleitung und die Nadelbaumreihe nördlich des 
Marienroggenweges,

im Osten: durch die Krummendorfer Straße (Teilabschnitt zwischen Weidendamm 
und Marienroggenweg), 

im Süden: durch den Westabschnitt der Lindenallee, den Weidendamm und den 
Ostabschnitt des Marienroggenweges und

im Westen: durch den Toitenwinkler Weg und den Graben um die ehemalige 
Gutsanlage,

bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B), mit den örtlichen 
Bauvorschriften, (Anlage 2) als Satzung.

3. Die Begründung (Anlage 3) wird gebilligt.

Beschlussvorschriften:
§ 22 Abs. 2 KV M-V

bereits gefasste Beschlüsse:
Nr. 2014/BV/5409 – Auslegungsbeschluss vom 14. Mai 2014,
Nr. 0856/08-BV – Aufstellungsbeschluss vom 28. Januar 2009

Sachverhalt:

Mit dem B-Plan Nr. 14.WA.155 „Dorf Toitenwinkel“ soll neben dem bereits rechtskräftigen B-Plan 
Nr. 14.WA.118 „Wohngebiet an der Lindenallee“ langfristig eine geordnete städtebauliche 
Entwicklung des Ortsteils ‚Dorf Toitenwinkel‘ gesichert werden.
Dabei werden folgende Planungsziele verfolgt:

 städtebauliche Verdichtung und teilweise Neuordnung des im Zusammenhang 
bebauten Ortsteils unter Einbeziehung einzelner Außenbereichsflächen,

 Sicherung und Verbesserung des durch ländliche Siedlungsstrukturen geprägten 
Ortsbildes,

 Festigung und Entwicklung eines an ländlichen Vorbildern orientierten grünen 
Ortsrandes,

 Nachnutzung ehemals landwirtschaftlich genutzter Siedlungsbrachen.

Die Dorflage Toitenwinkel hat sich seit den 90er Jahren des vergangenen Jahrhunderts zu 
einem ländlichen, durch Einfamilienhäuser geprägten Wohngebiet entwickelt. In der 
Flächennutzungsplanung wurde hierauf mit der Ausweisung als Wohnbauflächen, umgeben 
von Grünflächen und Flächen für die Landwirtschaft reagiert. Mit dem Bebauungsplan erfolgt 
nunmehr eine planerische Detaillierung.

Der Bebauungsplan weist die Dorflage Toitenwinkel als Allgemeines Wohngebiet aus. Der 
Schwerpunkt wird dabei speziell auf die Wohnnutzung gelegt, so dass zahlreiche 
ausnahmsweise zulassungsfähige Nutzungen ausgeschlossen werden.
Die bestehende Durchmischung mit nicht störendem Gewerbe wird durch diese Festsetzung 
nicht beeinträchtigt.
Der Kirchhof und das Gemeindezentrum werden als Fläche für den Gemeinbedarf 
planungsrechtlich gesichert.
Außerdem werden öffentliche und private Grünflächen festgesetzt: ein privater 
Kinderspielplatz im Bereich der ehemaligen Gutsanlage, Gehölzflächen, ein offener 
Gewässerlauf mit Randbereichen, naturbelassene Grünflächen sowie öffentliche und private 
Parkanlagen.

Das Planverfahren wurde durch den Aufstellungsbeschluss der Bürgerschaft vom 
28.01.2009, welcher im Städtischen Anzeiger vom 11.02.2009 ortsüblich bekannt gemacht 
worden ist, eingeleitet. 
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Einzelne Behörden und sonstige Träger öffentlicher Belange (TöB) wurden am 10.03.2010, 
27.05.2010, 07.10.2010 frühzeitig beteiligt. Der Vorentwurf wurde im Rahmen der 
frühzeitigen Beteiligung den berührten Behörden und sonstigen TöB zur Stellungnahme 
gem. § 4 (1) BauGB mit Schreiben vom 08.03.2014 vorgelegt. Die Öffentlichkeit wurde am 
21.04.2011, 24.05.2012 und 24.04.2014 gem. § 3 (1) BauGB frühzeitig beteiligt. Zusätzlich 
fanden mehrere Erörterungsgespräche mit Bürgern statt.

Der 2. Entwurf des Bebauungsplans mit der Begründung und den wesentlichen 
umweltbezogenen Stellungnahmen haben in der Zeit vom 10.07.2014 bis zum 14.08.2014 
während der Dienst- und Öffnungszeiten nach § 3 (2) BauGB öffentlich ausgelegen. Die von 
der Planung berührten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange sind gemäß § 4 
Abs. 2 BauGB mit Schreiben vom 10.07.2015 zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert 
worden.
Der 2. Entwurf ist aufgrund der im Rahmen der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung 
eingegangenen Stellungnahmen nach der Auslegung geändert worden, ohne dass die 
Grundzüge der Planung berührt wurden. Die von diesen Änderungen Betroffenen sind 
gemäß § 4a (3) BauGB ergänzt beteilig worden.

Die Ergebnisse der nachbargemeindlichen Abstimmung gemäß § (2) BauGB und 
ergänzenden Betroffenenbeteiligung sind der Anlage 1 zu entnehmen.

SCHWERPUNKTE DER ABWÄGUNG GEMÄß § 1 (7) BAUGB:

Grundsätzliches
 Im Ergebnis der frühzeitigen Bürgerbeteiligung: die Verringerung der Intensität der 

Bebauungsdichte der zusätzlichen Wohngebietsflächen u.a. durch Beschränkung der 
zulässigen Grundstücksüberbauung und Regelung von Grundstücksmindestgrößen 
sowie der zulässigen Bauhöhen und Dachneigungen (insbes. zwischen 
Marienroggenweg und Lindenallee westlich der Kirche sowie westlich des 
Marienroggenwegs um ca. 8 mögliche Baugrundstücke reduziert), 

 Veränderungen der zukünftigen Grenzen des Geltungsbereiches (Verringerung südlich 
der Lindenallee zugunsten des Landschaftsschutzes = Reduzierung um 2 – 3 
Baugrundstücke und Erweiterung nordöstlich der Krummendorfer Straße zugunsten der 
kirchlichen Gemeinbedarfsfläche),

 Die Zusatzbebauung wurde konsequent am Maßstab der bestehenden Baustrukturen 
ausgerichtet und die Zielstellung, das dörfliche Siedlungsbild durch die baulichen 
Ergänzungen nicht zu gefährden, wird durch rechtsverbindliche Festsetzungen 
umgesetzt. Diese Zielstellung ist sowohl Bestandteil des Planungskonzeptes als auch 
Gegenstand vieler Bürgeranregungen.

Baugebiete
 Städtebauliche Änderungen der Wohngebietsflächen (Baugebiete 1 – 6) im Bereich des 

ehemaligen Gutshofes innerhalb des Burgwalls u.a. erfolgten auf Anregung aus der 
Öffentlichkeitsbeteiligung in Bezug auf Anordnung, die überbaubaren 
Grundstücksflächen und den Verzicht auf die Festsetzung von Einzelhäusern und 
Verzicht auf die Anlage einer hofuntypischen Baumallee u.a. zugunsten großzügiger 
Hausgartenflächen,

 Bei der Festsetzung des Baugebietes WA 9 (Fläche zwischen Lindenallee und 
Marienroggenweg - sog. Außenbereich im Innenbereich-) wurden ebenfalls Bedenken 
wegen einer übermäßigen baulichen Verdichtung berücksichtigt und die ursprünglichen 
Planungsansätze erheblich reduziert; die Innenbereichsfläche wird nunmehr für eine 
Bebauung mit ca. 4 Einfamilienhäusern und für Hausgartennutzungen (insbes. 
ehemalige 6 Pachtgartenparzellen) zugunsten der städtebaulichen Ordnung vorgesehen 
und ein städtebaulicher Missstand beseitigt, da der Bereich z.T. verwildert und 
fortlaufend mit Ablagerungen von Abfall und Grünschnitt belegt ist.

 Baugebiet 11 wurde auf Anregung der Einwohner für eine Ergänzungsbebauung 
festgesetzt.
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 Im Konzept des Plans wurden die Anträge/Anfragen von 5 ortsansässigen Einwohnern 
nach zusätzlichen privaten Wohnungsbaumöglichkeiten berücksichtigt.

Fauna
 Erfassung des faunistischen Arteninventars: Im Ergebnis der Prüfung konnte festgestellt 

werden, dass der Bebauungsplan nicht gegen artenschutzrechtliche Verbotstatbestände 
verstößt und dass auch keine vorgezogenen Maßnahmen zur Vermeidung solcher 
Verbote oder artenschutzrechtliche Ausnahmegenehmigungen erforderlich werden.

Verkehr
 Bedenken wurden insbesondere wegen des zunehmenden Verkehrsaufkommens und 

der begrenzten Aufnahmefähigkeit der Krummendorfer Straße sowie auch der 
Lindenallee (Südwestabschnitt) geäußert: Zur Klärung der Größe der zusätzlich 
induzierten Verkehrsmengen wurde eine Verkehrsmengenprognose erarbeitet. Die 
Bedenken der Bürger wegen der Erhöhung des Verkehrsaufkommen werden durch eine 
Überwachungsvorschrift nach § 4c BauGB beachtet (Verkehrsmengenzählung durch 
Tief- und Hafenbauamt in 5-jährigem Rhythmus).

 Die Anregung einer zusätzlichen Ortszufahrt vom Weidendamm über das 
Wegegrundstück „Pappelweg“ wurde nicht berücksichtigt, weil das bestehende und 
prognostizierte Verkehrsaufkommen nicht eine weitere Straßenanbindung rechtfertigt. 
Wegen des damit fehlenden Erfordernisses einer zusätzlichen Ortszufahrt wäre auch 
der damit verbundene Eingriff in den Naturhaushalt nicht begründbar und deshalb 
aufgrund des naturschutzrechtlichen Minimierungsgebotes unzulässig (vgl. § 15 
BNatSchG). Gleichzeitig würden mit einer zusätzlichen Ortszufahrt unverhältnismäßig 
hohe Kosten entstehen, die nicht durch ein entsprechendes Verkehrsaufkommen 
gerechtfertigt werden können.

 Die Breite der festgesetzten Verkehrsflächen (der Krummendorfer Straße, Lindenallee, 
Marienroggenweg) ermöglichen bei entsprechendem Bedarf den Ausbau der 
Krummendorfer Straße mit Trennung von Fußgängern und Kfz sowie eine 
Leistungsfähigkeitssteigerung der Lindenallee durch Anordnung einer 
Einbahnstraßenlösung. In Auswertung erfolgter Verkehrszählungen und unter 
Berücksichtigung der zusätzlichen Verkehrsbelegung durch die im Ort zusätzlich 
geplanten ca. 32 bis max. 66 zusätzlichen Wohnungen ist ein Erreichen der 
Leistungsfähigkeitsgrenze für die als verkehrsberuhigtem Bereich festgesetzte, als 
Wohnweg ausgebaute Krummendorfer Straße jedoch bei Weitem nicht zu erwarten.

 Mit der Festsetzung der Krummendorfer Straße als verkehrsberuhigtem Bereich und der 
Ausweisung von 24 Pkw-Stellplätzen für Trauergäste und Kirchbesucher wird also den 
Stellungnahmen von Einwohnern und Kirchgemeinde entsprochen.

Verkehrslärmschutz
 Das Baugebiet WA 19 liegt z.T. im vorbelasteten Bereich aufgrund des Verkehrslärms 

des Weidendamms. Die südliche Baugrenze des WA 19 wurde deshalb mit einem 
Abstand von 45 m zur Fahrbahnachse des Weidendamms festgesetzt, so dass für eine 
künftige Bebauung die schalltechnischen Orientierungswerte eingehalten werden.

 An den von Verkehrslärmimmissionen betroffenen Abschnitten der Krummendorfer 
Straße und der Lindenallee werden Vorkehrungen zum Lärmschutz entsprechend den 
Anforderungen der DIN 4109 festgesetzt (Teil B Nr. 2.5). Die Orientierungswert-
Überschreitung betrifft jeweils den „Vorgartenbereich“ und die Straßenfassaden in den 
Baugebieten WA 8, 17, 19.

 Eine entsprechende Betroffenenbeteiligung wurde durchgeführt.

Zur Konkretisierung der Ziele und Erfordernisse des Naturschutzes ist ein Grünordnungsplan 
als Grundlage für die planerische Abwägung nach § 1 (7) BauGB erstellt worden. Die 
Ergebnisse der Grünordnungsplanung sind in der Begründung zusammenfassend 
dargestellt. Die Bilanzierung wurde in Abstimmung mit den Umweltbehörden überarbeitet. 
Die entsprechenden Ausgleichsmaßnahmen wurden im Teil B festgesetzt.
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Für die vorliegende Planung wurde zur planungsrechtlichen Absicherung der Belange des 
Umwelt- und Naturschutzes sowie der Landschaftspflege ein Umweltbericht erarbeitet. 
Dieser ist Bestandteil des Bebauungsplanes und der Begründung. Im Umweltbericht werden 
die Umweltauswirkungen dargelegt, die mit der Planung verbunden sind. Der Fokus ist in 
diesem Bebauungsplangebiet auf die Gewährleistung des Sturmflutschutzes und der Vorflut, 
den Artenschutz und die Eingriffsminimierung sowie die Berücksichtigung der 
Brunnengalerie und der kulturhistorisch bedeutsamen Elemente gerichtet. Besteht Anlass, 
wird jeweils der Bezug zur umgebenden Nutzung hergestellt.

Nunmehr liegt dieser Bebauungsplan als Satzung vor, die von der Bürgerschaft beschlossen 
werden soll.

Finanzielle Auswirkungen auf den städtischen Haushalt werden erst nach dem 
Satzungsbeschluss entstehen.

Nach gegenwärtigem Stand können im Ort ca. 32 bis max. 66 zusätzlichen Wohnungen 
entstehen. 

Die Gesamtfläche des Plangebietes umfasst ca. 21,3 ha.
Davon entfallen ca. 7,2 ha auf Bauflächen, ca. 2,1 ha auf Verkehrsflächen und ca. 10,2 ha 
auf Grünflächen. Die genaue Flächenbilanz ist dem Abschnitt 6 der Begründung zu 
entnehmen.

Finanzielle Auswirkungen:

Teilhaushalt: 61
Produkt: 51102  Bezeichnung: Städtebauliche Planung
Investitionsmaßnahme Nr.: Bezeichnung:

Haushalts-
jahr

Konto / Bezeichnung Ergebnishaushalt Finanzhaushalt

Erträge Auf-
wendungen

Ein-
zahlungen

Aus-
zahlungen

2016 51102.56255010
Aufwendungen für die 
Erstellung von 
Bebauungsplänen- 
städtebauliche 
Planung, 
Landschaftsplanungen

1.026,37 € 1.026,37 €

Folgende Mittel sind im Teilhaushalt des Amtes für Umweltschutz (73) verfügbar:
Kosten Gewässerausbau 13/4, Toitenwinkel

Konto Bezeichnung

HH-
Ausgaberest 

aus
2015

HH-Jahr
2016

HH-Jahr
2017

7355201201400124 Ausbau Gewässer 13/4 
Toitenwinkel 50.000 € 300.000 € 600.000 €
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Begründung in Bezug auf Gewässerausbaukosten:

- Anzeige des Handlungsbedarfes durch den Wasser- und Bodenverband „Untere 
Warnow-Küste“

- erstelltes Gutachten (Nov 2013) weist dringenden Handlungsbedarf aus
- Planungsleistung im Vergabeverfahren mit Beauftragung im I. Quartal 2016
- Artenschutzgutachten und Landschaftspflegerischer Begleitplan beauftragt
- Umsetzung zum Binnenhochwasserschutz und wegen Verkehrssicherungspflicht 

notwendig und unabweisbar

Die Bearbeitungsverzögerung seit 2013 liegt in personellen Engpässen sowie 
Mittelkürzungen begründet. 

Kosten und Finanzierung (sh. Pkt. 7.3 der Begründung)

Die Kosten für die Herstellung der verkehrlichen Erschließung (Straßenausbau inkl. 
Oberflächenentwässerung) bzw. von Ausgleichsmaßnahmen sollen im Rahmen von 
städtebaulichen Verträgen durch private Träger getragen werden (s. Pkt. 7.2 der 
Begründung).
Die Planstraße A geht sodann in die Baulast der Hansestadt Rostock über; die 
Unterhaltungskosten hierfür werden nach den Kostenkennziffern des Tief- und 
Hafenbauamtes auf ca. 1.920,00 €/a geschätzt (einschl. Beleuchtung, Begrünung).

Der Ausbau des Marien-Roggen-Wegs (Planweg C mit Wendehammer) soll über das Budget 
des Tief- und Hafenbauamtes zu einem späteren Zeitpunkt erfolgen. Diese 
Straßenbaumaßnahme ist für die Anlieger des Marienroggenweges beitragspflichtig: Für den 
als Planweg C festgesetzten Teilabschnitt des Marien-Roggen-Weges besteht kein 
planbedingtes Ausbauerfordernis. Eine ortsübliche Erschließung aller Anlieger ist zzt. 
gewährleistet; die bestehende Anlage enthält jedoch z.T. Provisorien bzw. im Grenzbereich 
ausgelastete Erschließungsmedien. Im Falle einer Ausbauentscheidung wären nach den 
Kostenkennziffern des Tief- und Hafenbauamtes Herstellungskosten von ca. 170.000,00 € 
und jährliche Unterhaltungskosten von ca. 2.550,00 €/a zu veranschlagen. Die Maßnahme 
würde über das Budget des Tief- und Hafenbauamtes mit Teilrefinanzierung über die 
Straßenbaubeitragssatzung erfolgen.

Für die erforderliche Verstärkung der Trinkwasser-Leitung Lindenallee / Marienroggenweg 
entstehen der Stadt Kosten von ca. 70.000,00 € (s. Pkt. 3.6.2 der Begründung).
Die Kostenschätzung für die erforderliche Erneuerung des Vorflutgewässers 13/4 (sh. Pkt. 
3.6.3 der Begründung) beläuft sich bezogen auf die Gewässerabschnitte, die das Plangebiet 
berühren, - auf 251,0 T€ (brutto) für den Abschnitt 3a (ca. 175 m Rohrleitung und ca. 275 m 
offener Grabenlauf nordöstlich der Ortslage, einschl. Stilllegung/Rückbau alter 
Grabenverrohrung) und - auf 275,0 T€ (brutto) für den Abschnitt 4 (ca. 390 m offener 
Grabenlauf westlich des Dorfes, einschl. Stilllegung/Rückbau alter Grabenverrohrung). 
Die Finanzierung erfolgt über das Budget des Umweltamtes der Hansestadt Rostock.

Die Finanzierung der notwendigen Ankäufe von Flächen des Landes Mecklenburg-
Vorpommern in Bezug auf die – im Zug der geplanten Vorflutgrabenumverlegung - 
landwirtschaftlich nicht mehr nutzbaren Teil- und Restflächen sowie auf den geplanten 
Ausbau des Marien-Roggen-Wegs (Planweg C mit Wendehammer) erfolgt über die Budgets 
des Amtes für Umweltschutz und des Kataster-, Vermessungs- und Liegenschaftsamtes.

Finanzielle Auswirkungen auf den städtischen Haushalt, die über die Planungskosten hinaus 
gehen, werden erst nach dem Satzungsbeschluss und die Übernahme der öffentlichen 
Anlagen durch die Hansestadt, d.h., im Wesentlichen frühestens ab II. Quartal 2016 
entstehen. Lediglich Grunderwerbskosten könnten früher anfallen.
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Bezug zum Haushaltssicherungskonzept:

Kein Bezug zum Haushaltssicherungskonzept 2015 - 2020

Roland Methling

Anlage/n:
Anlage 1 – Abwägung (Behörden / Bürger /Ergänzungsbeteiligung)
Anlage 2 – Plan Satzung
Anlage 3 – Begründung
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/1435
öffentlich

Beschlussvorlage

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Amt für Stadtentwicklung, 
Stadtplanung und Wirtschaft

Beteiligte Ämter:
Amt für Kultur, Denkmalpflege und 
Museen
Amt für Stadtgrün, Naturschutz u. 
Landschaftspflege
Amt für Umweltschutz
Bauamt
Finanzverwaltungsamt
Kataster-, Vermessungs- und 
Liegenschaftsamt
Ortsamt Mitte
Tief- und Hafenbauamt
Zentrale Steuerung

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

23.12.2015

OB, Roland Methling

Beschluss über die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 09.SO.191 
"Studieren und Wohnen beim Pulverturm"
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

04.02.2016 Ortsbeirat Südstadt (12) Vorberatung
17.02.2016 Ausschuss für Wirtschaft und Tourismus Vorberatung
23.02.2016 Bau- und Planungsausschuss Vorberatung
25.02.2016 Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung

Vorberatung
02.03.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Für das Gebiet im nordwestlichen Bereich der Südstadt, begrenzt:

im Nordwesten: durch die Albert-Einstein-Straße
im Nordosten: durch die Bebauung entlang der Joachim-Jungius-Straße
im Osten: durch die Max-von-Laue-Straße
im Südosten: durch die Brahestraße und Max-Planck-Straße
im Süden/Südwesten: durch die Straße Südring (L 132)

soll der Bebauungsplan Nr. 09.SO.191 für das Sondergebiet „Studieren und Wohnen beim 
Pulverturm“ aufgestellt werden.
Der als Anlage beigefügte Lageplan ist Bestandteil des Beschlusses.

Beschlussvorschriften:
§ 22 Abs. 2 KV M-V, § 2 Abs. 1 BauGB

TOP   9.3

Aktenmappe - 103 von 155



Vorlage 2015/BV/1435 der Hansestadt Rostock                                                            Ausdruck vom: 15.01.2016
Seite: 2/3

bereits gefasste Beschlüsse:
keine

Sachverhalt:
Der bauliche Bestand im räumlichen Geltungsbereich weist überwiegend Kleingärten von 
insgesamt vier Kleingartenvereinen auf. Inmitten des Areals befinden sich Gebäude einer 
Kirchgemeinde. Die Max-Planck-Straße, das Kirchengrundstück und die Albert-Einstein-
Straße werden durch den Weg Beim Pulverturm miteinander verbunden. Nördlich davon ist 
der Garagenstandort Albert-Einstein-Straße mit ca. 70 Garagen vorhanden. Darüber hinaus 
wird im südwestlichen Bereich des Plangebiets eine Teilfläche als Parkplatzfläche für die 
benachbarte Universität genutzt. Der östliche Bereich des Plangebiets ist mit 
Studentenwohnheimen in Zeilenbauweise bebaut.

Der Flächennutzungsplan stellt das Plangebiet überwiegend als sonstiges Sondergebiet mit 
der Zweckbestimmung Universität dar. Der südöstliche Bereich ist als Grünfläche mit der 
Zweckbestimmung Kleingärten ausgewiesen. Entlang des Südrings ist die 
Zweckbestimmung Naturnahe Grünfläche dargestellt. Der östliche Bereich ist eine 
Wohnbaufläche.

Anlass und Ziel der Planung sind zum einen die bauliche Erweiterung der Universität 
Rostock und zum anderen die Bereitstellung von Wohnraum. Ausgehend vom Südstadt-
Campus nördlich der Albert-Einstein-Straße soll sich das neu zu entwickelnde 
Universitätsgelände südlich der Albert-Einstein-Straße bis an das bestehende 
Gemeindehaus anschließen. Zwischen dem erweiterten Universitätsgelände und der Max-
Planck-Straße dient die Fläche künftig Wohnzwecken. Denkbar wäre unter anderem 
aufgrund der Universitätsnähe die Integration von studentischem Wohnen. Angestrebt wird 
eine Bebauung, welche sich in die städtebauliche Gestaltung der Umgebung harmonisch 
einfügt. Darüber hinaus sollen im Bereich zwischen der Max-Planck-Straße und der Max-
von-Laue-Straße bauliche Ergänzungen an den bestehenden Wohngebäuden zur Schaffung 
von zusätzlichem Wohnraum für Studierende geprüft und gegebenenfalls festgesetzt 
werden.

Eine wesentliche Zielstellung der Planung ist zudem der Erhalt der Wegeverbindung Beim 
Pulverturm, da es sich hier um einen der wenigen historischen Wege in der Südstadt 
handelt, die heute von Studierenden und Lehrenden als direkte Verbindung zur Bibliothek 
und Mensa einerseits und dem Unistandort an der Erich-Schlesinger-Straße sowie den 
Studentenwohnheimen an der Max-Planck-Straße andererseits genutzt wird. Darüber hinaus 
ist auch die Bestandssicherung der Gebäude der Evangelischen Südstadtgemeinde im 
Zentrum des Plangebiets wünschenswert.

Es ist davon auszugehen, dass die vorhandene Grundstücksstruktur neu geordnet werden 
muss. Eigentümer der Flächen sind neben der Hansestadt Rostock die Kirche, das Land 
Mecklenburg-Vorpommern, Genossenschaften sowie mehrere private Eigentümer. 

Neben der Aufstellung des Bebauungsplans soll im Parallelverfahren gemäß § 8 Abs. 3 
Satz 1 BauGB der wirksame Flächennutzungsplan entsprechend geändert werden.

Die Fläche des Plangebietes umfasst ca. 16,73 ha.

Finanzielle Auswirkungen:

Teilhaushalt: 61
Produkt: 51102             Bezeichnung: städtebauliche Planung
Investitionsmaßnahme Nr.:             Bezeichnung:
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Haushalts-
jahr

Konto / Bezeichnung Ergebnishaushalt Finanzhaushalt

Erträge Auf-
wendungen

Ein-
zahlungen

Aus-
zahlungen

2016 56255010 / Aufwen-
dungen für die 
Erstellung von 
Bebauungsplänen – 
städtebauliche 
Planung, Landschafts-
planung

70.000,00 €
 

76255010 / Auszah-
lungen für die 
städtebauliche 
Planung, Landschafts-
planung

70.000,00 €

2017 56255010 / Aufwen-
dungen für die 
Erstellung von 
Bebauungsplänen – 
städtebauliche 
Planung, Landschafts-
planung

50.000,00 €

76255010 / Auszah-
lungen für die 
städtebauliche 
Planung, Landschafts-
planung

50.000,00 €

2018 56255010 / Aufwen-
dungen für die 
Erstellung von 
Bebauungsplänen – 
städtebauliche 
Planung, Landschafts-
planung

10.000,00 €

76255010 / Auszah-
lungen für die 
städtebauliche 
Planung, Landschafts-
planung

10.000,00 €

Bezug zum Haushaltssicherungskonzept:
Kein Bezug zum Haushaltssicherungskonzept

in Vertretung

Dr. Chris Müller
Senator für Finanzen, Verwaltung und Ordnung
und Erster Stellvertreter des Oberbürgermeisters

Anlage
- Übersichtsplan   
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2015/BV/1435-04 (NB)
öffentlich

Nachtrag Beschlussvorlage

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Amt für Stadtentwicklung, 
Stadtplanung und Wirtschaft

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

24.03.2016

OB, Roland Methling

Beschluss über die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 09.SO.191 
"Studieren und Wohnen beim Pulverturm"
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

31.03.2016 Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung
Vorberatung

06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Der Beschlussvorschlag wird wie folgt ersetzt:
Für das Gebiet im nordwestlichen Bereich der Südstadt, begrenzt:

im Nordwesten: durch die Albert-Einstein-Straße
im Nordosten: durch die Bebauung entlang der Joachim-Jungius-Straße
im Osten: durch die Max-von-Laue-Straße
im Süden: durch die Brahestraße
im Südosten: durch die Max-Planck-Straße nördlich der Einmündung Brahestraße 

und die nördliche und westliche Grenze der Kleingartenanlage „An’n 
schewen Barg e.V.“

im Süden/Südwesten: durch die Straße Südring (L 132)

soll der Bebauungsplan Nr. 09.SO.191 für das Sondergebiet „Studieren und Wohnen beim 
Pulverturm“, insbesondere mit folgender Zielsetzung:

- bauliche Erweiterung der Universität Rostock
- Entwicklung von zusätzlicher Wohnbaufläche
- Erhalt der Wegeverbindung Beim Pulverturm
- Bestandssicherung der Gebäude der Evangelischen Südstadtgemeinde

aufgestellt werden.

Der als Anlage beigefügte Lageplan ist Bestandteil des Beschlusses.

Beschlussvorschriften:
§ 22 Abs. 2  KV M-V,
§ 2 Abs. 1 BauGB
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bereits gefasste Beschlüsse:
--

Sachverhalt:
Auf Anregung des Ortsbeirates und der beratenden Ausschüsse wurden der 
Beschlussvorschlag und der Sachverhalt angepasst. Dabei wurde die Kleingartenanlage 
„An`n schewen Barg e.V.“ ausgenommen und ursprünglich im Sachverhalt enthaltene Ziele 
in den Beschlusstext übernommen.

Der bauliche Bestand im räumlichen Geltungsbereich weist überwiegend Kleingärten von 
insgesamt drei Kleingartenvereinen auf. Inmitten des Areals befinden sich Gebäude einer 
Kirchgemeinde. Die Max-Planck-Straße, das Kirchengrundstück und die Albert-Einstein-
Straße werden durch den Weg Beim Pulverturm miteinander verbunden. Nördlich davon ist 
der Garagenstandort Albert-Einstein-Straße mit ca. 70 Garagen vorhanden. Darüber hinaus 
wird im südwestlichen Bereich des Plangebiets eine Teilfläche als Parkplatzfläche für die 
benachbarte Universität genutzt. Der östliche Bereich des Plangebiets ist mit 
Studentenwohnheimen in Zeilenbauweise bebaut.

Der Flächennutzungsplan stellt das Plangebiet überwiegend als sonstiges Sondergebiet mit 
der Zweckbestimmung Universität dar. Entlang des Südrings ist die Zweckbestimmung 
Naturnahe Grünfläche dargestellt. Der östliche Bereich ist als Wohnbaufläche ausgewiesen.

Anlass und Ziel der Planung sind zum einen die bauliche Erweiterung der Universität 
Rostock und zum anderen die Bereitstellung von Wohnraum. Ausgehend vom Südstadt-
Campus nördlich der Albert-Einstein-Straße soll sich das neu zu entwickelnde 
Universitätsgelände südlich der Albert-Einstein-Straße bis an das bestehende 
Gemeindehaus anschließen. Zwischen dem erweiterten Universitätsgelände und der Max-
Planck-Straße dient die Fläche künftig Wohnzwecken. Denkbar wäre unter anderem 
aufgrund der Universitätsnähe die Integration von studentischem Wohnen. Angestrebt wird 
eine Bebauung, welche sich in die städtebauliche Gestaltung der Umgebung harmonisch 
einfügt. Darüber hinaus sollen im Bereich zwischen der Max-Planck-Straße und der Max-
von-Laue-Straße bauliche Ergänzungen an den bestehenden Wohngebäuden zur Schaffung 
von zusätzlichem Wohnraum für Studierende geprüft und gegebenenfalls festgesetzt 
werden.

Eine wesentliche Zielstellung der Planung ist zudem der Erhalt der Wegeverbindung Beim 
Pulverturm, da es sich hier um einen der wenigen historischen Wege in der Südstadt 
handelt, die heute von Studierenden und Lehrenden als direkte Verbindung zur Bibliothek 
und Mensa einerseits und dem Unistandort an der Erich-Schlesinger-Straße sowie den 
Studentenwohnheimen an der Max-Planck-Straße andererseits genutzt wird. Darüber hinaus 
ist auch die Bestandssicherung der Gebäude der Evangelischen Südstadtgemeinde im 
Zentrum des Plangebiets ein Ziel der Planung.

Es ist davon auszugehen, dass die vorhandene Grundstücksstruktur neu geordnet werden 
muss. Eigentümer der Flächen sind neben der Hansestadt Rostock die Kirche, das Land 
Mecklenburg-Vorpommern, Genossenschaften sowie mehrere private Eigentümer. 

Für die vorgesehenen Bauflächen ist eine Inanspruchnahme von Kleingärten erforderlich. 
Diese ist in der Umnutzungskonzeption enthalten.

Die Fläche des Plangebietes umfasst ca. 15,11 ha.
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Finanzielle Auswirkungen:

Teilhaushalt: 61
Produkt: 51102             Bezeichnung: städtebauliche Planung

Haushalts-
jahr

Konto / Bezeichnung Ergebnishaushalt Finanzhaushalt

Erträge Auf-
wendungen

Ein-
zahlungen

Aus-
zahlungen

2016 56255010 / Aufwen-
dungen für die 
Erstellung von 
Bebauungsplänen – 
städtebauliche 
Planung, Landschafts-
planung

70.000,00 €
 

76255010 / Auszah-
lungen für die 
städtebauliche 
Planung, Landschafts-
planung

70.000,00 €

2017 56255010 / Aufwen-
dungen für die 
Erstellung von 
Bebauungsplänen – 
städtebauliche 
Planung, Landschafts-
planung

50.000,00 €

76255010 / Auszah-
lungen für die 
städtebauliche 
Planung, Landschafts-
planung

50.000,00 €

2018 56255010 / Aufwen-
dungen für die 
Erstellung von 
Bebauungsplänen – 
städtebauliche 
Planung, Landschafts-
planung

10.000,00 €

76255010 / Auszah-
lungen für die 
städtebauliche 
Planung, Landschafts-
planung

10.000,00 €

Bezug zum Haushaltssicherungskonzept:

Kein Bezug zum Haushaltssicherungskonzept.

Roland Methling

Anlage
Lageplan    
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2016/BV/1478
öffentlich

Beschlussvorlage

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Amt für Schule und Sport

Beteiligte Ämter:
Eigenbetrieb KOE
Finanzverwaltungsamt
Zentrale Steuerung

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

18.01.2016

S 3, Steffen Bockhahn

1. Aktualisierung der 4. Fortschreibung des 
Schulentwicklungsplanes der Schulnetze der beruflichen Schulen 
der Hansestadt Rostock für den Planungszeitraum der Schuljahre 
2015/16 bis 2017/18 und für den Prognosezeitraum 2018/19 bis 
2022/23
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

08.03.2016 Ortsbeirat Reutershagen (8) Vorberatung
16.03.2016 Ausschuss für Schule, Hochschule und Sport Vorberatung
29.03.2016 Ortsbeirat Lichtenhagen (3) Vorberatung
05.04.2016 Ortsbeirat Schmarl (7) Vorberatung
05.04.2016 Ortsbeirat Dierkow-Ost, Dierkow-West (17) Vorberatung
06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Bürgerschaft beschließt die 1. Aktualisierung der 4. Fortschreibung des 
Schulentwicklungsplanes der Schulnetze der beruflichen Schulen der Hansestadt Rostock 
für den Planungszeitraum der Schuljahre 2015/16 bis 2017/18 und für den Prognosezeitraum 
2018/19 bis 2022/23 (Anlage). 

Beschlussvorschriften:
 Schulgesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern (SchulG M-V) in der aktuell gültigen 

Fassung
 Verordnung über die Schulentwicklungsplanung für berufliche Schulen in Mecklenburg-

Vorpommern (SEPVOBS M-V) in der aktuell gültigen Fassung
 Verordnung über die Organisation des Unterrichts, die Voraussetzungen und das 

Verfahren für die Aufnahme in die Bildungsgänge der beruflichen Schulen in 
Mecklenburg-Vorpommern (BSOrgVO M-V) in der aktuell gültigen Fassung
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bereits gefasste Beschlüsse:
2013/BV/4392 vom 19. Juni 2013
„4. Fortschreibung und Aktualisierung des Schulentwicklungsplanes der Schulnetze der beruflichen 
Schulen der Hansestadt Rostock für den Planungszeitraum der Schuljahre 2013/14 bis 2017/18 
und für den Prognosezeitraum 2018/19 bis 2022/23“

Sachverhalt:

Die 4. Fortschreibung und Aktualisierung des Schulentwicklungsplanes der Schulnetze der 
beruflichen Schulen der Hansestadt Rostock für den Planungszeitraum der Schuljahre 
2013/14 bis 2017/18 und für den Prognosezeitraum 2018/19 bis 2022/23 wurde mit der 
Vorlage 2013/BV/4392 durch die Bürgerschaft auf ihrer Sitzung am 19. Juni 2013 als 
Grundlage für die mittel- und langfristige Planung der Schulnetze der beruflichen Schulen der 
Hansestadt Rostock beschlossen. 

Die Fortschreibung unterlag dem Genehmigungsvorbehalt der Obersten Schulbehörde, dem 
Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur. Die Genehmigung wurde am 
24. November 2014 mit Auflagen erteilt. Diese Auflagen wurden durch umfangreiche 
Abstimmungsprozesse unter den Planungsträgern entwickelt und abgestimmt.

Mit der in der Anlage beigefügten 1. Aktualisierung der 4. Fortschreibung des 
Schulentwicklungsplanes der Schulnetze der beruflichen Schulen der Hansestadt Rostock 
für den Planungszeitraum der Schuljahre 2015/16 bis 2017/18 und für den Prognosezeitraum 
2018/19 bis 2022/23 werden diese Auflagen ab dem Schuljahr 2015/2016 erfüllt.

Aufgrund der demographischen Entwicklung im Land Mecklenburg-Vorpommern wurden in 
der Vergangenheit zunehmend die Mindestanforderungen zur Bildung der Eingangsklassen 
nicht erreicht, sodass die Träger der Schulentwicklungsplanung der beruflichen Schulen die 
Landkreise und Kreisfreien Städte des Landes Mecklenburg-Vorpommern dazu angehalten 
waren, von den Auflagen betroffenen beruflichen Bildungsgänge prozessual im Sinne der 
Sicherstellung einer künftigen standortgesicherten, qualitätsbezogenen Ausbildung 
vorzunehmen.

Diese 1. Aktualisierung der 4. Fortschreibung des Schulentwicklungsplanes der Schulnetze 
der beruflichen Schulen der Hansestadt Rostock für den Planungszeitraum der Schuljahre 
2015/16 bis 2017/18 und für den Prognosezeitraum 2018/19 bis 2022/23 zeichnet sich auch 
dadurch aus, dass insbesondere den Grundsätzen der Inklusion Rechnung getragen wird.

Insbesondere wurden die Bildungsgänge der Fachpraktikerinnen und Fachpraktiker 
(ehemals Werker- und Helferberufe), welche anerkannte Ausbildungsberufe für junge 
Menschen mit Behinderung sind, im Zuge der inklusiven Beschulung den entsprechenden 
Vollberufen der jeweiligen zuständigen beruflichen Schule neu zugeordnet bzw. verlagert.

Im Zuge der beruflichen Integration von berufsschulpflichtigen Asylbewerbern und 
Flüchtlingen eine Perspektive hin zu einer beruflichen Ausbildung zu ermöglichen, sind im 
Rahmen einer ein- bis zweijährigen Berufsvorbereitungsphase besondere Konzepte an den 
Berufsschulen erforderlich. 

Diese berücksichtigen in adäquater Weise die Besonderheiten dieser Schülergruppe, die 
spezifischen rechtlichen Rahmenbedingungen und die unterrichtlichen Bedürfnisse von 
berufsschulpflichtigen Asylbewerbern und Flüchtlingen, gerade im Bereich der 
Sprachförderung.

Daher wurde an der Beruflichen Schule Dienstleistung- und Gewerbe Rostock diese 
Vorbereitungsphase beginnend ab dem Schuljahr 2015/2016 neu eingerichtet.
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Die 1. Aktualisierung der 4. Fortschreibung des Schulentwicklungsplanes der Schulnetze der 
beruflichen Schulen der Hansestadt Rostock für den Planungszeitraum der Schuljahre 
2015/16 bis 2017/18 und für den Prognosezeitraum 2018/19 bis 2022/23  unterliegt dem 
Genehmigungsvorbehalt der Obersten Schulbehörde, dem Ministerium für Bildung, 
Wissenschaft und Kultur.

Finanzielle Auswirkungen:

Die Umsetzung erforderlicher baulicher Maßnahmen erfolgt in Abhängigkeit der durch die 
Bürgerschaft diesbezüglich gesetzten Prioritäten der städtischen Investitionsmaßnahmen 
und der finanziellen Leistungsfähigkeit der Hansestadt Rostock und des Eigenbetriebes 
Kommunale Objektbewirtschaftung und -entwicklung der Hansestadt Rostock.

Bezug zum Haushaltssicherungskonzept: kein Bezug

Roland Methling

Anlage: 1. Aktualisierung der 4. Fortschreibung des Schulentwicklungsplanes der 
Schulnetze der beruflichen Schulen der Hansestadt Rostock für den 
Planungszeitraum der Schuljahre 2015/16 bis 2017/18 und für den 
Prognosezeitraum 2018/19 bis 2022/23
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2016/BV/1499
öffentlich

Beschlussvorlage

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Eigenbetrieb TZR & W

Beteiligte Ämter:
Finanzverwaltungsamt
Zentrale Steuerung

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

26.01.2016

OB, Roland Methling

Wirtschaftsplan 2016 des Eigenbetriebes "Tourismuszentrale 
Rostock & Warnemünde"
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

17.03.2016 Finanzausschuss Vorberatung
23.03.2016 Ausschuss für Wirtschaft und Tourismus Vorberatung
06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Der Wirtschaftsplan 2016 des Eigenbetriebes „Tourismuszentrale Rostock & Warnemünde“ 
einschließlich des Stellenplanes wird beschlossen (Anlage 1).

Beschlussvorschriften:
§ 22 (3) Kommunalverfassung i. V. m. § 5 (1) Nr. 2 Eigenbetriebsverordnung des Landes 
Mecklenburg – Vorpommern.

bereits gefasste Beschlüsse: keine

Sachverhalt: 
Gegenstand der Tourismuszentrale Rostock & Warnemünde ist die Planung, Koordinierung 
und Durchführung von Leistungen, die im Interesse der Hansestadt Rostock liegen und mit 
dem öffentlichen Zweck verbunden sind, für die weitere Entwicklung des Städte- und 
Seebädertourismus die bestmöglichen Rahmenbedingungen zu schaffen. 

Entsprechend den satzungsmäßig übertragenen Aufgaben hat die Tourismuszentrale ihre 
Geschäftsfelder ausgerichtet und Strukturen aufgebaut, die betriebswirtschaftliche  
Aussagen für die einzelnen Bereiche ermöglichen.

Die Planung ist untergliedert nach den Bereichen:

 Seebad und Kurwesen
 Tourist- Informationen
 Marketing/Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
 Maritimer Tourismus/ Büro Hanse Sail
 Grundstücke/Flächen/Vermögensverwaltung
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Der angemeldete Finanzbedarf in Höhe von 1.280.000,00 EUR im Jahr 2016 beinhaltet die 
Bereitstellung von 150.000,00 EUR Beihilfe für die Etablierung des Convention Bureaus an 
die Rostocker Gesellschaft für Tourismus und Marketing mbH gemäß 
Bürgerschaftsbeschluss Nr. 2015/BV/1096 vom 07.10.2015.

Weiterhin sind im Finanzbedarf auch 160.000,00 EUR zur Vorbereitung des 38. 
Internationalen Hansetages im Jahr 2018 enthalten. 

Ab dem Jahr 2017 kann der von der Bürgerschaft am 04.11.2015 mit Beschluss Nr. 
2015/BV/1221 beschlossene zusätzliche Zuschussbedarf nicht mehr allein durch den 
Eigenbetrieb gedeckt werden und der Finanzbedarf zum unterjährigen Verlustausgleich 
steigt entsprechend. 

Nach den gesetzlichen Vorschriften des § 10 (9) und (10) Eigenbetriebsverordnung M-V hat 
die Gemeinde die Verluste des Eigenbetriebes auszugleichen.

Finanzielle Auswirkungen: 

Unterjähriger Zuschuss zum Verlustausgleich durch die Hansestadt Rostock in Höhe von 
1.280.000,00 EUR.

Finanzielle Auswirkungen auf den städtischen Haushalt

Teilhaushalt: 12

Produkt:           62302         

Bezeichnung: Eigenbetrieb Tourismuszentrale Rostock & Warnemünde

Haushalts-
jahr

Konto/ Bezeichnung Ergebnishaushalt Finanzhaushalt

Erträge Aufwendungen Einzahlungen Auszahlungen
2016 57310000/ 

Zinsaufwendungen und 
sonstige 
Aufwendungen an 
Sondervermögen mit 
Sonderrechnung 
(Eigenbetriebe)

1.280.000

77310000/ 
Zinsauszahlungen und 
sonstige 
Finanzauszahlungen 
an Sondervermögen 
mit Sonderrechnung 
(Eigenbetriebe)

1.280.000

2017 57310000/ 
Zinsaufwendungen und 
sonstige 
Aufwendungen an 
Sondervermögen mit 
Sonderrechnung 
(Eigenbetriebe)

1.495.000

77310000/ 
Zinsauszahlungen und 
sonstige 
Finanzauszahlungen 
an Sondervermögen 
mit Sonderrechnung 
(Eigenbetriebe)

1.495.000
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2018 57310000/ 
Zinsaufwendungen und 
sonstige 
Aufwendungen an 
Sondervermögen mit 
Sonderrechnung 
(Eigenbetriebe)

1.560.000

77310000/ 
Zinsauszahlungen und 
sonstige 
Finanzauszahlungen 
an Sondervermögen 
mit Sonderrechnung 
(Eigenbetriebe)

1.560.000

2019 57310000/ 
Zinsaufwendungen und 
sonstige 
Aufwendungen an 
Sondervermögen mit 
Sonderrechnung 
(Eigenbetriebe)

1.425.000

77310000/ 
Zinsauszahlungen und 
sonstige 
Finanzauszahlungen 
an Sondervermögen 
mit Sonderrechnung 
(Eigenbetriebe)

1.425.000

Bezug zum Haushaltssicherungskonzept:
kein Bezug

Roland Methling

Anlagen:
- Vorbericht Wirtschaftsplan 2016
- Anlage 1 

TOP   9.5

Aktenmappe - 115 von 155



Vorlage 2016/BV/1499-01 (ÄA) der Hansestadt Rostock                                                             Ausdruck vom: 05.04.2016
Seite: 1/2

Hansestadt Rostock Vorlage-Nr:
Status

2016/BV/1499-01 (ÄA)
öffentlich

Änderungsantrag

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Ersteller:
Fraktion BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN

Beteiligt:
Büro des Präsidenten der 
Bürgerschaft
Sitzungsdienst

Datum: 31.03.2016

Vorsitzende der Fraktionen BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und 
Rostocker Bund/Graue/Aufbruch 09
Wirtschaftsplan 2016 des Eigenbetriebes "Tourismuszentrale 
Rostock & Warnemünde"
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Der Wirtschaftsplan ist wie folgt anzupassen:

Die Tourismuszentrale Rostock & Warnemünde erhält ab dem Wirtschaftsjahr 2019 
einen maximalen Zuschuss von der Hansestadt Rostock in Höhe von 1.280.000,00 
EUR.

Der geplante Zuschuss für das Haushaltsjahr 2019 wird entsprechend von 1.425.000 
EUR um 145.000,00 EUR reduziert.

Sachverhalt:
Seit Jahren ist, die Tourismuszentrale in der Lage mit deutlich weniger als dem 
geplanten Zuschuss durch die Hansestadt Rostock auszukommen, wie aus folgender 
Tabelle zu entnehmen ist:

 
Plan in 
TEUR

Ist in 
TEUR

2009 984 293
2010 1.169 667
2011 1.169 893
2012 1.134 820
2013 1.150 637
2014 1.280 908
2015 1.280  ca. 1090
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Daraus ergibt sich, dass die Tourismuszentrale in der Lage ist mit dem 
entsprechenden Zuschuss auch in den nächsten Jahren auszukommen, zumal 
steigende Betriebskosten der Tourismuszentrale in der Regel auch mit steigenden 
Einnahmen einhergehen.

In den Jahren 2016, 2017 und 2018 ergibt sich ein Anstieg des Finanzbedarfes aus 
der Anschubfinanzierung des "Convention Bureaus" und der Durchführung des 
Hansetages 2018.
Diese Maßnahmen laufen 2019 aus und der Zuschuss kann wieder um die 
entsprechenden Mehrkosten reduziert werden.

Im Sinne eines weiter hohen Konsolidierungsbedarfes im Haushalt der Hansestadt 
Rostock sind alle Eigenbetrieben zu effizientem Wirtschaften angehalten und 
Zuschussbedarfe konstant zu halten oder zu reduzieren.

Finanzielle Auswirkungen:

Haushaltsjahr 2019 - Reduzierung um 145.000,00 EUR.
Haushalts-

jahr
Konto/ Bezeichnung Ergebnishaushalt Finanzhaushalt

  Erträge Aufwendungen Einzahlungen Auszahlungen

2019 57310000/ Zinsaufwendungen und 
sonstige Aufwendungen an 
Sondervermögen mit 
Sonderrechnung (Eigenbetriebe)

 1.280.000   

 77310000/ Zinsauszahlungen und 
sonstige Finanzauszahlungen an 
Sondervermögen mit 
Sonderrechnung (Eigenbetriebe)

   1.280.000

gez. Uwe Flachsmeyer gez. Dr. Sybille Bachmann
Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Fraktion Rostocker Bund/Graue/Aufbruch 09
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2016/BV/1527
öffentlich

Beschlussvorlage

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Amt für Stadtentwicklung, 
Stadtplanung und Wirtschaft

Beteiligte Ämter:
Amt für Stadtgrün, Naturschutz u. 
Landschaftspflege
Amt für Umweltschutz
Bauamt
Finanzverwaltungsamt
Kataster-, Vermessungs- und 
Liegenschaftsamt
Ortsamt Mitte
Tief- und Hafenbauamt
Zentrale Steuerung

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

09.02.2016

OB, Roland Methling

Beschluss über die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 09.W.192 
für das "Wohn- und Sondergebiet am Südring"
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

03.03.2016 Ortsbeirat Südstadt (12) Vorberatung
22.03.2016 Bau- und Planungsausschuss Vorberatung
23.03.2016 Ausschuss für Wirtschaft und Tourismus Vorberatung
31.03.2016 Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung

Vorberatung
06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Für ein Gebiet in der Rostocker Südstadt, begrenzt

im Norden: durch die Gleise der Bahnstrecke nach Wismar und Warnemünde,
im Südwesten: durch die jeweiligen Südgrenzen der Flurstücke 83/6, 85/1, 83/2, 86/6 

und 96/3 der Flur 1, Flurbezirk III sowie durch den Geltungsbereich des 
Bebauungsplans Nr. 09.SO.162 „Groter Pohl – östlicher Teil“

im Südosten: durch die Straße Südring

soll der Bebauungsplan Nr. 09.W.192 für das „Wohn- und Sondergebiet am Südring“ 
aufgestellt werden.
Der als Anlage beigefügte Lageplan des Geltungsbereichs ist Bestandteil des Beschlusses.

Beschlussvorschriften:
§ 22 Abs. 2 KV M-V
§ 2 Abs. 1  BauGB
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bereits gefasste Beschlüsse:
keine

Sachverhalt:
Ziel des Bebauungsplans ist die bauliche Aufwertung eines innerhalb der Hansestadt 
Rostock zentral gelegenen Areals unweit des Hauptbahnhofs, das bereits seit längerer Zeit 
für eine Überbauung bestimmt ist. Es wird hierbei eine Mischung der beiden 
Hauptnutzungsarten Wohnen einerseits und Bildung, Wissenschaft und Technologie 
andererseits angestrebt, wobei die inneren ruhigen, dem Verkehrslärm abgewandten 
Gebietsanteile weitgehend dem Wohnen überlassen werden sollen.

Die geplanten Sondergebiete „Bildung, Wissenschaft und Technologie“ können ein breites 
Spektrum von Bildungsangeboten für unterschiedliche Altersklassen, vom Kindergarten bis 
hin zur Hoch- und Fachhochschule, aufnehmen und darüber hinaus Flächenangebote für 
Institute, wissenschaftsnahe Unternehmen sowie Ausgründungen in Nähe des Uni-Campus 
an der Albert-Einstein-Straße bereit halten.

In den inneren, ruhigeren Gebietsteilen, die aufgrund ihres Abstands zu den peripheren 
Lärmquellen des Verkehrs für das Wohnen immissionsschutzfachlich geeignet sind, sollen 
Wohngebiete entstehen. Die konkrete Bauweise, das Maß der baulichen Dichte sowie die 
zulässigen Hausformen werden im weiteren Planungsprozess zu präzisieren sein. Aufgrund 
der zentralen Lage unweit des Hauptbahnhofes ist jedoch von einem verdichteten 
Wohnungsbau auszugehen.

Es können hier aufgrund der Nähe zur Universität Rostock und zukünftig weiteren 
Bildungseinrichtungen neben dem allgemeinen Wohnen auch besondere Formen des 
Wohnens, wie das studentische Wohnen, Aufnahme finden.

Das Planungsgebiet grenzt unmittelbar an den Geltungsbereich des rechtskräftigen 
Bebauungsplan Nr. 09.SO.162 „Groter Pohl – östlicher Teil“ sowie an den zukünftigen 
Geltungsbereich des in Aufstellung befindlichen Bebauungsplan Nr. 09.SO.162 „Groter Pohl 
– westlicher Teil“, die beide an die Erich-Schlesinger-Straße angrenzen.

Der wirksame Flächennutzungsplan (FNP) stellt das Plangebiet als sonstiges Sondergebiet 
mit der Zweckbestimmung „Wissenschaft und Technik“ sowie als Wohnbauflächen dar. Der 
Bebauungsplan mit den oben beschriebenen Zielen kann daher gemäß § 8 Abs. 2 Satz 1 
BauGB aus dem wirksamen Flächennutzungsplan, der diesbezüglich nicht geändert wird, 
entwickelt werden. Die konkrete Abgrenzung der unterschiedlichen Kategorien von 
Bauflächen, bzw. Baugebietstypen, kann im Bebauungsplan anders gewählt werden als in 
den Darstellungen des Flächennutzungsplans, der aufgrund seines gesamtstädtischen 
Maßstabs die Entwicklung nicht parzellenscharf darstellt.

Der gegenwärtige bauliche Bestand im räumlichen Geltungsbereich weist überwiegend 
Kleingartenlauben von insgesamt vier Kleingartenvereinen sowie einigen vereinslosen 
Parzellen auf. Die Kleingartenanlagen sind in der mit dem „Verband der Gartenfreunde e.V. 
Hansestadt Rostock“ abgestimmten Umnutzungskonzeption von 2008 dargestellt. Die 
geplante Inanspruchnahme der Flächen ist damit den betroffenen Vereinen bekannt. 
Zusätzlich befinden sich auf dem Areal Flächen, die von der Hanseatischen Weiterbildungs- 
und Beschäftigungsgemeinschaft Rostock (HWBR) und als Interkultureller Garten genutzt 
werden.

Eigentümer der Flächen im Plangebiet sind überwiegend die Hansestadt Rostock sowie 
mehrere private Eigentümer.

Die Fläche des Plangebietes umfasst ca. 19 ha.
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Finanzielle Auswirkungen:

Teilhaushalt: 61
Produkt: 51102             Bezeichnung: städtebauliche Planung

Haushalts-
jahr

Konto / Bezeichnung Ergebnishaushalt Finanzhaushalt

Erträge Auf-
wendungen

Ein-
zahlungen

Aus-
zahlungen

2016 56255010 / Aufwen-
dungen für die 
Erstellung von 
Bebauungsplänen – 
städtebauliche Planung, 
Landschafts-planung

40.000,00 €
 

76255010 / Auszah-
lungen für die 
städtebauliche Planung, 
Landschafts-planung

40.000,00 €

2017 56255010 / Aufwen-
dungen für die 
Erstellung von 
Bebauungsplänen – 
städtebauliche Planung, 
Landschafts-planung

80.000,00 €

76255010 / Auszah-
lungen für die 
städtebauliche Planung, 
Landschafts-planung

80.000,00 €

2018 56255010 / Aufwen-
dungen für die 
Erstellung von 
Bebauungsplänen – 
städtebauliche Planung, 
Landschafts-planung

30.000,00 €

76255010 / Auszah-
lungen für die 
städtebauliche Planung, 
Landschafts-planung

30.000,00 €

Bezug zum Haushaltssicherungskonzept:

Kein Bezug zum Haushaltssicherungskonzept.

Roland Methling

Anlage/n:
Übersichtsplan
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2016/BV/1529
öffentlich

Beschlussvorlage

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Amt für Flüchtlingsangelegenheiten 
und Integration

Beteiligte Ämter:
Amt für Jugend und Soziales
Finanzverwaltungsamt
Zentrale Steuerung

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

15.02.2016

S 3, Steffen Bockhahn

S 2, Dr. Chris Müller

Genehmigung zur Leistung von außerplanmäßigen Auszahlungen 
im TH 50 – Amt für Jugend und Soziales für die Ausstattung von 
Gemeinschaftsunterkünften für Asylbewerber in Höhe von 
382.500,00 EURO im Finanzhaushalt 2016 in der Maßnahme 
503150099990099 Soziale Einrichtungen und außerplanmäßige 
Aufwendungen im Produkt 31500 Soziale Einrichtungen in Höhe von 
67.500 EUR
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

17.03.2016 Finanzausschuss Vorberatung
06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Die Zustimmung zur außerplanmäßigen Auszahlung im TH 50 – Amt für Jugend und Soziales für die 
Ausstattung von Gemeinschaftsunterkünften in Höhe von 382.500,00 EURO im Finanzhaushalt 2016 
für die Maßnahme 5031500999900099 Ausstattung von Gemeinschaftsunterkünften im Produkt 31500 
Soziale Einrichtungen, Sachkonto: 78572000 – Auszahlungen für bewegliche Sachen des 
Anlagevermögens unter der Wertgrenze von 410 EURO und in den Sachkonten – 52381081 / 
72381081 Geringwertige Geräte, Ausstattungs-, Ausrüstungs- und sonstige Gebrauchsgegenstände in 
Höhe von 67.500 EUR wird erteilt.

Die Deckung in Höhe von insgesamt 450.000 EUR erfolgt durch Kostenerstattung vom 
Landesamt für Innere Verwaltung (LAiV) aus dem Produktkonto 31500.44242000 
– Investitionszuwendungen vom Land.

Beschlussvorschriften: § 50 Kommunalverfassung M-V, (§ 6 Abs. 4 Hauptsatzung)
bereits gefasste Beschlüsse: -

Sachverhalt:
Die im Beschlussvorschlag genannten Beträge sind als zusammenhängende Maßnahme zu 
betrachten. 
Der plötzlich stark angestiegene Zustrom von Asylsuchenden stellt die Hansestadt Rostock 
vor große Herausforderungen. So müssen die unmittelbaren Bedürfnisse der Asylsuchenden 
angemessen und zügig sichergestellt werden, 
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darunter fällt auch die Ausstattung der Unterkünfte gemäß Verordnung über 
Mindestanforderungen an Art, Größe und Ausstattung von Gemeinschaftsunterkünften vom 
6. Juli 2001 (GUVO M-V). Im Jahr 2016 müssen für die Unterbringung der Asylsuchenden 
weitere Unterkünfte eröffnet werden. Die Gemeinschaftsunterkünfte halten die benötigten 
Einrichtungsgegenstände nicht vor und müssen zeitnah ausgestattet werden.

Finanzielle Auswirkungen:

Nummer Bezeichnung
Teilhaushalt 50 Amt für Jugend und Soziales
Produkt 31500 Soziale Einrichtungen

Produktkonto EH
31500 52381081/ 72381081 Geringwertige Geräte, 

Ausstattungs-, Ausrüstungs- 
und sonstige 
Gebrauchsgegenstände

Produktkonto FH
31500 78572000 Auszahlungen für bewegliche 

Sachen des 
Anlagevermögens unter der 
Wertgrenze von 410,00 Euro

Maßnahme Nr. 5031500999900099 Ausstattung 
Gemeinschaftsunterkünfte 

Investitionsposition 2 Geringwertige 
Vermögensgegenstände

1. Berechnung der Gesamtaufwendungen 
Ergebnishaushalt

Produktkonto: 31500.52381081 EH in 
EUR

FH in EUR

Haushaltsansatz und/oder Haushaltsrest für o. a. 
Haushaltsjahr

0

bisherige genehmigte Ansatzüberschreitungen +           

 unechte Deckungsfähigkeit

 echte Deckungsfähigkeit

neu beantragte Haushaltsüberschreitung insgesamt + 67.500
davon:
 Haushaltsüberschreitung netto
 Haushaltsüberschreitung abzugsfähige Vorsteuer

Summe der voraussichtlichen Gesamtaufwendungen/-
auszahlungen

= 67.500
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2. Berechnung der Gesamtauszahlungen 
Finanzhaushalt
Produktkonto: 31500.72381081

EH in 
EUR

FH in EUR

Haushaltsansatz und/oder Haushaltsrest für o. a. 
Haushaltsjahr

0

bisherige genehmigte Ansatzüberschreitungen +           

 unechte Deckungsfähigkeit

 echte Deckungsfähigkeit

neu beantragte Haushaltsüberschreitung insgesamt + 67.500
davon:
 Haushaltsüberschreitung netto
 Haushaltsüberschreitung abzugsfähige Vorsteuer

Summe der voraussichtlichen Gesamtaufwendungen/-
auszahlungen

= 67.500

Produktkonto: 31500.78572000 EH in 
EUR

FH in EUR

Haushaltsansatz und/oder Haushaltsrest für o. a. 
Haushaltsjahr

0

bisherige genehmigte Ansatzüberschreitungen +           

 unechte Deckungsfähigkeit

 echte Deckungsfähigkeit

neu beantragte Haushaltsüberschreitung insgesamt + 382.500
davon:
 Haushaltsüberschreitung netto
 Haushaltsüberschreitung abzugsfähige Vorsteuer

Summe der voraussichtlichen Gesamtaufwendungen/-
auszahlungen

= 382.500

unvorhersehbar:

Der starke Anstieg der Flüchtlingszahlen seit dem Sommer vergangenen Jahres und die 
daraus resultierende Anzahl von Menschen, die in der Hansestadt als Asylbewerber 
und/oder Asylberechtigte verbleiben werden und demzufolge in Gemeinschaftsunterkünften 
unterzubringen sind, war nicht vorherzusehen. 

unabweisbar:

Die vom Landesamt für innere Verwaltung nach Rostock zugewiesenen Asylsuchenden sind 
entsprechend der GUVO M-V unterzubringen und zu versorgen. Es gibt hier definierte 
Mindestansprüche an Wohnraum, Ausstattungsgegenstände sowie Ge- und 
Verbrauchsgüter. Diese sind entsprechend anzuschaffen und den Bewohnern zur Verfügung 
zu stellen.
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3. Nachweis der Deckung durch Mehrerträge und –einzahlungen

Ergebnishaushalt 

Produktkonto: 31500. 44242000

EH in EUR FH in EUR

Haushaltsansatz 0 0

bisher zum Soll gestellte Einzahlungen ./. 67.500

Mehrerträge, -einzahlungen = 67.500

davon bisher bereitgestellt durch:

 Zweckbindung (unechte Deckung) ./.

     

 über-/außerplanmäßige Aufwendungen - Auszahlungen ./.
     

zur Verfügung stehende Mehreinzahlungen = 67.500

als Deckungsquelle eingesetzt 67.500

Finanzhaushalt Nummer Bezeichnung

Teilhaushalt 50 Amt für Jugend und Soziales

Produkt 31500 Ausstattung Gemeinschaftsunterkünfte

Produktkonto:

31500 64242000 Kostenerstattungen und Kostenumlagen 
vom Land

EH in EUR FH in EUR

Haushaltsansatz 0 0

bisher zum Soll gestellte Einzahlungen ./. 67.500

Mehrerträge, -einzahlungen = 67.500
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davon bisher bereitgestellt durch:

 Zweckbindung (unechte Deckung) ./.

          

 über-/außerplanmäßige Aufwendungen - Auszahlungen ./.
          

zur Verfügung stehende Mehrerträge, -einzahlungen = 67.500

als Deckungsquelle eingesetzt 67.500

Nummer Bezeichnung

Teilhaushalt 50 Amt für Jugend und Soziales

Produkt 31500 Ausstattung Gemeinschaftsunterkünfte

Produktkonto:

31500 68142000 Investitionszuwendungen vom Land

Investitionstätigkeit:

Maßnahme Nr. 5031500999900099 Ausstattung Gemeinschaftsunterkünfte

EH in EUR FH in EUR

Haushaltsansatz 0 0

bisher zum Soll gestellte Einzahlungen ./. 382.500

Mehrerträge, -einzahlungen =      382.500

davon bisher bereitgestellt durch:

 Zweckbindung (unechte Deckung) ./.

          

 über-/außerplanmäßige Aufwendungen - Auszahlungen ./.
          

zur Verfügung stehende Mehreinzahlungen =      382.500

als Deckungsquelle eingesetzt      382.500
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Begründung der Mehrerträge und –einzahlungen

Das Landesamt für Innere Verwaltung teilte mit Schreiben vom  10.11.2015  mit, dass die 
entstehenden Kosten für die Ausstattung und Vorhaltung der Unterkünfte erstattet werden.

Bezug zum Haushaltssicherungskonzept: -

in Vertretung

Dr. Chris Müller
Senator für Finanzen, Verwaltung und Ordnung
und Erster Stellvertreter des Oberbürgermeisters
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2016/BV/1535
öffentlich

Beschlussvorlage

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Tief- und Hafenbauamt

Beteiligte Ämter:
Finanzverwaltungsamt
Zentrale Steuerung

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

15.02.2016

S 4, Holger Matthäus

S 2, Dr. Chris Müller

Außerplanmäßige Bewilligung im Finanzhaushalt 2016 auf eine 
Verpflichtungsermächtigung in der Maßnahme 6654400201500211: 
Kreuzungsbauwerk B 103/ B 105 Evershagen in Höhe von 1.400.000 
EUR
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

17.03.2016 Finanzausschuss Vorberatung
06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Die Zustimmung zur außerplanmäßigen Bewilligung im Finanzhaushalt 2016 auf eine 
Verpflichtungsermächtigung im TH 66 wird für folgende Konten erteilt:
Produkt: 54400 Bundesstraßen Konto: 78532000 Auszahlung für Baumaßnahmen 
(Herstellungskosten) Infrastrukturvermögen Investitionsnummer: 6654400201500211 – 
Kreuzungsbauwerk B 103/ B 105 Evershagen  in Höhe von 1.400.000 EUR 
Die Deckung der Verpflichtungsermächtigung erfolgt aus Produkt 54101 Gemeindestraßen, 
Finanzhaushalt Konto  78532000 Auszahlung für Baumaßnahmen (Herstellungskosten) 
Infrastrukturvermögen Maßnahmenummer 6654101201300420 – Straßenbau Petridamm in 
Höhe von 1.400.000 EUR.

Beschlussvorschriften: § 54 (1) KV M-V

Sachverhalt:

1. Berechnung EH in EUR VE in EUR

 Haushaltsrest für o. g. Haushaltsjahr               0

Haushaltsansatz               0

bereits angeordnete Mittel für o. g. Haushaltsansatz     AO

Aufträge:

./.

./.
               0

Unechte Deckungsfähigkeit/Mehreinzahlungen =               0

neu beantragte Haushaltsermächtigung VE 1.400.000
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unvorhersehbar:
Mit Abschluss der ersten Planungsvereinbarung zwischen dem Straßenbauamt Schwerin für 
die Landesstraßenverwaltung und der Hansestadt Rostock als Baulastträger für die 
Stadtstraßen zum Vorhaben Kreuzungsbauwerk B 103/ B 105 Evershagen laufen die 
konkreten Planungen seit 2010. Die Bauausführung war in dieser Vereinbarung für die Jahre 
2015 und 2016 geplant. Auf Grund der Komplexität des Vorhabens sowohl planungs- als 
auch verfahrenseitig läuft jetzt seit 2015 das Planfeststellungsverfahren. Das 
Planfeststellungsverfahren befindet sich in der Abschlussphase. Nach einem aktuell im 
Januar 2016 geführten Gespräch mit dem mittlerweile zuständigen Autobahnamt Güstrow ist 
nach Planfeststellungsbeschluss mit einem frühzeitigen Baubeginn schon in 2016 zu 
rechnen.

unabweisbar:
Der derzeit noch LSA-geregelte Knoten B 103/ B 105 Evershagen ist seit mehreren Jahren 
Unfallhäufungsstelle. Er verknüpft als Doppelknoten über die Straße An der Jägerbäk den 
wichtigen Gewerbe- und Industriebereich Marienehe sowie über die B.-Brecht-Straße und 
den Schmarler Damm den südlichen Nordwesten (Evershagen und Schmarl, teilw. Lütten 
Klein) mit dem Hauptstraßensystem der Hansestadt Rostock.
Der Knoten hat im Querschnitt bis zu 9 Fahrstreifen. Auf Grund der hohen 
Verkehrsbelastung (z. B. über 40000 Kfz/Tag allein auf der B 103/B 105) und unter 
Berücksichtigung der Verkehrssicherheit ist ein Umbau des Doppelknotens in einen 
teilplanfreien Knoten erforderlich. Der Umbau ist bereits seit Jahren geplant. Die 
Landestraßenverwaltung beabsichtigt das Vorhaben nun zügig zu realisieren. Der 
Hansestadt Rostock soll es dabei ermöglicht werden, Fördermittel für das Vorhaben zu 
erhalten. Die dafür erforderlichen Eigenmittel sind abzusichern. Die Hansestadt Rostock hat 
die finanzielle Eigenbeteiligung für die Verkehrsanlagen für in ihrer Baulast sowie für die 
anteilig anfallenden kreuzungsbedingten Kosten fristgerecht abzusichern.

Für den Vertrag wird in 2016 eine Verpflichtungsermächtigung benötigt um die Umverteilung 
der Mittel zu ermöglichen. Es erfolgen keine Auszahlungen in 2016. Die Mittel werden 
kassenwirksam in 2017 in die Maßnahme eingeordnet.

2. Nachweis der Deckung 

Nummer Bezeichnung
Teilhaushalt 66 Tief- und Hafenbauamt
Produkt 54101 Gemeindestraßen

Produktkonto:
54101 78532000 Auszahlung für Baumaßnahmen 

(Herstellungskosten) 
Infrastrukturvermögen

Maßnahme Nr. 6654101201300420 Straßenbau Petridamm
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EH in 
EUR

VE in EUR

 Haushaltsansatz und Haushaltsrest für o. g. Haushaltsjahr VE    1.400.000,00           

bereits ausgelöste Aufträge ./.                     0

bereits angeordnete Mittel für o. g. Haushaltsansatz

Mehreinzahlungen

./.

+
                    0

noch zur Verfügung stehende Mittel für o. g. Haushaltsjahr =                     0

als Deckungsquelle VE  für 2017 eingesetzt 1.400.000,00

Begründung :
Das Vorhaben Straßenbau Petridamm befindet sich derzeit in der Phase Vorplanung. 
Ausschreibungsreife Unterlagen liegen vermutlich Ende 2017 vor, so dass die bisher für das 
Bauvorhaben eingestellten Auszahlungen in Höhe von 1.400.000 EUR dem Vorhaben 
Kreuzungsbauwerk B 103/ B 105 Evershagen zugeführt werden können. Im Zuge des 
Haushaltsplanentwurfs 2017 werden die erforderlichen Mittel für die Sanierung des 
Petridamms für den realistischen Zeitraum 2018/2019 eingeordnet.

Finanzielle Auswirkungen:

  Nummer Bezeichnung
Teilhaushalt 66 Tief- und Hafenbauamt
Produkt 54400 Bundesstraßen

Produktkonto:
54400 78532000 Auszahlung für Baumaßnahmen 

(Herstellungskosten) 
Infrastrukturvermögen

Investitionsnummer 6654400201500211 Kreuzungsbauwerk B 103/ B 105 
Evershagen   

Investitionsposition  2

Bezug zum Haushaltssicherungskonzept: nein

Roland Methling
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2016/BV/1565
öffentlich

Beschlussvorlage

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Tief- und Hafenbauamt

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

18.02.2016

S 4, Holger Matthäus

Planungsbeschluss zur Beauftragung der Fortschreibung des 
Regionalen Nahverkehrsplanes Mittleres Mecklenburg/Rostock
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

10.03.2016 Finanzausschuss Vorberatung
22.03.2016 Bau- und Planungsausschuss Vorberatung
31.03.2016 Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung

Vorberatung
06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Bürgerschaft beschließt die Erarbeitung einer Fortschreibung des 
Nahverkehrsplanes Mittleres Mecklenburg/Rostock gemeinsam mit dem Landkreis 
Rostock.
Für die Aufstellung des Nahverkehrsplanes bedient sich der Aufgabenträger gemäß 
§7 (5) ÖPNV-Gesetz M-V eines Beirates, welcher noch zu benennen ist.
Die verkehrspolitische Zielsetzung wird der Bürgerschaft zur Beschlussfassung 
vorgelegt.

Beschlussvorschriften:
§ 22 (2) KV M-V
§7 (3), (5) und (7) ÖPNV-Gesetz M-V

bereits gefasste Beschlüsse:
2013/BV/4692 vom 19.06.2013
0924/05-BV vom 07.12.2005
Beschluss Nr. 583/1997 vom 05.11.1997 

Sachverhalt:

Die Hansestadt Rostock ist entspr. §3(3) ÖPNVG M-V Aufgabenträger für den sonstigen 
ÖPNV auf Stadtgebiet. In dieser Funktion hat sie einen Nahverkehrsplan aufzustellen, 
welcher den Rahmen für die regionale Entwicklung des ÖPNV bildet (§7 ÖPNVG M-V). Der 
Nahverkehrsplan enthält mindestens Aussagen über
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- Bestand und künftige Entwicklung des ÖPNV-Angebotes,
- Bestand und Entwicklung der Nachfrage nach ÖPNV-Leistungen,
- die Finanzierung des ÖPNV,
- die Organisation des ÖPNV. 
Erstmals wurde 1997 ein Nahverkehrsplan für die Hansestadt Rostock aufgestellt 
(Bürgerschaftsbeschluss Nr. 583/1997). Dieser wurde zusammen mit den Landkreisen 
Güstrow und Bad Doberan durch den gemeinsamen Regionalen Nahverkehrsplan Mittleres 
Mecklenburg/Rostock, 2005 ersetzt. Dieser von der Bürgerschaft der Hansestadt Rostock 
beschlossene Regionale Nahverkehrsplan Mittleres Mecklenburg/Rostock (Beschluss Nr. 
0924/05-BV) hat bis heute Bestand. 
Das ÖPNV- Gesetz besagt auch, dass der Nahverkehrsplan bei Bedarf zu überarbeiten oder 
fortzuschreiben ist (§7 (3) ÖPNVG M-V). Die jetzige Notwendigkeit der Fortschreibung ergibt 
sich aus der zwischenzeitlich erfolgten Novellierung des Personenbeförderungsgesetzes 
(PBefG zum 1.01.2013), der erforderlichen Anwendung der EU-Verordnung 1370-2007 und 
der daraus resultierenden Direktvergabe der Verkehrsleistungen an die Rostocker 
Straßenbahn AG (Bürgerschaftsbeschluss Nr. 2013/BV/4692). In Vorbereitung auf die 
Direktvergabe wurde im EU-Amtsblatt die festgelegte ÖPNV-Verkehrsleistung für das Gebiet 
der Hansestadt Rostock veröffentlicht. Des Weiteren haben sich Veränderungen in den 
Strukturdaten sowie in der demografischen Entwicklung der Einwohner ergeben, die Einfluss 
auf das Verkehrsverhalten und die Gestaltung des ÖPNV haben.

Die Aufgabenträger sollen sich bei der Aufstellung des Nahverkehrsplans eines ÖPNV-
Beirats bedienen (§7 (5) ÖPNVG M-V). Der Beirat übt dabei eine beratende Funktion aus. 
Die Mitglieder des Beirates sind noch zu benennen.

Mitte bis Ende 2016 kann mit der Erarbeitung einer Fortschreibung (Auftragsvergabe 
Gutachter) begonnen werden.
Die verkehrspolitische Zielsetzung wird der Bürgerschaft Mitte 2017 zur Beschlussfassung 
vorgelegt. Voraussichtlich Ende 2018 wird der Entwurf des Nahverkehrsplanes der 
Bürgerschaft zur Beschlussfassung vorgelegt.

Für die Erarbeitung des Nahverkehrsplanes soll externer Sachverstand gebunden werden. 
Die Kosten werden anteilig vom Landkreis Rostock (Kreistagsbeschluss VI-98-2015) und der 
Hansestadt Rostock übernommen.

Finanzielle Auswirkungen:

Teilhaushalt 66    Produkt: 51104
2016 – 50.000 €
2017 – 50.000 €
2018 – 50.000 €

Bezug zum Haushaltssicherungskonzept: keiner

in Vertretung

Dr. Chris Müller
Senator für Finanzen, Verwaltung und Ordnung und
1. Stellvertreter des Oberbürgermeisters
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2016/BV/1602
öffentlich

Beschlussvorlage

Entscheidendes Gremium:
Bürgerschaft

Federführendes Amt:
Amt für Umweltschutz

Beteiligte Ämter:
Büro des Oberbürgermeisters
Finanzverwaltungsamt
Zentrale Steuerung

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

03.03.2016

S 4, Holger Matthäus

S 2, Dr. Chris Müller

Mitgliedschaft der Hansestadt Rostock im Verein "Energiebündnis 
Rostock e. V."
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

17.03.2016 Finanzausschuss Vorberatung
31.03.2016 Ausschuss für Stadt- und Regionalentwicklung, Umwelt und Ordnung

Vorberatung
06.04.2016 Bürgerschaft Entscheidung

Beschlussvorschlag:
Die Bürgerschaft stimmt der Mitgliedschaft der Hansestadt Rostock im Verein 
„Energiebündnis Rostock“ zu.

Beschlussvorschriften: § 22 Abs. 4 Kommunalverfassung M-V

bereits gefasste Beschlüsse: 
1007/08-A Energiewendekonzept
2010/BV/0864 Rahmenkonzept Klimaschutz 
2011/BV/1935 Gründung Energiebündnis
2011/BV/2908 Masterplan 100% Klimaschutz für die Hansestadt Rostock
  
Sachverhalt: 
Am 12. April 2011 wurde das Energiebündnis Rostock von zehn Gründungsmitgliedern 
initiiert.
 
Neben der Hansestadt Rostock bekannten sich Rostocker Institutionen und Unternehmen 
sowie kommunale Betriebe durch Unterzeichnung einer gemeinsamen Erklärung zur 
Unterstützung der Energiewende in Rostock.  

Seit dem Bestehen des Energiebündnisses werden der Austausch zu energierelevanten 
Themen gepflegt und gemeinsam Veranstaltungen organisiert. Das Vorhaben der 
Hansestadt Rostock „Masterplan 100% Klimaschutz“ wurde durch rege Mitwirkung am 
Erstellungsprozess unterstützt. In die begonnene Umsetzungsphase bringen sich die 
Mitglieder durch eigene und gemeinsame Initiativen ein. So wird zum Beispiel in 
Zusammenarbeit mit der Volkshochschule Rostock die „Energietour“ mit Führungen und 
Informationsveranstaltungen bei den Mitgliedern des Energiebündnisses durchgeführt.   
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Vom Energiebündnis werden eine stärkere Wahrnehmung in der Öffentlichkeit  und die 
gemeinsame Finanzierung von Aktionen angestrebt. Um diesen Aktivitäten eine rechtliche 
und finanzielle Basis zu geben, ist im Energiebündnis der Vorschlag einer Vereinsgründung 
angenommen worden. Der von den Mitgliedern abgestimmte Entwurf der Satzung ist als 
Anlage beigefügt.
 
Für die Hansestadt Rostock hat die Mitgliedschaft im Verein „Energiebündnis Rostock e. V.“ 
den Vorteil, noch intensiver ihre Ziele bei der Stadtentwicklung sowie speziell beim 
Klimaschutz gemeinsam mit engagierten Unternehmen, Verbänden, Institutionen und 
interessierten Bürgern zu verfolgen, sowie ihre eingegangenen Verpflichtungen aus den 
Mitgliedschaften im Klimabündnis europäischer Städte und im Konvent der Bürgermeister 
einzulösen.

Finanzielle Auswirkungen:

Teilhaushalt:  TH 73 Amt für Umweltschutz
Produkt: 55404 Bezeichnung: Klimaschutz und Umweltmanagement
Investitionsmaßnahme Nr.: Bezeichnung:

Haushalts-
jahr

Konto / Bezeichnung Ergebnishaushalt Finanzhaushalt

Erträge Auf-
wendungen

Ein-
zahlungen

Aus-
zahlungen

2016ff. 55404.56420010/7642001
0

2.000,- 
EURO

2.000,- 
EURO

Bezug zum Haushaltssicherungskonzept:

kein Bezug

in Vertretung

Dr. Chris Müller
Senator für Finanzen, Verwaltung und Ordnung
und Erster Stellvertreter des Oberbürgermeisters

Anlage/n:
Satzung Entwurf Stand 
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2016/BV/1475-02 (WI)
öffentlich

Widerspruch

Federführendes Amt:
Sitzungsdienst

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

16.03.2016

Widerspruch gegen den Beschluss der Bürgerschaft Nr. 
2016/BV/1475
"Errichung einer Sekundarstufe II an der Jenaplanschule" Rostock
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

Anlagen:
- Widerspruch,
- Niederschrift der Ortsbeiratssitzung des Ortsbeirates Kröpeliner-Tor-Vorstadt vom 09.03.2016 
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2016/IV/1544
öffentlich

Informationsvorlage

Federführendes Amt:
Amt für Schule und Sport

Beteiligte Ämter:
Senator für Jugend, Soziales, 
Gesundheit, Schule und Sport

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

16.02.2016

S 3, Steffen Bockhahn

Ablehnungsbescheid zur Satzung über die Festlegung von 
Schuleinzugsbereichen für die allgemein bildenden Schulen in 
kommunaler Trägerschaft der Hansestadt Rostock 
(Schuleinzugsbereichssatzung)
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

16.03.2016 Ausschuss für Schule, Hochschule und Sport Kenntnisnahme
06.04.2016 Bürgerschaft Kenntnisnahme

bereits gefasste Beschlüsse:
2014/BV/0486 Satzung über die Festlegung von Schuleinzugsbereichen für die 

allgemein bildenden Schulen in kommunaler Trägerschaft der 
Hansestadt Rostock (Schuleinzugsbereichssatzung)
vom 06.05.2015

Die Bürgerschaft der Hansestadt Rostock hatte auf Ihrer Sitzung am 25. März 2015 den 
Beschluss 2014/BV/0486 über die Festlegung von Schuleinzugsbereichen in der Hansestadt 
Rostock nach gültiger Rechtslage gefasst.
Der Grund hierfür war insbesondere die festgestellte Ungleichbehandlung von Schülerinnen 
und Schülern bei der Erstattung der Aufwendungen in der Schülerbeförderung zwischen den 
Landkreisen und den kreisfreien Städten des Landes Mecklenburg-Vorpommern.

In der Folge leitete die Verwaltung das gesetzlich vorgesehene Genehmigungsverfahren 
beim Staatlichen Schulamt Rostock ein.
Mit Bescheid vom 19. Januar 2016 lehnte das Staatliche Schulamt Rostock die Satzung über 
die Festlegung von Schuleinzugsbereichen in der Hansestadt Rostock wie folgt ab:

• Die Hansestadt Rostock ist dem Grundsatz des § 46 Abs. 2 Satz 1 SchulG M-V 
gefolgt und hat alle allgemein bildenden Schulen in kommunaler Trägerschaft für alle 
Schülerinnen und Schüler die ihren Wohnsitz, soweit ein solcher nicht besteht, ihren 
gewöhnlichen Aufenthalt im Einzugsbereich haben für örtlich zuständig erklärt. 
Hierzu führt das Staatliche Schulamt Rostock aus und unterstellt, dass hiermit der 
Fokus auf die elterliche Schulwahlfreiheit seitens der Hansestadt Rostock gelegt 
werden soll und widerspricht diesem Ansehen mit der neuerlichen Gesetzesänderung 
des Schulgesetzes vom 17. Dezember 2015 gem. § 45 Abs. 1 SchulG M -V. In 
diesem Zusammenhang wird auf den Passus verwiesen, dass nunmehr auch im 
Primarbereich an Mehrfachstandorten die elterliche Wahlfreiheit besteht.
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• Das Staatliche Schulamt Rostock interpretiert im Weiteren die gesetzlichen 
Anforderungen des § 46 Abs. 2 Satz 2 SchulG M-V  dergestalt,  dass die Hansestadt 
Rostock verpflichtet sei, zwingend abweichende Einzugsbereiche festzulegen und 
stellt fest in welcher Form dies zu erfolgen hätte, nämlich stadtteils- oder 
straßenbezogen.
In diesem Zusammenhang wird die Vermutung aufgestellt, dass durch die 
Schuleinzugsbereichssatzung der Hansestadt Rostock eine gleichmäßige Auslastung 
der Schulen und somit eine konstante Planung nicht gewährleistet werden kann.

Die Verwaltung hat nach eingehender rechtlicher Bewertung aller Umstände entschieden, 
gegen den ablehnenden Bescheid ein Widerspruchsverfahren einzuleiten.

Begründung:

Zunächst sei angemerkt, dass die zitierte neuerliche Gesetzgebung (mit Stand vom 
17. Dezember 2015) auf die Entscheidung zur Genehmigungsfähigkeit der Satzung nicht 
anzuwenden war, da die Beschlussfassung (25. März 2015) vor der Gesetzesänderung 
stattgefunden hat.

Im Weiteren hat sich die Hansestadt Rostock nicht nur wegen der elterlichen 
Schulwahlfreiheit an dem gesamtstädtischen Schuleinzugsbereich orientiert, sondern auch 
an dem Prinzip der optimalen  Schülerverteilung innerhalb der Schularten über das gesamte 
Stadtgebiet der Hansestadt Rostock, welches seit vielen Jahren in der Hansestadt Rostock 
praktiziert wird und sich bewährt hat. 
In diesem Zusammenhang ist im Besonderen die Widersprüchlichkeit der Aussage der 
vermeintlichen Vermutung der unzureichenden Schülerverteilung in der Hansestadt Rostock 
hervorzuheben und steht konträr zur bisherigen positiven Schulentwicklung in der 
Hansestadt Rostock.

Insbesondere bei der Erfüllung der pflichtigen Selbstverwaltungsaufgabe „Schulent-
wicklungsplanung“ im eigenen Wirkungskreis ist es von essentieller Bedeutung, die 
Schuleinzugsbereiche gesamtstädtisch zu betrachten. Zum einen hat das den Vorteil, dass 
bei der Schülerverteilung keine Rechtsansprüche von Schülerinnen und Schülern auf eine 
bzw. einen begrenzten Anteil von Schulen  zu gewährleisten ist - dies würde im 
Umkehrschluss zu einer höheren Vorhaltung von Raumkapazitäten an allen Schulgebäuden 
führen und mit einer nicht unerheblichen finanziellen Mehrbelastung des Haushaltes der 
Hansestadt Rostock einhergehen.

Zum anderen hat die Satzung in der beschlossenen Form den Vorteil, dass für  die 
anspruchsberechtigten Schülerinnen und Schüler die unmittelbar angewählte Schule auch 
als Berechnungsgrundlage für die Entfernung vom Wohnort zur örtlich zuständigen Schule 
herangezogen werden wird. Bei der Festlegung von kleinräumigen Einzugsgebieten wäre 
das die jeweils dem Wohnort zugeordnete Schule und würde in den meisten Fällen zu 
keinem Anspruch auf Schülerbeförderung führen. 
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Zusammenfassend ist festzustellen, dass die vom Staatlichen Schulamt Rostock 
aufgezeigten Ablehnungsgründe gegen die Schuleinzugsbereichssatzung der Hansestadt 
Rostock inhaltlich als nicht legitimiert erachtet werden müssen, insbesondere auch deshalb, 
da der Hansestadt Rostock vorgegeben wird, wie sie Einzugsbereiche zu bilden hat. Hierfür 
sind gesetzlich keine konkreten Vorgaben zu eruieren. Folglich wird somit in das 
satzungsgemäße Selbstgestaltungsrecht der Hansestadt Rostock eingegriffen.

Abschließend sei ergänzt, dass die zuletzt beschlossenen schulgesetzlichen Änderungen die 
Aufhebung der Ungleichbehandlung im Umgang mit der Schülerbeförderung zwischen den 
Landkreisen und kreisfreien Städten nicht erkennen lassen, da die entscheidenden 
Anpassungsmodalitäten in § 113 SchulG M-V – Schülerbeförderung – bislang nicht erfolgt 
sind.

in Vertretung

Dr. Chris Müller
Senator für Finanzen, Verwaltung und Ordnung und 
1. Stellvertreter des Oberbürgermeisters
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Hansestadt Rostock
Bürgerschaft

Vorlage-Nr:
Status

2016/AF/1533
öffentlich

Anfrage Fraktion

CDU-Fraktion

Datum: 15.02.2016

Berthold F. Majerus (für die CDU-Fraktion)
Rechnungslegung durch JAZ e. V. nach Betreuung von 
Transitflüchtlingen
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

02.03.2016 Bürgerschaft Kenntnisnahme

Im Internet kursieren zurzeit zwei Rechnungen des Jugendalternativzentrums Rostock e.V. 
(I.F.: JAZ) vom 04.11.2015, die an die Hansestadt Rostock gerichtet sind und die Betreuung 
von sog. Transitflüchtlingen in der Zeit vom 21.10.2015 bis 15.11.2015 betreffen.

Die CDU-Fraktion der Hansestadt Rostock bittet den Oberbürgermeister vor diesem 
Hintergrund um die Beantwortung folgender Fragenkomplexe:

1.) Gemäß der ausgewiesenen Rechnungen werden der Hansestadt Rostock 
“entsprechend des Leistungsangebotes” in Rechnung gestellt. Welches 
Leistungsangebot ist hiermit konkret gemeint? Bestehen einschlägige 
Vereinbarungen zwischen der Hansestadt Rostock und dem JAZ, und falls ja, in 
welchem Umfang und für welchen Zeitraum? 
Wurden ggf. andere Vereinbarungen zwischen der Hansestadt Rostock, JAZ und 
“Rostock hilft” geschlossen, die einen Kostenanspruch des JAZ auslösen, und falls ja, 
wer zeichnete gegenüber der Hansestadt Rostock seitens JAZ und “Rostock hilft” 
verantwortlich? 
Ist seitens der Hansestadt Rostock eine saubere juristische Trennung zwischen 
“Rostock hilft” und JAZ nachvollziehbar? 
Wurde durch die Hansestadt Rostock kontrolliert bzw. ist nachvollziehbar, welche der 
beiden Institutionen faktisch Leistungen erbracht hat?

2.) Ist der Hansestadt Rostock bekannt, ob tatsächlich ausschließlich Transitflüchtlinge 
im Rahmen des ausgewiesenen Rechnungsbeitrages durch JAZ betreut wurden, und 
falls auch andere betreut wurden: wurden auch Flüchtlinge des Landkreises Rostock 
oder sonstiger Landkreise in Mecklenburg-Vorpommern betreut?

3.) Nach einem Artikel der Ostseezeitung vom 04.02.2016 wurden die Rechnungen 
zwischenzeitlich durch die Hansestadt Rostock beglichen. Wann geschah dies 
konkret: am welchen Tag genau wurden die Überweisungen durch die Kasse der 
Hansestadt Rostock an das ausführende Kreditinstitut übergeben?

4.) Mit Stellungnahme unbekannten Datums hat “Rostock hilft” auf der  Homepage 
http://www.jaz-rostock.de bezüglich der Rechnungen erläutert, dass es sich bei den 
Rechnungsbeträgen im Wesentlichen um Aufwandsentschädigungen und sonstige 
Entschädigungen, wie z.B. für Fahrtkosten, handelt. Trifft dies zu? Falls ja, inwiefern 
passt dies zum Wortlaut der Rechnungen, welche eine Rechnungslegung 
“entsprechend des Leistungsangebotes” ausweisen?
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5.) Sofern es sich um Entschädigungszahlungen handeln sollte: inwiefern hat die 
Hansestadt Rostock dafür Vorsorge getragen, dass es sich auch tatsächlich um 
solche handelt, und nicht um ein verdecktes Arbeits- oder sonstiges, nicht-
ehrenamtliches Entgelt? Falls ja, wie, falls nicht, warum nicht?

6.) Mit Stellungnahme unbekannten Datums hat das JAZ auf seiner Homepage 
http://www.jaz-rostock.de bezüglich der Rechnungen erläutert, dass eine “genaue 
Aufschlüsselung der Ausgaben” noch veröffentlicht werde. Der Gesamtkontext der 
Mitteilung lässt die Interpretation zu, dass auch der Hansestadt Rostock eine solche 
Aufschlüsselung bisher nicht vorliegt. Liegt eine solche Aufschlüsselung der 
Hansestadt Rostock jedoch vor? Falls ja: lag sie bereits vor der Überweisung des 
Rechnungsbetrages vor? Sind die Einzelkosten in dem Umfang belegt, in dem er 
auch von sonstigen ehrenamtlich Tätigen erwartet wird? 
Falls keine Aufschlüsselung vorliegt oder nicht vor Begleichung der Rechnung vorlag: 
ist es bei der Hansestadt Rostock üblich, dass Beträge einer derartigen Summe ohne 
genaue Kostenaufschlüsselung vorab beglichen werden? Ist ein solches Verfahren 
mit den einschlägigen rechtlichen Vorschriften, z.B. § 42b ff. KV M-V, nach 
Auffassung der Hansestadt Rostock vereinbar?

7.) Mit Stellungnahme unbekannten Datums hat JAZ auf seiner Homepage 
http://www.jaz-rostock.de bezüglich der Rechnungen erläutert, dass ein gewisser 
Kostenteil auch durch Spendensammlungen finanziert wurde. Insbesondere wird 
darauf hingewiesen, dass “keine Geld- oder Sachspenden für die Vergütung von 
Personen verwendet wurde”. Kann die Hansestadt Rostock jedoch im Gegenzug 
zweifelsfrei ausschließen, dass keine “Spendensammelzeiten” im Rahmen der 
Rechnungslegung mit vergütet wurden?

8.) Gemäß der ausgewiesenen Rechnungen des JAZ beträgt das Verhältnis 
Sachkosten : Personalkosten ca. 1:8 bzw. 1:9. Handelt es sich hierbei nach den 
Erfahrungen der Hansestadt Rostock mit anderen Betreuungsanbietern um ein 
durchschnittliches Kostenverhältnis? 
Falls nicht: gibt es Erkenntnisse warum nicht?

9.) Mit Stellungnahme unbekannten Datums hat JAZ auf seiner Homepage 
http://www.jaz-rostock.de bezüglich der Rechnungen erläutert, dass nur 
ehrenamtliche Personen tätig gewesen seien. Wurde durch die Hansestadt Rostock 
im Vorfeld abgewogen, ob eine Inanspruchnahme eines professionellen 
Leistungsanbieters, insbesondere unter Berücksichtigung des Punktes 7.) nicht 
effizienter und effektiver gewesen wäre?

10.) Welche Kosten sind insgesamt in der Zeit vom 01.01.2015 bis 31.12.2015 für 
die Betreuung von Transitflüchtlingen insgesamt, aufgeschlüsselt nach Personal-, 
Sach- und sonstigen Kosten, entstanden und welche weiteren Vereine, Einrichtungen 
etc. haben im Zuge der Flüchtlingsbetreuung seitens der Hansestadt Rostock Kosten 
erstattet bekommen?

Berthold F. Majerus
Fraktionsvorsitzender

TOP   12.1

Aktenmappe - 141 von 155

http://www.jaz-rostock.de/
http://www.jaz-rostock.de/
http://www.jaz-rostock.de/


Vorlage 2016/AF/1533-01 (SN) der Hansestadt Rostock                                                           Ausdruck vom: 04.04.2016
 Seite: 1/4

Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2016/AF/1533-01 (SN)
öffentlich

Stellungnahme

Entscheidendes Gremium:

Federführendes Amt:
Amt für Flüchtlingsangelegenheiten 
und Integration

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

23.03.2016

S 3, Steffen Bockhahn

zur Anfrage von Berthold F. Majerus für die CDU-Fraktion

Rechnungslegung durch JAZ e. V. nach Betreuung von 
Transitflüchtlingen
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.04.2016 Bürgerschaft Kenntnisnahme

Sachverhalt:

1.)   

 Gemäß der ausgewiesenen Rechnungen werden der Hansestadt Rostock “entsprechend 
des Leistungsangebotes” in Rechnung gestellt. Welches Leistungsangebot ist hiermit konkret 
gemeint? Bestehen einschlägige Vereinbarungen zwischen der Hansestadt Rostock und 
dem JAZ, und falls ja, in welchem Umfang und für welchen Zeitraum? 
Wurden ggf. andere Vereinbarungen zwischen der Hansestadt Rostock, JAZ und “Rostock 
hilft” geschlossen, die einen Kostenanspruch des JAZ auslösen, und falls ja, wer zeichnete 
gegenüber der Hansestadt Rostock seitens JAZ und “Rostock hilft” verantwortlich? 
Ist seitens der Hansestadt Rostock eine saubere juristische Trennung zwischen “Rostock 
hilft” und JAZ nachvollziehbar? 
Wurde durch die Hansestadt Rostock kontrolliert bzw. ist nachvollziehbar, welche der beiden 
Institutionen faktisch Leistungen erbracht hat?

Innerhalb weniger Stunden bildete sich aus der Zivilgesellschaft, u.a. in Form der Initiative 
„Rostock hilft“, ein dezentrales UnterstützerInnennetzwerk. Dieses gewährleistete die 
Versorgung der Flüchtlinge, den Transport und die Weiterreise nach Schweden. Die Arbeit 
des Netzwerkes wurde durch die Berufsfeuerwehr, die Freiwillige Feuerwehr und 
verschiedener Wohlfahrtsverbände, wie dem Deutschen Roten Kreuz ergänzt. Die 
Koordinierung der Aktivitäten erfolgte durch das Jugendalternativzentrum (JAZ e.V.). Aus 
logistischen Gründen wurde das Koordinationsbüro von „Rostock hilft“ in die Parkstraße 
verlegt.
Das JAZ e.V. legte ein Konzept zur Erbringung umfassender Fürsorgeleistungen für die 
Flüchtlinge vor. 
Auf Grundlage dieses Konzeptes wurde eine Vereinbarung zwischen der Hansestadt 
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Rostock und „Rostock hilft/ JAZ e.V.“ zur Betreuung der Transitflüchtlinge geschlossen. 
„Rostock hilft“ war zu diesem Zeitpunkt in keine andere Vereinsstruktur außer dem JAZ e.V. 
eingebunden. Durch die enge Zusammenarbeit der Hansestadt Rostock, dem DRK, der 
Bundeswehr und „Rostock hilft“ war für die Hansestadt Rostock nachvollziehbar, welche 
Leistungen durch wen erbracht wurden. 
Die Auszahlungen der Aufwandspauschalen an die ehrenamtlichen HelferInnen wurden 
durch das JAZ e.V. als juristische Person vorgenommen.

2.
Ist der Hansestadt Rostock bekannt, ob tatsächlich ausschließlich Transitflüchtlinge im 
Rahmen des ausgewiesenen Rechnungsbeitrages durch JAZ betreut wurden, und falls auch 
andere betreut wurden: wurden auch Flüchtlinge des Landkreises Rostock oder sonstiger 
Landkreise in Mecklenburg-Vorpommern betreut?

Im Rahmen der „Erstattung der Aufwandsentschädigungen“ wurden Leistungen der 
HelferInnen für die Stationen in der Hansestadt Rostock erstattet, die sich um die 
Transitreisenden gekümmert haben. Dies waren der Bahnhof, eine Halle (Fiete-Reeder-
Halle, später Industriestraße) und das Fährterminal sowie ein Koordinationsbüro. Des 
Weiteren half das JAZ e.V./ „Rostock hilft“ intensiv durch Versorgung mit Lebensmitteln 
(erste Woche), Kleiderspenden/ Sachspenden/ Betreuung der Flüchtlinge in den 
verschiedenen Sporthallen der Hansestadt Rostock aus, begleitete Kranke/ Schwangere zu 
medizinischen Untersuchungen und stellte dafür DolmetscherInnen zur Verfügung.
Unter den betreuten Personen waren vereinzelt Flüchtlinge, die sich während ihres 
Aufenthaltes in Rostock für ein Verbleiben in Deutschland entschieden haben. Diese sind 
dann schnellstmöglich an die Einrichtungen des Landes überstellt worden. 

3.
Nach einem Artikel der Ostseezeitung vom 04.02.2016 wurden die Rechnungen 
zwischenzeitlich durch die Hansestadt Rostock beglichen. Wann geschah dies konkret: am 
welchen Tag genau wurden die Überweisungen durch die Kasse der Hansestadt Rostock an 
das ausführende Kreditinstitut übergeben?

Die veröffentlichten Rechnungen wurden seitens des JAZ e.V. storniert und neue 
Rechnungen erstellt. Diese Abschlagsrechnungen wurden bereits bezahlt.

4.
Mit Stellungnahme unbekannten Datums hat “Rostock hilft” auf der  Homepage 
http://www.jaz-rostock.de bezüglich der Rechnungen erläutert, dass es sich bei den 
Rechnungsbeträgen im Wesentlichen um Aufwandsentschädigungen und sonstige 
Entschädigungen, wie z.B. für Fahrtkosten, handelt. Trifft dies zu? Falls ja, inwiefern passt 
dies zum Wortlaut der Rechnungen, welche eine Rechnungslegung “entsprechend des 
Leistungsangebotes” ausweisen?

Dies trifft zu. Die zu erstattenden Aufwandsentschädigungen und Fahrkosten sind für die o.g. 
Stationen (Leistungsangebot) der durchreisenden Flüchtlinge entstanden.

5.
Sofern es sich um Entschädigungszahlungen handeln sollte: inwiefern hat die Hansestadt 
Rostock dafür Vorsorge getragen, dass es sich auch tatsächlich um solche handelt, und 
nicht um ein verdecktes Arbeits- oder sonstiges, nicht-ehrenamtliches Entgelt? Falls ja, wie, 
falls nicht, warum nicht?

Die Zahlung von Aufwandsentschädigungen ist zwischen JAZ e.V. und dem Finanzamt 
abgestimmt. Im Rahmen einer Schlussabrechnung der Leistungen kann diese Problematik 
näher geprüft werden.

6. 
Mit Stellungnahme unbekannten Datums hat das JAZ auf seiner Homepage 
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http://www.jaz-rostock.de bezüglich der Rechnungen erläutert, dass eine 
“genaue Aufschlüsselung der Ausgaben” noch veröffentlicht werde. Der Gesamtkontext der 
Mitteilung lässt die Interpretation zu, dass auch der Hansestadt Rostock eine solche 
Aufschlüsselung bisher nicht vorliegt. Liegt eine solche Aufschlüsselung der Hansestadt 
Rostock jedoch vor? Falls ja: lag sie bereits vor der Überweisung des Rechnungsbetrages 
vor? Sind die Einzelkosten in dem Umfang belegt, in dem er auch von sonstigen 
ehrenamtlich Tätigen erwartet wird? 
Falls keine Aufschlüsselung vorliegt oder nicht vor Begleichung der Rechnung vorlag: ist es 
bei der Hansestadt Rostock üblich, dass Beträge einer derartigen Summe ohne genaue 
Kostenaufschlüsselung vorab beglichen werden? Ist ein solches Verfahren mit den 
einschlägigen rechtlichen Vorschriften, z.B. § 42b ff. KV M-V, nach Auffassung der 
Hansestadt Rostock vereinbar?
 
Die genaue Aufschlüsselung liegt noch nicht vor. Ein nicht unwesentlicher Teil des 
angedachten Gesamtaufwands ist zurückbehalten worden. Dieses entspricht dem Prinzip 
der Abschlagszahlung. 
Es ist bekannt gewesen, dass die Stationen der Transitflüchtlinge in den maßgeblichen 
Zeiträumen betreut wurden. Dafür wurde den ehrenamtlichen HelferInnen seitens der 
Verwaltung und der örtlichen Politik in dem Zeitraum mehrfach Dank ausgesprochen.

7.
Mit Stellungnahme unbekannten Datums hat JAZ auf seiner Homepage http://www.jaz-
rostock.de bezüglich der Rechnungen erläutert, dass ein gewisser Kostenteil auch durch 
Spendensammlungen finanziert wurde. Insbesondere wird darauf hingewiesen, dass “keine 
Geld- oder Sachspenden für die Vergütung von Personen verwendet wurde”. Kann die 
Hansestadt Rostock jedoch im Gegenzug zweifelsfrei ausschließen, dass keine 
“Spendensammelzeiten” im Rahmen der Rechnungslegung mit vergütet wurden?

Der ehrenamtlichen Hilfe an den Stationen lagen Kalkulationen über benötigtes Personal vor, 
ähnlich Dienstpläne, zugrunde. Nur für diese Hilfe an diesen Stationen wurde die 
Aufwandsentschädigung bezahlt.

8.
Gemäß der ausgewiesenen Rechnungen des JAZ beträgt das Verhältnis 
Sachkosten: Personalkosten ca. 1:8 bzw. 1:9. Handelt es sich hierbei nach den Erfahrungen 
der Hansestadt Rostock mit anderen Betreuungsanbietern um ein durchschnittliches 
Kostenverhältnis? 
Falls nicht: gibt es Erkenntnisse warum nicht?

Die angegebenen Rechnungen wurden storniert. Eine vergleichbare Kostenstruktur dürfte es 
bei dieser besonderen ehrenamtlichen Hilfe nicht geben.

9.
Mit Stellungnahme unbekannten Datums hat JAZ auf seiner Homepage http://www.jaz-
rostock.de bezüglich der Rechnungen erläutert, dass nur ehrenamtliche Personen tätig 
gewesen seien. Wurde durch die Hansestadt Rostock im Vorfeld abgewogen, ob eine 
Inanspruchnahme eines professionellen Leistungsanbieters, insbesondere unter 
Berücksichtigung des Punktes 7.) nicht effizienter und effektiver gewesen wäre?

Aufgrund des Zustroms der Flüchtlinge entstand ein enormer zeitlicher Druck. „Rostock hilft“ 
hatte eine bereits funktionierende Struktur aufgebaut. Es bestand Gefahr, dass der Zustrom 
der Flüchtlinge nicht zu koordinieren sei, so dass zur „Abwehr von Gefahren“, diese Struktur 
erhalten und die Zusammenarbeit intensiviert, bzw. Teile der Arbeit durch die Stadt und 
professionelle Anbieter (DRK, Katastrophenzug/ Fiete-Reeder-Halle) übernommen wurden.

Es war ein Anliegen der Hansestadt Rostock, das ehrenamtliche Engagement der 
Bevölkerung zu erhalten, denn ohne deren Hilfe wären diese vielfältigen Aufgaben nicht zu 
bewältigen gewesen.
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Die Hilfe wurde durch die Verwaltung dankend angenommen, welcher durch Herrn 
Oberbürgermeister Methling mehrfach zum Ausdruck gebracht wurde.

10.
Welche Kosten sind insgesamt in der Zeit vom 01.01.2015 bis 31.12.2015 für die Betreuung 
von Transitflüchtlingen insgesamt, aufgeschlüsselt nach Personal-, Sach- und sonstigen 
Kosten, entstanden und welche weiteren Vereine, Einrichtungen etc. haben im Zuge der 
Flüchtlingsbetreuung seitens der Hansestadt Rostock Kosten erstattet bekommen?

Es wurden alle bis zum 07.12.2015 angefallenen Kosten beim Ministerium für Inneres und 
Sport Mecklenburg-Vorpommern abgerechnet. Für die bis zum 31.12.2015 entstandenen 
Kosten liegen noch nicht alle Rechnungen vor. Alle noch nicht durch das Amt für 
Flüchtlingsangelegenheiten und Integration erfassten Aufwendungen für den 
Leistungszeitraum werden zu einem späteren Zeitpunkt mit der Abrechnung per 31.12.2015 
geltend gemacht.

Zum 07.12.2016 lagen Rechnungen für Sachaufwendungen für den Leistungszeitraum in 
Höhe von insgesamt 1.416.703,95 Euro vor. 

Die bis zum 02.12.2015 entstanden Personalaufwendungen betrugen 761.071 Euro.

Im Zuge der Flüchtlingsbetreuung wurden den Vereinen „Soziale Initiative e.V.“, Ökohaus 
e.V. sowie dem DRK Kosten erstattet.

Steffen Bockhahn
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Hansestadt Rostock
Bürgerschaft

Vorlage-Nr:
Status

2016/AF/1605
öffentlich

Anfrage Fraktion

Fraktion Rostocker Bund/ Graue/ 
Aufbruch 09

Datum: 04.03.2016

Dr. Sybille Bachmann für die Fraktion Rostocker Bund/Graue/ 
Aufbruch 09
Richtlinie der Hansestadt Rostock zur Festlegung der 
Angemessenheit der Kosten für Unterkunft und Heizung
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.04.2016 Bürgerschaft Kenntnisnahme

Sachverhalt:
Die letzte Änderung der Richtlinie wurde durch die Bürgerschaft am 09.10.2013 
beschlossen. Dabei ist die neue Fassung von Punkt 9 beschlossen worden. Dieser Punkt 
verpflichtet den Oberbürgermeister neue Höchstwerte in der Anlage (Tabelle) der 
Bürgerschaft zur Entscheidung vorzulegen. Ab 01.01.2015 gelten neue Höchstwerte.

Warum wurden diese Werte der Bürgerschaft nicht zur Entscheidung vorgelegt?

Auf welcher Grundlage wird ein Höchstbetrag von 1,50 EUR je Qm für Kalte 
Betriebskosten als Höchstgrenze festgelegt?

gez. Dr. Sybille Bachmann
Fraktionsvorsitzende
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2016/AF/1605-01 (SN)
öffentlich

Stellungnahme

Entscheidendes Gremium:

Federführendes Amt:
Amt für Jugend und Soziales

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

14.03.2016

S 3, Steffen Bockhahn

Richtlinie der Hansestadt Rostock zur Festlegung der 
Angemessenheit der Kosten für Unterkunft und Heizung
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.04.2016 Bürgerschaft Kenntnisnahme

Warum wurden diese Werte der Bürgerschaft nicht zur Entscheidung vorgelegt?

Im Rahmen der Produkttheorie wird für die Berechnung der Angemessenheit der 
Bruttokaltmiete unter anderem der abgerundete Mittelwert des jeweils gültigen qualifizierten 
Mietspiegels der Hansestadt Rostock berücksichtigt.

Da diese Berechnungsmethode schon seit 2006 gängige Praxis in der Hansestadt Rostock 
ist und da der Mietspiegel grundsätzlich erst sehr spät im Jahr - zum Jahreswechsel jeden 
zweiten Jahres - veröffentlicht wird, wurde die Anlage zur KdU-Richtlinie zum 01.01.2015 
sehr kurzfristig geändert. Nur so kann gewährleistet werden, dass zeitgleich mit dem 
Inkrafttreten des Mietspiegels die Angemessenheitsgrenzen angepasst werden.

Mit der Anpassung der Angemessenheitsgrenzen zum 01.01.2015 hätte entsprechend der 
derzeitigen Beschlusslage erstmals die Bürgerschaft beteiligt werden müssen, dies wurde 
aufgrund des beschriebenen knappen Zeitfensters leider versäumt. 

Zum 01.01.2017 erfolgt die nächste Überprüfung und ggf. Anpassung der Höchstwerte. 
Hierbei wird dann auch der Beschlusslage Rechnung getragen und die Verwaltungsregelung 
im Rahmen des übertragenen Wirkungskreises der Bürgerschaft zur Entscheidung vorgelegt.
Ein Inkrafttreten der neuen Höchstwerte erfolgt dann erst nach Beschluss der Bürgerschaft 
und nicht schon zum 01.01.2017.

Auf welcher Grundlage wird ein Höchstbetrag von 1,50 EUR je Qm für Kalte 
Betriebskosten als Höchstgrenze festgelegt?

Im Rahmen der Produkttheorie wird für die Berechnung der Angemessenheit der 
Bruttokaltmiete unter anderem auch ein pauschaler Wert für die kalten Betriebskosten 
berücksichtigt. 
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Die hierbei in den vergangenen Jahren angesetzten 1,50 EUR je qm Wohnfläche resultieren 
aus 

 den statistischen Ergebnissen über die Vorauszahlungsbeträge der Betriebskosten 
des Verbandes der norddeutschen Wohnungsunternehmen für die Hansestadt 
Rostock sowie 

 dem bundesweiten Betriebskostenspiegel für die neuen Bundesländer.

Bei den 1,50 EUR handelt es sich nicht um einen Höchstbetrag sondern lediglich um eine 
Rechengröße bei der Ermittlung der angemessenen Bruttokaltmiete. Weitere Rechengrößen 
sind der abgerundete Mittelwert des Mietspiegels, die Lage und Ausstattung der Wohnung 
sowie die abstrakte Wohnraumgröße für einen Haushalt mit entsprechender Personenzahl.

  

Steffen Bockhahn
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Hansestadt Rostock
Bürgerschaft

Vorlage-Nr:
Status

2016/AF/1609
öffentlich

Anfrage Fraktion

CDU-Fraktion

Datum: 07.03.2016

Berthold F. Majerus (für die CDU-Fraktion)
Sponsoring und Spenden durch städtische Beteiligungen und 
Eigenbetriebe 2014-2015
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

Hiermit bitten wir den Oberbürgermeister um die Beantwortung folgender Fragen zu 
Sponsoring- und Spendenleistungen durch die städtischen Unternehmen und 
Eigenbetrieben:

1.       Welche Mittel für Sponsoring wurden durch die städtischen Beteiligungen und 
          Eigenbetriebe in den Jahren 2014-2015 getätigt? 

2.       Welche Einzelmaßnahmen im Wert ab 5.000 Euro wurden in den Jahren 
          2014-2015 getätigt?

Wir bitten bei der Beantwortung der Fragen um einzelne Auflistung nach Jahren und 
Verwendungsgrund.

gez. Berthold F. Majerus
Fraktionsvorsitzender
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Hansestadt Rostock
Bürgerschaft

Vorlage-Nr:
Status

2016/AF/1647
öffentlich

Anfrage Fraktion

Fraktion DIE LINKE.

Datum: 17.03.2016

Eva-Maria Kröger (für die Fraktion DIE LINKE.)
Mühlendammschleuse
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.04.2016 Bürgerschaft Kenntnisnahme

bereits gefasste Beschlüsse: Nr. 2015/AN/1191

Wir bitten um die Beantwortung folgender Fragen:

1. Wann und in welcher Form hat der Oberbürgermeister seine 
Zustimmung zur Schließung der Mühlendammschleuse durch 
Verfüllen des Schleusenbeckens gegenüber dem Ministerium für 
Energie, Infrastruktur und Landesentwicklung und gegenüber dem 
WSA  Stralsund widerrufen und die Bereitschaft der Hansestadt 
Rostock zur Übernahme der sanierten Schleuse erklärt?

2. Was hat der Oberbürgermeister unternommen, um zu einer 
gemeinsamen Lösung mit Bund und Land zu kommen?

3. Wie wurde die Bürgerinitiative Mühlendammschleuse e.V. in den 
Prozess einer Lösungsfindung einbezogen?

4. Wann wird die Mühlendammschleuse aufgrund der Feststellung 
des Landesamtes für Kultur und Denkmalpflege („dass die 
Mühlendammschleuse in Rostock Denkmaleigenschaften, wie sie 
§2 Abs.1 DSchG M-V vorschreibt, besitzt.“) in die Denkmalliste der 
Hansestadt Rostock eingetragen?

Wir bedanken uns im Voraus für die Beantwortung der gestellten Fragen.

Eva-Maria Kröger
Fraktionsvorsitzende
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Hansestadt Rostock
Bürgerschaft

Vorlage-Nr:
Status

2016/AF/1648
öffentlich

Anfrage Fraktion

Fraktion DIE LINKE.

Datum: 17.03.2016

Eva-Maria Kröger (für die Fraktion DIE LINKE.)
Amts- und Mitteilungsblatt der Hansestadt Rostock
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.04.2016 Bürgerschaft Kenntnisnahme

Das Amts- und Mitteilungsblatt der Hansestadt Rostock (STÄDTISCHER 
ANZEIGER) soll kostenlos an alle Haushalte in der Stadt verteilt werden. 
Die Auflage beträgt 112.793 Exemplare i. d. R. als Beilage des Ostsee-
Anzeigers.

Dazu bitten wir um die Beantwortung folgender Fragen:

1. Handelt es sich bei der Auflagenzahl um die in Rostock statistisch 
erfassten Haushalte? Wenn nein, wie viele Haushalte sind in 
Rostock statistisch erfasst?

2. Gibt es eine gesetzliche Pflicht, dass alle Rostocker Haushalte das 
Amts- und Mitteilungsblatt der Stadt erhalten müssen?

3. Aufgrund des Verteilungsmodus’ als Beilage des Ostsee-Anzeigers 
erhält ein Teil der Rostocker Haushalte das Amts- und 
Mitteilungsblatt nicht, weil auf deren Briefkästen der Einwurf von 
kostenlosen Zeitungen per Aufkleber untersagt wird. Wie hoch ist 
die tatsächliche Zahl der verteilten Amts- und Mitteilungsblätter in 
die Briefkästen?

4. Welche redaktionellen Möglichkeiten gibt es, um mehr 
Informationen über die Arbeit der Bürgerschaft im Amts- und 
Mitteilungsblatt zu platzieren?

Wir bedanken uns im Voraus für die Beantwortung der gestellten Fragen.

Eva-Maria Kröger
Fraktionsvorsitzende
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Hansestadt Rostock
Der Oberbürgermeister

Vorlage-Nr:
Status

2016/AF/1648-01 (SN)
öffentlich

Stellungnahme

Entscheidendes Gremium:

Federführendes Amt:
Büro des Oberbürgermeisters

Beteiligte Ämter:

Datum:

fed. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

bet. Senator/-in:

31.03.2016

OB, Roland Methling

Amts- und Mitteilungsblatt der Hansestadt Rostock
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

06.04.2016 Bürgerschaft Kenntnisnahme

1. Handelt es sich bei der Auflagenzahl um die in Rostock statistisch erfassten 
Haushalte? Wenn nein, wie viele Haushalte sind in Rostock statistisch erfasst?
Ja.

2. Gibt es eine gesetzliche Pflicht, dass alle Rostocker Haushalte das Amts- und 
Mitteilungsblatt der Stadt erhalten müssen?
Nein. Die Herausgabe erfolgt auf der Grundlage der Durchführungsverordnung zur 
Kommunalverfassung Mecklenburg-Vorpommern (KV-DVO) vom 9. Mai 2012 (veröffentlicht 
im GVOBl. M-V S. 133).

3. Aufgrund des Verteilungsmodus’ als Beilage des Ostsee-Anzeigers erhält ein Teil 
der Rostocker Haushalte das Amts- und Mitteilungsblatt nicht, weil auf deren 
Briefkästen der Einwurf von kostenlosen Zeitungen per Aufkleber untersagt wird. Wie 
hoch ist die tatsächliche Zahl der verteilten Amts- und Mitteilungsblätter in die 
Briefkästen?
Diese Zahl ist hier nicht bekannt und konnte auch vom Verlag nicht ermittelt werden.

4. Welche redaktionellen Möglichkeiten gibt es, um mehr Informationen über die Arbeit 
der Bürgerschaft im Amts- und Mitteilungsblatt zu platzieren?
Die Redaktion ist immer dankbar für Anregungen aus den Gremien der Bürgerschaft, 
insbesondere aus den Ausschüssen. In diesem Zusammenhang ist beispielsweise denkbar, 
eine Serie über die Arbeit, Aufgaben und Zusammensetzung der einzelnen Ausschüsse zu 
initiieren.

Roland Methling
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